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Erscheint täglich außer MckNtagS.
Preis pränumerando : Viertel -
jährlich 3,30 Marl , monatlich
t,io Mr. , wöchentlich se Psg. frei
in s HauS . Einzelne Nummer
3 Pfg . Sonntags - Nummer mit
illuftr . Sonntag ? - Beilage „Neue
Well " 10 Pfg . Post - Abonnement :
3,3oMl . pro Quartal . Unter Kreuz -
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungarn » Ml. , für das übrige
Ausland 3 Ml- pr . Monat . Eingetr .
in der Post - Zeitungs - Preisliste

für 1894 unter Nr. atlt .

11 . Jalirg .

Inserlioiis - Gebllhr beträgt sür die
stinsgespaltene Petitzetle oder deren
Raum 40 Psg. , für Vereins - und
Versammlungs - Anzeigen 20 Pfg .
Inserate für die nächste Nummer
niüfsen bis 4 Uhr Nachmittags in
der Expedition abgegeben »verden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr Abends , a » Sonn -
und Festtagen bis o Uhr Vor¬

mittags geöffnet .

Fernsprecher : Amt 1, Ur. 1508 .

gsricgromm - Adreise :
«Koiinidlmollrat Kerlii . l '

Bolksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Wedaktion : 8V . l9 . Aeutö - StraKe s . il Sonntag , dett 30 . September 1894 Ii KTpedltion : LV. 19 . JZeuth - Straße 3 .

Alionnements - Einladimg .
Wir ersuchen alle unsere Freunde und Genossen , nach

Kräften für die Erweiterung unseres Abonnenteukreises
thätig zil sein . Jetzt , bei Beginn eines neuen Quartals ist
dazu die beste Gelegenheit . Und die Zeiten sind so bewegt , so
schwankend ist die nächste Zukunft , so nothweudig die Theil -
nähme eines Jeden an den Kämpfen der Gegenwart , daß
es mehr als je Pflicht der Genossen ist , für politische Auf -
klärnng zu sorgen , und das Parteiorgan in immer weiteren

Kreisen z>l verbreiten . Es ist das im wahrsten Sinne des
Worts

�
eine Parteipflicht , die erfüllt werden muß im

Interesse der Partei . Die Hauptstärke einer Partei liegt
in ihrer Presse — je mehr Leser ein Blatt hat , desto
größere Macht hat es , und je größer die Macht der Partei -
presse , desto größer die Macht der Partei . Wer dem Partei -
Organ neue Leser zuführt , stärkt sonach die Partei .

Mit dem 1. Oktober eröffnen wir ein neues Quartals
Abonnement auf den

„iJoniiiitts " Berliner UMslilatt
mit der illustrirten Sonntags - Beilage

„ Die Neue Welt " .
Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , soivie

nnsrro Erprditiou , Keuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfenttige frei ins Haus .

zum
Für auperhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements
Pr

"

ISg - l

?reise von

3,30 M . für das Quartal
entgegen . ( Eingetragen in der Post - ZeitungS - Preisliste für
unler Nr . 6919 . )

Nach Beendigung des Romans : D e r I n d e von Spindler ,
werden wir — spätestens am 1. Oktober — mit dem Abdruck der

Erilllierullgen eines tamunneiieil
beginnen , die uns mitten in die gewaltigste moderne Geschichts
Tragödie versetzen , und den Heldenkampf der Kommune , erzählt
von einem der Kämpfer , an uns vorüberziehen laffen . Die Ueber -
setzung , ans der Feder A u d o r f ' s , des Dichters der Arbeiter -
Marseillaise , hat das ganze Leben des französische » Originals .

Den in Aussicht gestellten Roman , welcher die Ereignisse der
M ä r z r e v o l u t i o n . und namentlich der Volkserhebung
in Berlin bebandelt , werden wir , um die Aklnalität und das
Interesse zu erhöhen , erst im nächsten Frühjahr , also gewisser -
mästen zu den Gedenktagen der vorgeführten
Ereignisse veröffentlichen — eine Anordnung die sicherlich
die Billigung unserer Leser finden wird .

Die Nedaktioii und Expedition des

„ Vorwärts " Herüner Volksblatt .
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JTcuincfou .

Der Jude .
Deutsches Sirtengemälde

auS der ersten Hälfte des sünfzehnten Jahrhunderts .
Bon C. S p i n d l e r .

( Schluß . )

„ Das Haus , in dem sie wohnten , brannte nieder " , er -

klärte , sich entschuldigend , der Altbürger . „ Ihre Habe
habe ich gerettet , und bot ihnen ein Unterkommen für diese
Nacht , obschon sie sich sträubten , mir hierher zu folgen .
„ Aber — seh' ich recht ? " setzte er bei : „ Hier erst , guter
Freund , erkenne ich Eure Züge . Beim Blitz , Ihr seid der

Mann , dem ich das Geld gezahlt , das seinem Schwäher -
vater zugehört , und diese Frau . . . " — „ Gottes Wunder ! "

schrie hier plötzlich Ben David aus , dessen bis jetzt die dem
Alten Erzählenden in der Freude ihres Herzeus kaum er -

wähnt hatten , und der demüthig hinter den Vornehmeren
stand : „ Gottes Wunder ! es ist nicht geivesen sein Geist . . .
er ist es selbst ! Ascher ! Ascher ! mein Sohn ! mein Sohn !
seh ich Dich wieder , . . . und weh geschrien , . . . wie seh
ich Dich wieder ? " — « Vater ! Vater ! hochgelobter Gott in
Deiner Gnade ! " rief mittlerweile die Verschleierte , deren

Verhüllung sank , deren Züge Esthers waren , deren Knie

brachen , und welche hingleirete in des bestürzten Dagoberts
Arn >, sogleich unterstützt von ihrer glücklichen Nebenbuhlerin

Regina . Dieser Auftritt wandelte die Zuschauer zu Stein ,
den Schultheiß ausgenommen , der , von Esthers Anblick be -

schämt , davon schlich ans dem Saale , und ausgenommen
Ascher , der auf seinen Vater zugelaufen war , und mit ihm ,

Die Knebelung
der deutschen Landarbeiter

ist von den deutschen Agrariern in aller Form vorbereitet .
Die „juristische " und „gesetzliche " Losung der Frage , wie
wieder „befriedigende " Arbeiterverhältnisse für die Guts -

besitzer geschaffen werden können , liegt fix und fertig vor .
Wir haben im letzten Sonntagsblatt schon kurz erwähnt ,
wie die Sache an ' s Licht gekommen ist . Der bisher sorg -
fältig geheim gehaltene Gesetzentwurf hat durch Genosse
Dr . Quarck im „Sozialpolitischen Ecntralblatt " eine Dar -

stellung und Besprechung gefunden , die einstweilen als

Unterlage für unsere Stellungnahme völlig ausreicht .
Der ländliche Unternehmerverband für die Provinz
Sachsen ( nicht Posen , wie uns der Druckfehlerteufel
in unserer ersten Notiz sagen ließ ) , der sich dreist
und gottcsfürchtig als „ Verband zur Verbesserung
der Arbeiterverhältnisse " bezeichnet , hat den Ruhm
für ewig , den Gesetzentwurf gegen die Land -
arbeiter durch den jetzigen Direktor des „ Bundes der Land -

wirthe " haben ausarbeiten zu lassen . Durch Vermittlung
des „ Deutschen Landwirthschaftsrathes " ist er dieses Früh -
jähr beim Bnndesrath eingereicht worden und hat bereits
den einen praktischen Erfolg gehabt , daß die preußischen
Eiscnbahn - Direktionen keinen Arbeiter vom Lande mehr
einstellen , der nicht durch Zeugniß seines früheren Brot

Herrn nachweisen kau » , daß er ordnungsmäßig aus der

Beschäftigung gekommen ist . Das ist der Anfang , das

Uebrige überlegt man sich noch ; und es ist der Ueberlegnng
werth , den » es ist gar zu schön .

Die aller Humanität Hohn sprechenden Gesindeordnungen
wollen die Agrarier zunächst durch ihren Gesetzentwurf , „ be -
treffend die Regelung der ländlichen Arbeiterverhältnisse "
vollständig aufrecht erhalten wissen . Zu diesem Zwecke
bestimmen sie den „Begriff " des Gesindes recht deutlich ; es

soll ja kein Arbeiter jetzt und künftig dieser modernen Leib -

eigenschaft entwischen , für den sie bestimmt ist . Mit einer

Unverfrorenheit , die im Klassenkampf unschätzbar ist , heißt
es im Z 9 des Entwurfes : „ Unter Gesinde werden fortan
diejenigen Personen verstanden , die sich durch Vertrag ver -
pflichten , für ein bestimmtes Hauswesen wirthschaftliche
Dienste dergestalt zu verrichten , daß sie ihre ganze Ar -

beitskraft der Dienstherrschaft zu jeder Zeit inner -

halb eines bestimmten Zeitraumes zur a u s s ch l i e ß -
l i ch c n Verfügung stellen und dafür einen verein -
barten Lohn erhalten . " Die alte 1844er Gesindc - Ordnung
sür die Rheinprovinz hat doch noch eine menschliche An¬

wandlung , indem sie in Z 18 bestimmt , das Gesinde habe

lebhast und unterwürfig sich geberdend , einen wichtigen
Zwiesprach hielt in hebräischer Zunge .

„Esther ! Tochter Ben Davids ! " rief Dagobert der

Erwachenden ins Ohr : „ Sage , Du hier ? Tu betrittst dies

Haus ? " — Die Augen öffnend , aus welchen die zärt -
lichste Liebe ans Dagobert strahlte , erwiderte die Liebliche ,
reizend selbst in der Blässe der Ohnmacht : „ Euch , verehrter
Herr , sollte ich noch einmal sehen ; Zeuge Eures Glücks

sein sollte ich ; Euch finden mußte ich im Arme der Braut
und der wonnevollen Eltern . So wollte es das Schicksal
und der hochgelobte Gott , der noch einmal prüfen wollte
dies Herz . Aber " — setzte sie mit himmlischer Zufrieden -
heit auf Stirn ' und Wange hinzu : „gepriesen sei seine
Huld ! Ich kann Euch offen sehen in ' s Auge , ohne neidisch
zu sein auf Euer Wohl , und gut hat cr ' s gemacht
und recht in feiner unerforschlichcn Weisheit ! " — Wie

staunend und sprachlos auch Dagobert und seine junge
Gattin an den Lippen der Redenden hingen ; — ihr
Staunen , ihre Ueberraschung steigerte sich, da Esther in ihres
Vaters Arme flog , der gerade seinen wiedergefundenen
Sohn gesegnet hatte ; denn Ben David sprach : „ Gesegnet
sei der Herr , der meine Augen offen gehalten , daß ich
sehe zurückkehren zu den schönen Hütten Jakobs den Ver -

lorenen , und preisen darf das Laos derjenigen , die ich
liebe , trotz einem Sohne , iveil sie nicht gefallen ist in die

Schlingen der Abtrünnigkeit ! Ist mir ' s jedoch gewesen
wie ein Traum , daß ma » wir gesagt , Du seist vermählt ,
mein Kind ! Wo ist Dein Mann , Kind , daß ich ihn segne
mit den Fingern meiner Hand und dem Spruche des Ge -

rechten ? " Da blüht « das Geständniß des größten Edel -

mnths , den je ein Weib bewiesen , in Purpurflammen auf
Esthers Angesichte ans ; und sie schüttelte ehrerbietig den

Kopf , und beugte sich nieder vor Ben David , und ihre

sich „allen seiner Loibesbeschaffenheit und

seinen Kräften angemessenen Hauswirt h «
s ch a f t l i ch e n Verrichtungen " zu unterziehen . Solche
Zugeständnisse kann man natürlich von modernen Agrariern
nicht mehr verlangen . Sie verlangen , daß der „ ganze "
Körper „ zu jeder Zeit " zur „ausschließlichen Verfügung "
der Herrschast stehe — wahrscheinlich soll damit das

Recht der ersten Nacht , das Gutsbesitzer - Söhne und

Verwalter so kräftig noch heute bei dem weib -

lichen Gesinde ausüben , juristisch unanfechtbar fest -
gelegt werden . Nur das ist nicht ehrlich und unver -

froren , wie eS echten Agrarier » ziemt , was in der „ Be-
gründnng " des Gesetzentwurfes über diese Bestimmungen
steht . Formelle Bedenken hätten obgewaltet , als man die

Gesinde - Ordnungen in die „ Regelung " mit herübergenommen
habe . Eine Abänderung derselbe » hätte „ den Umfang der

Arbeit vermehrt " und „partiknlaristische Anschauungen "
hätten nicht verletzt werden sollen . Hier hat die agrarische
Tapferkeit recht schmählich versagt . Solche Flausen glaubt
ja doch niemand . In Wirklichkeit ist den übermüthigen
Herren das System der Leibeigenschast in den Gesinde -
Ordnungen ein Kräutlein Rührmichnichtan . Sie

möchten daffelbe um keinen Preis um ein Jota
verändert haben . In einer letzten Anwandlung
von Scham leugnen sie dies und schützen formelle
Schwierigkeiten vor . Die Scham hat auch nicht lange

angehalten ; denn die nun folgenden Abschnitte des Gesetz -
entwurses sind ebenfalls thatsächlich weiter nichts , als eine

Knebelung der übrigen Landarbeiter nach Art des Gesindes .
Eine fortlaufende behördliche Kontrolle aller übrigen

Landarbeiter soll die Grundlage der „ Regelung " bilden .

Der ländliche Unternehmer meldet jeden Arbeiter an und

ab , der Arbeiter selbst meldet sich an und ab , um den Hals
hängt ihm als fortwährendes Wahrzeichen das Arbeits -

buch , in welchem seine Personalien und sein Lebenslauf .
lückenlos verzeichnet sind ; die Ortsbehörden aber

tauschen unter einander die Angaben über ab - und

anziehende Landarbeiter ans , wie sie die Strafrcgister über

Verurtheilte führen . Das bis ins Einzelne entworfene
Muster der Eintragungen schreibt Bemerkungen über den

Eintritt , über die Form des Arbeitsvertrages , über seinen
Inhalt , über die Zeit des Austritts , und über die Art der

Auflösung des Arbeitsverhältnifles vor . Wenn man Leib -

eigenschaft unter niodernen Rechtssormen verstecken wollte ,
man konnte es nicht besser machen , als so. Wie eine

Sache ohne Willen und Seele soll der versklavte Land -

arbeiter zum Besten der Unternehmer kontrollirt werden .

Wehe ihm , wenn sein Arbeitsbuch nicht Aufschluß über

ununterbrochenen Gehorsam und schweigendes Dulden gicbt .

Lippe stammelte : „ Bei dem Gedächtniß des Raas ! Ich bin

Jungfrau und unvermählt ! " — Dagobert ' s Hand zuckte
heftig in Reaina ' s Hand bei diesem Geständniß , und noch
eiunial erhob sich mit Stnrmcsgewalt eine Bewegung in

seiner Brust , ans welcher sich der böse Geist , der in den

Tiefen schlummert , herauf arbeiten wollte , zur Geschäftig -
keit und That . „ Du warst getäuscht ! " raunte er dem er -

bleichenden Bräutigam zu : „ Berrathen und betrogen um

Dein Lebensglück ? Warum ist sie schon fern , Fiorilla , die

Lügnerin ? warum Dir so nahe , — unauflöslich an Dich

geschmiedet , die minder als Esther geliebte Regina ? - Giebt - �

es kein Mittel , zu ändern , was vorgegangen ? " — Das

Geflüster des bösen Geistes verstunimte jedoch , und zurück
wogte die finstre Welle , auf welcher er gekommen , denn �

Dagobert ' s Treue und Männlichkeit behielt den Lieg . Bc -

ruhigend und liebevoll blickte er auf Reginen hernieder ,
die von Esthers Bekenntniß erschreckt , mehr denn Dagobert ,
ängstlich das Haupt an seine Brust gelegt hatte , das

Auge zu ihm emporgerichtet , als wollte sie fragen : „ Mein
Geliebter ! wankst Du nun ? bereuest Du nun ? und bin ich
die Deine noch , oder schon von Dir getrennt ? " Er um -

schlang sie mit der Innigkeit eines wahren und redlichen

Gefühls , drückte einen Kuß ans ihre Stirne und wendete

sich mit offnem Gesichte zu Esther , die , in den Armen des

Vaters liegend , mit wehmüthiger Freundlichkeit nach ihm
herüber sah .

„ Seltsames Mädchen ! " sprach er , ohne Vorwurf ,
ohne Bitterkeit : „ Ich weiß nicht , soll ich Dir zürnen ,
oder Deinem Gedächtniß eine doppelte Liebe schenken ?

Bunt und täuschend schimmernd , wie eine Schlange , windest
Du Dich zum Ziele der Tugend , und fürchtest nicht ,

einst zu bereuen ? " — „ Nimmermehr , mein thenrer Freund ,
den ich also nennen darf , vor allen , die uns umstehen ! "



Er würde unbarmherzig abgewiesen werden , wo er um Arbeit
anbettelt . Aber es könnten Zeiten kommen , wo der Gutsbesitzer
die Arbeiter doch einmal nöthiger braucht , als ein fehlerlos
ausgefülltes Arbeitsbuch . Es könnte sein , daß sich der

Landproletarier in dieser für ihn günstigen Zeit erfrechte ,
durch Vereinigung oder isolirt bessere Lohnbedingungen er -
halten zu wollen . Auch dieser Eventualität muß vorgebeugt
werden , so dachten die Urheber des Entwurfs . Und so
reihen sich die Strafen für Kontraktbruch , Koalition , Streik -

anstiftung und Streikbcihilse an , die von geringen Geld -

betragen bis zu zwei Jahr Gefängniß tejgen . In der Zeit
der strammen Feldarbeit sind die Strafen noch höher , als
im Winter . Ob sich die Urheber die er VorschlKgc über -

legt haben , wie sehr sie damit ihre Har�tabsicht
bloßstellen , lediglich den Profit des lcindlichen Grov - Unter -

uehmerthums zu schützen ? . . . Mehr belustigend wirkt der

Zusatz , daß die Koalitionsvcrbote immer auch für Nicht -
Landarbeiter gelten . Diese Quittung über den „ ver¬
giftenden " Einfluß der gewerblichen ans die Landarbeiter

ist köstlich . Man sollte ein Preisansschreiben dahin erlasse »,
daß eine Krone Jedem gebührt , der ähnlich unverschämte
Gesetzesvorschlägc auS einem anderen der zivilisirten Staaten

nachzuweisen vermag .
Auch bei den deutschen Arbeitern sind die Herren

Agrarier natürlich an die rechten gekommen. Im Kampf
gegen dieses auf seine ganze Existenz geplante Junker -
attentat wird der Zandarbeiter bemerken , wo seine Klassen -
und Leidensgenossen sind , die ihm ohne Rücksicht auf ihre
eigenen Bedrängnisse treu zur Seite stehen . Deshalb
schrieben wir schon am Sonntag , daß der agrarische Gesetz -
enkivnrf unübertreffliches Material für die Landarbeiter -

Agitation ist . Diese Agitation steht auf der Tagesordnung
des bevorstehenden Parteitages , und da soll hoffentlich den

agrarischen Ränkeschmieden und Fabrikanten geheimer
Gesetzentwürfe eine Antivort ertheilt werden , die es ebenso
wie unsere späteren Agitationsersolge auf dem Lande die

Herren bereuen lasseil wird , so keck mit den deutschen Land -
arbeiterir umgegangen zu sein , wenn auch nur in ihren
agrarischen Gedanken .

VolikikUie Ucl > cvN > l » t .
Berlin , den 29 . September .

Nnarchisteugeseh . In Ergänzung und angeblicher
Berichtigung nnserer Mittheilungen über die Ausarbeitung
eines Anarchistengesetzcs im preußischen Ministerinin des

Innern durch den berühmten Seefahrer und Sozialisten -
tödter Trott zu Solz schreibt heute Morgen die „Vossische�
Zeitung * :

Zu de » Erwägunge » , ob ein gesetzgeberisches Vorgehen gegen
die Uinsturzbestrebungen angezeigt erscheint , hat , wie man uns
von sonst gut unterrichteter Seite niiltheilt , nicht erst die Er -
niordung des Präsidenten Carnot den Anstoß gegeben , sonder »
diese gehe » weit über den Sonnner dieses Jahres zurück . Schon
seit den » Ende deS verflossenen Jahres ist man an den
znständigen Stellen in Preußen und iin Reiche mit
Borarbeiten befaßt , die der weiteren Ausdehnung der
umstürzlerischen Bewegung vorzubeugen bestinimt sind .
Ueber diese Vorarbeiten hinaus ist die Angelegeuheit jedoch
auch heute noch nicht gediehen . Insbesondere ist darüber
noch keinerlei Entscheidung getroffen worden , ob der preußische
Landtag oder der deutsche Reichstag mit etwaigen gesctz-
geberischen Vorlagen der Regierung befaßt werden wird . Mit
der Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin wird hierüber ent -
schieden werden . Den Gedanke » . Ansnahmeaesetze nach dem
Muster und in dem Sinne des verflossenen Sozia -
l i st e n g e s e tz e s zu schaffen , scheint nia ». wenn er je ernstlich
erwogen worden ist . jetzt e n d g i l t i g f a l l e n g e l a s s e n zu
haben , da sich in dem gegenwärtigen Reichstag eine Mehrheit
dafür nicht finden würde . Dagegen ist »ach den Erkundigimgen
unseres Gewährsmannes die Möglichkeit nicht ansgeschlossen , daß
der preußische Landtag mit einer auf die Ver -
s ch ä r f n n g des Vereins - n n d V e r s a m m l u » g s -
Gesetzes abzielen de » Vor läge befaßt nndgleich »
zeitig d e n> R e i ch S t a g e eine Vorlage unterbreitet
wird , welche die Abänderung der einschlägigen
B e st i m in u n g e n d e 8 S t r a f r e ch t s verfolgt .

In ihrer Abendausgabe veröffentlicht die „Vossischc
Zeitung * folgende ihr gns Hamburg zugegangene Privat¬
depesche :

Gegenüber der Nachricht des „ Vorwärts * , betreffend die
Ausarbeitung eines Anarchistengesetzes durch den Geheimrath
Trott zu Solz , erklärt der Berliner offiziöse Berichterstatter des
„ Hamb . Korr . * , daß dem Reichstage ei » Anarchistengesetz über -
Haupt nicht vorgelegt werden soll . Wegen der zu machende »
Vorlagen ans de » , Gebiete de ? gen , einen Rechts

erwiderte Esther himmlisch lächelnd : „ So wir wie getheilt
haben die Liebe einer abwechselnd düstern und rosigen Zeit ,
also niüßte » wir auch die Rene theile », und man fühlt
diese nicht in , Besitze eines reinen , schönen tngendhaftsn
Wesens , wie Eure Braut ; man fühlt sie nicht in dem Be -
wußtsein erfüllter Pflicht . Glänzen nicht hier in jedem
Auge Thränen der Freude » nd der Rührung ? Zwei Väter ,
zwei Mütter segnen meinen Entschluß , und ans der

schlechten Jüdin , die , hätte sie auch erschlichen durch die

Taufe das Bürgerrecht in diesem Hause , dennoch immer
darin gebliebenßwäre eine Fremde , ist geworden auf ein -
mal eine Freundin , ein Geschöpf , das man duldet um
seines Gemnths willen . Ich kann nicht dankbar genug
preisen den Herrn , der mir Stärke genug gegeben , ans
mich selbst zu wälzen eine Schuld , um Euch , thenrcr Herr ,
zu bewegen , den Schritt zu thun , der , uns plötzlich ans
ewig trennend . Eure Sinne zurückführen mußte , in den
Kreis der Euren , Eures Standes , Eurer Pflichten . Ich
wollte Euch nicht mehr sehen , nnd grollte fast mit dem

hochgelobten Gott , daß er mich noch einmal in Eure Nähe
geführt , und iveil ich zu stören glaubte , — nicht nieiner
Seele Frieden , der unerschütterlich besteht , — sondern Euer
harmlos Erstlingsglück ; allein nun benedeie ich Jehovah
und sein Gesetz , da sie mich zum Lohne wieder finden
ließen den schmerzlich beweinte » Vater ! * — Sie warf sich
entzückt von neuem an den Hals Ben Davids — „Liebtiis -
wenhes Mädchen ! * rief Margarethe , und Umschlag , das

Vorurtheil vergessend , Esther ' s Nacken . „ Wandle stets
auf dieser Bahn ! * ermahnte , ihre Hand ergreifend , die be -

wegte Gdelfran ; „sieh hier mehr als eine Christin ! * sprach
Dagobert in seligem Entzücken zn Regina : „sieh hier eine

Heilige ! "

Diether trocknete sich, halb abgewendet , sein nasses
Auge , nnd sagte : „ Gott segne Euch , ihr armen , verirrten ,
verblendeten Menschen , die mir aber Gutes gethan haben ,
wie Brüder , nnd die ich schier lieben muß , wie solche : —

Sprecht indessen ! Ihr habt mir den Sohn wieder ge -
bracht , die Lust meines Alters , so wie sein älterer Bender

zur Abwehr der demagogischen Agitationen sei die sorgfältigste
Erwägung nöihia , weil vergebliche Entwürfe nur Wasser
auf die Mühle der Sozialisten wäre und die An¬

sichten aller Parteien über die einzuschlagenden Wege auseinander

gehen .
Wir können nur bemerken , daß uns die angezogene

Mittheilung aus ausgezeichneter Quelle zugekommen ist .

Dieselbe schließt keineswegs ans , daß eine Verschärfung des

gemeinen Rechtes gleichfalls iic ' s Auge gesaßt wurde .

Doppelt genäht würde diesmal freilich nicht besser halten ,
sondern besser reißen . Reichstag und Landtag , Anarchisten -
gefetz , Verschärfung des Strafrechts . Verschärfung des
Vereins - und Versammlungsrechtes , Vermehrung der Polizei
n. s. w. n. s. w. — all dies beweist nur die Furcht vor uns
und die gilten Aussichten unserer Sache .

Eiue horrende Bem ' theiluug — ward es vorgestern
in unserem lokalen Theil genannt , daß ein 17jähriger
Bursche , der im Besitz eines Dolchs gcivesen war und sich
vor Gericht als Anarchist bekannt hatte , zn 1 Jahr Ge -

fäilgniß vernrtheilt nnd sofort in Haft genommen wnrde .
Was eigentlich das Vergehen war , das der so hart Ver -

urtheilte begangen haben soll , ist uns unerfindlich — weder
der Besitz eines Dolchs noch der anarchistischer Gesinnung
erklärt juristisch das Strafmaß . Doch das wird hoffentlich
von Juristen noch näher behandelt . Nach den Zeitnngs -
berichten wurde das hohe Strafmaß vom Staatsanwalt mit
„ der anarchistischen Gestimnng * , die bei „solchen mireiseu
Burschen gefährlich sei ", begründet , nnd schloß der Gerichts¬
hof sich dreser Begründung an . Das klingt kaum glaublich .
Wir dächten , die „Unreife * sei nicht ein erschwerender ,
sondern ein mildernder Umstand . Wenn man alle

„unreifen * Burschen , die dummes Zeug schwätzen , ins Ge -

fängniß sperren will , dann reichen alle Gefängnisse Deutsch -
lands nicht aus . Also wie wird dieses Urtheil gerecht -
fertigt ?. —

Die Roth der Zeit , weil die Welt abgefallen ist
vom christlichen Glanben , versetzt die „ Germania " in eine

sehr traurige Stimmung , und veranlaßt sie zn herz -
bewegenden Jeremiaden . Diese wollen wir ihr gern
schenken , aber ein hübsches Zitat , das auch uns paßt ,
wollen wir dem Janunerartikel entnehmen , folgende prächtige
Stelle aus G ö r r e' s , 182l veröffentlichter Schrift , „ Europa
nnd die Revolution * :

„ Nach alter Sage kam die S n b i l l e von Cumä mit nenn
Büchern heiliger Weissagung vor Targuinius PriscuS , damit sie
ihm die Tafeln zum Kauf biete . Der König fand den Preis zu
hoch , den die Seherin darauf gesetzt , lind sie ging hin und ver «
brannte drei der heiligen Bücher , und ist dann zum zweiten
Mal vor ihn hingetreten , dieselbe Summe wie vorhin
für den Rest begehrend . Da erschien dem König ihr
Thun thöricht . und unbillig ihr Ansinnen , daß er für sechs
den gleichen Preis ivie für neun bezahle , und weigerte sich
abermals , sie an sich zu nehmen . Sie aber ging hinaus , um
drei andere Bücher zu verbrennen , und kam zurück , die drei letzten
wieder um die erste Summe anzubieten . Da wnrde der König
nachdenklich , und befragte die Auguren , und die rielhen , die gc-
heimnißvolle Priesterin des Verhängnisses nicht zum dritten Male
abzniveisen ; und so kaufte er die drei Tafeln um de » Preis , für
den ihm alle neun geboten waren . Die Seherin aber hieß sie
wohl bewahre » , weil die Zukunft des Reiches in ihnen beschlossen
sei , und ward dann ferner nicht mehr gesebeu .

„ Wie hier die Wahrsagerin am allen Römerköuig , so ist an
den Machlhabern dieser Zeit die Geschichte zum öfteren vorbei -
gegangen , ihnen bielend Wort , Hermcsschlüssel und Schlangen -
stab , » m die Zukunft zu besprechen , die besprochene ans -
zuschließe », die erschlossene zn beherrsche ». Der Preis , den sie
ans ihr Geschenk gesetzt , war Selvstbeschräukung , in der
Einsicht von dem , waS der Zeiten Lauf » » vermeid -
lich herbeigeführt , » nd freiwillige Gestaltung dessen .
was Recht und Billigkeit verlange ». Aber der Preis schien zu
hoch einmal und abermal : wie mag die süße Gewohnheit der

terrschaft ablassen von dem , der sich ihr hingegeben ? Die
eherin aber , streng und herb und zürnend ob der Zögerung ,

kam ärmer jedesmal vor die Zaudernden , immer höhere Gabe
für das , was sie z » bieten hatte , im Tausch ansprechend . Leicht
möchte die Zeit jetzt nicht ferne sein , wo sie zum letzten
Male naht , und ihr letztes Kleinod und mit ihm de » F r i e -
den dem Jahrhmidert bietet . "

Das war vor 63 Jahren . Seitdem ist die Seherin
schon mehrmals genaht , und die modernen Gewalthaber
sind nicht so klug ivie Tarquinius Priscns , der wenigstens
in letzter Stunde noch verstand . —

Rip van Winkle , der holländische Siebenschläfer ,
scheint Chefredakteur der „Krenz - Zeitiing " geivorden zu sein .
Er schreibt heute zn unserem gestrigen Artikel über die

Gründung der „ Internationalen Arbeitcr - Assoziation * : es

der Stolz desselben ist . Ich bin nicht undankbar ! fordert
ineine Habe ! hin geb' ich sie Euch mit Frenden für dieses
Kleinods das Ruhe nnd Heiterkeit ans ewige Zeiten unter
mein Dach zurückführt . Warum bin ich nicht der Mann ,
der das römische Reich bewacht und hütet ? beneidens -

lverth sollte Euer Loos sein ! " — Ben David

lächelte , seine Kinder llmschliilgcnd , daß seine vernarbten

Züge fast einen angenchlnen Anblick gcivährten . „ Ehr -
sanier Herr ! " rief er srohbewegt ; bin ich nicht schon ge -
worden ' ein gekrönter König , voll Ehren und Freude ?
Wer sieht mich in der Kinder Mitte , und beneidet mich
nicht ? Behaltet , Herr , Eure Gaben , und laßt dafür fallen
einen Blick der Gnade ans einen Armen , der bis jetzt im
Winkel gestanden hat , wie einer , der nicht zu den Fröhlichen
gehört . " —

Er führte den armen kleineil Hans , der sich schüchtern
hinter einen Sessel gezogen hatte , dem Großvater zu , an

dessen Halse noch der Wiedergefundene ruhte . Hans hatte
die Augen voll Thränen , Schmerz ans den Lippen , und

seine Händchen falteten sich bittend : „ Verstoße mich nicht ,
Vater ! " seufzte er : „ und Du , mein gutes Mntterlein ! was

Hab' ich Dir gethan , daß Du mich nicht mehr ansiehst , um
des fremden Buben willen , der mir ein böi ' Gesichte
macht ? " — Fast beschämt bogen sich Diether und Margarethe
schmeichelnd zu der gekränkten Unschuld hernieder ; als aber

Dagobert , dessen Blicken nichts entging , des echten Bruders

grollendes ans Haus gerichtetes Auge ersah , da trat er in
die Mitte , Reginen an der Hand , und sagte : „ Was ich
einst gelobte , will ich jctzo halten , so Gott mir hilft , und
mein redliches Weiblein einstimmt . Dieses Kind eines un -

glücklichen Bundes , einer Schwester , die uns haßte und

hassen wird bis zu Ende . . . . es entgelte nichst die trübe
Stunde seiner Geburt . Mein Sohn sei Haus , und —

willst Du , meine Hausfrau — der erste Sprößling unserer
jungen Ehe ! " — Die liebliche Regina beugte sich , von

Mutterahnuugen überrascht , zu dem Knaben nieder , und

weihte ihn durch ihren reinen Liebesknß zu ihrem Sohne .
— Lobend und glückwünschend drängten sich die Eltern um

sei „ eine Wendung " , daß wir Marx für den leiten -
den Geist der Internationalen erklärt hätten . Eine „ Wen -
dlilig " ? Wann ist es je anders gesagt worden ? Der

Siebenschläfer des Jiinkerblattes hat mindestens viermal

sieben Jahre geschlafen . —-

Tie 6 . Generalversamnilung der Präsides katho -
lischer Bereinigungen der arbeitenden Stände hat dieser
Tage in Köln a. Rh . stattgeflinden . Tie Bevormliiiduiig ,
die sich die katholischen „Gesellen * gefallen lassei , , wird ge -
niigend durch den llmstand charakterisirt , daß an der General -

Versammlung blas Präsides , Pfarrer , Kapläne und dergl .
theilnehmeli . Ans den Besprechungen heben wir die Ver -

Handlungen über den Antrag Hitze hervor , die in folgender
Resoliltion gipfelten :

I . Die Arbeüer hobeii ebenso gut wie andere Berufsgriippen
das Stecht wie das Bedürfniß , sich zur Wahrung und Förderung
ihrer Bernfsinteressen zilfainmen zu schließen .

L. Die bestehenden Berufsvereine ( Gewerk - » nd Fachvereine )
stehen fast ausnahmslos unter sozialdemokratischem und
liberalem Einfluß , sind so eine bedrohliche Gesahr für die christ -
lichcn Arbeiter .

3. Diese Gefahr kann nur dadurch beseitigt werden , daß ent -
weder christliche Geiverkvereine gegründet werden , oder
aber , daß die christlichen Arbeiter so geschult iverden , daß sie
den sozialdemokratischen resp . liberalen Einfluß zu para -
lysire » vermöge » .

4. Der beste und sicherste Weg zur Erreichung eiuer gesunden .
erfolgreichen gewerkschaftliche » Organisation unserer Arbeiter —

sei es selbständig , sei es im Rahmen der bestchenden Organi -
sationen — ist die Bildung von F a ch a b t h e i l u n g e n in den
be st ehe « den katholischen Arbeitervereinen .

S. Die Ziele dieser Fachabtheiluiigen sind :
1. Förderniig der Fachbildung :
a ) durch Unterricht , Vorträge , Ausstellungen ( Modell ) u. s. w.
b) durch Beschaffung einer Fachvibliothek ( Bücher , Fachzeit -

schriftcn u. s. w. ) ;
o) durch Besprechuiigen , Vermittelung von entsprechenden

Arbeilsstelle » ». s. w. ) .
2. Gründliche Unlerweisung bezüglich der bestehenden sozialen

Gesetze nnd Veranstaltungen ; praktische Anleitung zu zweckmäßiger
Mitwirkung bei Ansführnng resp . Verwaltung derselben .

3. Besprechungen und Erhebungen bezüglich der bestehenden
Arbeiterverhältnisse , Klarlegung der Mißstände und der Wege
der Abhilfe ; Mittheilung und Anregung entspreckender Ver -

besserunge » und Einrichtungen bei den berufenen Instanzen .
Diese Anregungen werden in der Regel und zunächst von

de » einzelnen Mitgliedern an zuständiger Stelle ( beim einzelnen
Arbeitgeber in bescheidener , vertrauensvoller bestimmter Aus -
spräche , im „ Arbeiterausschuß " , im Borstande der Krankenkasse ,
im Gewerbegericht u. s. w. ) angebracht , während in anderen

Fällen schriftliche oder mündliche Borstellungen seitens der Fach -
abiheilnng als solcher sich empfehlen . Diese können gerichtet
werden :

a) an die Vorstände der Krankenkassen , der Unfallverstcherungs -
Genosseuschasten u. s. w. ;

b) an die Handelskammern oder an Arbeitgeber - und gemein -
nühige Verbände ( Aktiengesellschaflen , Vereine für Haushaltungs -
schulen , Ferienkolonien , für Wöchnerinnen - Fürsorge , Volks -

Kaffeehäuser . Bade - Anstalten n. s. w. ) ;
e) an das Gewerbegericht , welches nicht nur in Lohn - ic .

Streitigkeiten entscheidet , sondern auch berufen ist , Vorschläge
und Anregungen den Behörden und gesetzgebenden Faktoren zu
unterbreiten ;

cl) an die Gewerbe - Aufsichtsbeamtei , ( Fabrikinspektoren ) ;
v) au die Gemeindebehörden (z. B. ortsstatntarische Regelung

der Lohnzahlung [ § 119a der Gewerbe - Ordnungj ) oder die Orts -

Polizeioehörde (z. B. Verpflichtung zur Einrichtung von Wasch -
und Umkleideräumen , von Eßscilen in Fabriken u. s. w. sß Z2<1
der Gewerbe - Ordnungj ) ; endlich kann in gegebenen Fällen auch

k) an die öffentliche Meinung appellirt werden durch
ruhige , wohlüberlegte , maßvolle Darstellung der Mißstände und

praktische wohlbegründete Vorschläge zur Abhilfe ln Zeitungen
und Vorträge » .

Gewiß kann und soll auch das letzte Mittel zur Erreichung
berechtigter Wünsche und Fordernnge » — der Streik — den
Arbeitern nicht beschränkt werde » , aber schon die lokale und

konfessionelle Beschränkung der Organisation wird die selbständige
Ausnahme und Durchführung eines solchen kaum möglich er -

scheinen lassen . Jedensalls wird der ( geistliche ) Präses und
Vorstand des Vereins mit Erfolg dahin wirken , daß 1. erst
alle Mittel friedlicher Begleichung versucht werden ; 2. nicht
blos die Gesichtspunkte und Gründe der

Arbeiter , sondern auch die Gegen gründe der

Älrbeitgeber , die Schlvierigkeiten und Ge -

sahren des Streiks zur vollen Erwähnung
t o m in e n , daß 3. neben den Gegensätzen auch der Solidarität
der Interesse », sowie der Gesetze der Ordnung und Gerechtigkeit
nicht vergessen werde ; daß 4. der Frieden ininier das bewußte

Ziel bleibt . Jedensalls müssen von dieser Erwägung aus auch
die Arbeitgeber und Behörden die selbständige Fachorganisation
der katholischen resp . christliche » Arbeiter — als einziges Mittel ,

das Paar ; Esther zog aber rasch und stürmisch Vater und

Bruder in das Seitengemach . — „ Ich kann , ich darf dies

Schauspiel nicht wieder sehen ! * sprach sie mit beivcgtem

Herzen , „ich fühle dann , daß ich nur bin ein schwaches

Wesen von Staub . In Eurer Mitte laßt mich sein be -

ruhigt lind fröhlich in meiner Pflicht , und laßt uns ent -

weichen ans Frankfurt , wo ich nimmer athmen kann ! * —

„ Wir gehen , wohin mich ruft eines wackern Fürsten Gnaden -

stimme , gen Innsbruck ! " versetzte froh der Vater , die

Hände dankbar gen Himniel hebend : „ich bin wieder ge -
worden ein schuldloser Mann , imd von mir wird weichen
Baiiu und Makel ; ich halle wieder bei mir den verloreilen

Sohn , der in Buße imd Roth wiedergefunden hat Israel .
Ich rühme mich einer Tochter , die erkannt hat , daß die

Leidenschaft dcmüthiger sein inuß , als die Liebe zn dem

Herrn , und der Lehre , in der wir geboren ! Freude also

in Israel und in den Zelten der Gerechten ! Du , Ascher ,
wirst meinen Stamm fortpflailzen ans die spätesten Zeiten ,
wie es thaten die Voreltern , aus denen der Friede sei, nnd

Du , mein Kind Esther , wirst den Lohn Deiner Tugend an

der Hand eines rechtschaffenen Mannes ans Israel finden ! '
— „ Nimmer , mein Vater ; * erividerte rasch , aber ernst und

fest entschlossen , Esther : „ Nicht dem Maiine aus Edom ,

nicht dem Sohne Jakobs gehöre jemals Dein Kind . Ich
will Dich pflegen , bis Dein Angesicht bleich wird , und

dann erlöschen einsam und ruhig , das schwor ' ich bei

Gott ! Schilt mich nicht . Nur einmal blüht im Lenz der

Baum , die Blume . Die Liebesblüthe meines Frühlings
ist dahin , kehrt uieinals wieder . Die Eriilneruug labe mich

fortan , und des Wiedersehens Hoffnung . Freudig sehe ich

zurück aus meine » Pfad , freudig und zuversichtlich in die

Ferne . Dem hochgelobten Herrn bin ich treu geblieben , und

ihn , den Freund , finde ich wieder — glaubt mirs — unter
den Palmen des ewigen Zions ; seiner würdig ist geblieben
lileine Seele , und sie wird mit der reinsten Wonile ihn und

die Gattin umschlingen uiiterm Klang der goldneu Harfen
der Gerechten , — unter der Engel Hallelujah ! *



sie den sozialdemokratischen Organisationen
und deren Einfluß fernzuhalten , und den -
selben namentlich auck im Augenblicke des
Streiks eine mäßigende Macht an die Seite zu
stellen — freudig begraben .

4. Errichtung von Zuschuß - Krankenkassen , Sterbekasse » u. s. w. ,
Vermitteluna guter Arbeitsstellen u. s. w.

6. Die Fachabtheilung wird von einem selbsigewählten Vor -
stände ( Borsitzenden , Stellvertreter , Schriftführer , Kasflrer , Bei -
sitzern ) geleitet . — Erfolg und Geist hängt wesentlich vom Vor -
sitzenden ab ; deshalb empfiehlt es sich , für die Wahl die

Bestätigung des ( geistlichen ) Präses vorzusehen . — Der Vereins -
Präses ( und der Vizepräses ? ) ist als solches Mitglied des Vor -
standcs mit berathender Stimme ( und Ehrenvorsitzender , wenn er
den Berathungen beiwohnt ? )

. 7. Die Thätigkeit der Fachabtheiluug beschränkt sich auf die
Verfolgung der materiellen Berufsinteresseir . Feste , gesellige Ver -

gnügungen u. s. w. sind ausgeschlossen . Nur Vcreinsmilglieder
können in der Fachabtheilung ausgenommen werden , andernfalls
bedarf es der ausdrücklichen Genehmigung des Präses ( und des
Vorstandes ?) des Vereins .

� 8, Die Fachabtheilung soll die Arbeiter mit den zu ihrem
Besten geschaffenen Gesetzen , Veranstaltungen und Einrichtungen
bekannt machen , soll sie anleiten , nicht blas zu raisonniren , sou -
dern positive , praktische Vorschläge zu machen , soll sie auf die
Wege zur friedlichen Begleichung ihrer Klagen , zur Vertrauens -
vollen Aussprache ihrer Anschauungen und Wunsche bei Vor -
ständen , Arbeitgebern und Behörden hinführen ; soll nicht
der Verhetzung , sondern dem sozialen Frieden dienen .

Derartige Organisationen könnte sich das Unternehmer -
thuni gerne gefallen lassen . Sie sollen den zielbewußten
Arbeitern ein Bein stellen , sollen unter dem Einflüsse der
dem Unternehmerthum näher als der Arbeiterklastc stehen -
den Geistlichkeit bleiben , sie sollen Uneinigkeit unter den
Arbeitern schaffen , der die Sozialdemokratie fürchtende Bour -

gcoisie die Kastanien aus dem Feuer holen .
Die Wunsche des Herrn Hitze werden nicht in Er -

füllung gehen , dafür sorgt die von Jahr zu Jahr steigende
Einsicht der deutschen Arbeiterklasse . —

Ter Niedergang der Kolonialbegeisternng wird
durch die folgende Meldung ans der an der Kolonialpolitik
doch interessirten Seestadt Bremen bestätigt :

Die hiesige Abthetlmig der deutscheii Kolonialgesellschaft hat
sich wegen mangelnder Betheiligung aufgelöst . —

„ Schonung für Perier ! " erfleht der „ Temps " . Der
oberste Beamte des Staates solle außerhalb der Polemik
stehen . Albernes Gerede . Wenn der oberste Beamte sich
in die Poleniik stellt , selbst Partei ist und Parteikämpfer ,
dann gehören ihm auch die Prügel der Polemik , und daß
Prügel nicht wohlthnn , ist eine alte Geschichte . —

Belgische Wahlfreiheit . Aus Brüssel wird tele -
graphirt :

„ Die gesammte liberale Presse , besonders „ Etoile beige ' ,
greift heftig den Eiseiibahnminister an , weil er seinen Beamte »
verbietet , Wahlversammlungen abzuhalten . „ Etoile " verlangt ,
daß die ziliunftige Kannner den Minister wegen Mißbrauchs
seiner Gewalt in Anklagezustand versetze . "

In Deutschland lassen sich liberale Blätter derartige
Uebergrtffe ganz ruhig gefallen , ja noch niehr , sie ermuthigen
die Behörden zu einem solchen Vorgehen . —

Tas bankrotte Italien . Der österreichische General -

konsnl Dr . K a r l v o n S ch e r z e r zu Genua schreibt in
seinem Bericht für das Jahr 1893

,,Die kritische Lage in Italien gelaugt in den verschiedensten Er -
scheiniiiige », zunächst auf fiiianzieuem Gebiete , zum Ausdruck , und
wird noch verschärft und bedenklicher durch die wirthschastliche
Stagnation , die soziale Unzufriedenheit und das wachsende Miß -
trauen . Fragt man nun nach den Ursachen , welche diese miß -
lichen Zustände in einem von der Natur so gesegneten , in viel -
facher Beziehung so bevorzugten Laude herbeisührlen und ver¬
schuldete », so findet man die beste Antwort darauf in den
Phantasmagorie » der letzten 1ö Jahre , welche die ! « fchlimmen
Früchte gezeitigt haben . Im Besitze unerschöpflicher Hilfsmittel
sich wnhueud , befürwortete man nach alle » Richtungen sehr
ziveifelhafte Unlcrnehinunge » . Das alte Rom wurde so zu fagen
über den Haufe » geworfen ; neue Quartiere entstanden in
einer Ausdehnung , welche iür eine zehnfache Bevölkerung genügt
kälten ; die Preise für Bauareale stiegen auf eine fabelhafte
Höhe , und um für die verschiedenen Baukonsortien die nölhigen
Fonds zu schaffe », mußten die großen Bank - und Kreditinstitute
mit ihren Kapitalien aushelfen , um dagegen höchst dubiose Hhpo -
lhekarische Sicherheiten einzutauschen , während das eigentliche
solide Weschäfteterrain mehr und mehr verlassen wurde . Aber
bald trat mit der Erkenntniß , daß für die neuen Quartiere die
zahlenden Miether fehlten , auch die unvermeidliche Reaktion ei » ;
sämmtliche Baukonsortien verkrachten , die meisten Baulichkeiten
blieben unvollendet stehen , und das allzu hilfsbereite Kapital der
Banken war mit einem Schlage für unberechenbare Zeiten fest -
gerannt . Mit diesen Bauspeknlalionen in Rom , Mailand ,
Turin und Neapel ging Hand in Hand die Herstellung einer
Unzahl von schmalspurigen Eisenbahnen , deren Renlabilität
niemals in Betracht gezogen worden war , und welche , nachdem
sie den Rinn der Uniernehmer und Kapitalisten veranlaßt ,
nur zu einer Scheinlhätigkeit fertiggestellt wurden oder noch
heute , ihrer Vollendung harren . Nicht minder große Summen
verschlangen die Sanirungsarbeiten in Neapel , und den mit ihren
Kapitalien ebenfalls dafür eingesprungenen Banken blübten auch
dort nur zweifelhafte Prozesse und noch zineiselhaftere Hypotheken .
Da tauchte in einflußreichen Kreisen das kühne Projekt auf : bei
allen metallurgischen Konstruktionen vom Auslände sich gänzlich
zu emanzipiren . Die neuen , im gigantischen Stile angelegten
Eisenwerke wurden von Seite der Regierung durch Liescrungs -
austräge kräftigst unterstützt und denselben ebenso bei den ver -
schiedenen Kreditinstituten die nachgesuchte Gewährung der bc -
»ölhigten Fonds vermittelt . Allein es stellte sich nuch hier nur
zu bald heraus , daß man bei dem gänzlichen Mangel an den
wichtigsten Rohmalerialie » trotz Schutzzölle » und Prämie » mit
dem Auslande unmöglich zu konkurriren im stände sei ; und so nahmen
auch diese Unternehmungen nach schweren Verlusten ein nnerfreu -
liches Ende , während die Schiffswerften und metallurgischen
Etablissements , welche dermalen im Lande überhaupt noch existiren ,
nur durch jene empfindlichen Opfer ihr Dasein zu fristen vermögen .
welche man denselben im Hinblick aus die drohenden massenhafter ,
Arbeiterenilassuiigen noch fortwährend bringen muß . Nächst
diese » kritischen wirtbschaftlichen Verhältnissen wäre » es zugleich
gewisse finanzielle Vorsälle . durch welche die Lage des Landes
immer bedenklicher sich gestaltete . Das bekannte Gebahren der
Vanca Romana ließ es unvermeidlich erscheinen , zur Deckung
des dadurch entstandenen Defizits auch die Banca Nazionale in
Mitleidenschaft zu ziehen , und wennschon derselben durch eine
wesentliche Erleichterung an Regierungsabgaben die Möglichkeit
geboten wurde , die übernommene schwere Schuldenlast in einer
Reihe von Jahren wieder abzutragen , so war doch der Eindruck
dieser Maßnahme auf die öffentliche Meinung ein so empfind -
licher , daß die Aktien dieses bisher von der Volksgunst ge-
tragenen Institutes einen heftigen Preissturz erlitten . ( Von
11L0 Lire im November 1893 auf 8l >9 Lire im Mai 1894 . ) Alle
diese Vorkommnisse erschütterten das öffentliche Vertrauen in einem
so Hohen Grade , daß das Publikum imnier mehr Zweifel in die
Zahlungssähigkeit und die reelle Geschästsgebahrnng der ver -
schietenen Geldinstilute zu setzen begann . Und es folgte nur .
ein „Linn " an die Kassen um Zurückziehung der Eu . lagen ,

'

welchem bei der wenig voraussichtigen Art und Weise , wie die

Mehrzahl der Banken den größten Theil ihrer Kapitalien
investirt hatten , die disponiblen Fonds nicht standzuhalten ver -

mochten . So lange die nöthigen Deckungen in den Portefeuilles
und in Titres vorhanden waren , halfen die Emissionsbanken
bereitwilligst aus ; allein bei dem gewaltigen Anstürmen _

der

Gläubiger und de » starken Jmmobilistrungen waren die flüssigen
Fonds rasch erschöpst , und die beiden größten Kreditinstitute des

Reiches : der Credito Mobiliare Jtalinno und die Banca

Generale , sahen sich bald gezwungen , die Zahlungen einzustellen
und um ein sechsmonntliches Moratorium nachzusuchen ; ein

Beispiel , welchem ans ganz identischen Gründen eine große Zahl
kleinerer Banken folgen mußte . "

Der russische Zar ist sehr krank , wie jetzt amtlich
zugegeben wird . Zu der — natürlich nicht eingestandenen
— Gcmüthskrankheit ( Berfolgungsivahnsinn ) ist — ein¬

gestandenermaßen — eine schwere Nicrenkrankheit hinzu -
getreten . Da Nußlaud zu den rückständigen Ländern ge -
hört , in denen es noch ein persönliches Regiment giebt , so
wird ' die Krankheit des Zaren aller Wahrscheinlichkeit zur
Folge haben , daß die chaotisch - anarchische Mißwirthschafi
dieses Mnsterdcspotisnms noch etwas chaotischer und an -

archischer wird — falls dies möglich . —

Russisches . Man schreibt uns aus St . Petersburg : Wenn
unter der allgemeinen Demoralisation , welche zur Zeit im

russischen Reiche herrscht , noch irgend ein Funke von Idealismus
vorhanden ist , so ist er zweifelsohne in der Literatur zu suchen ,
wobei wir selbstverständlich nicht die Organe vom Schlage des

„ Graschdanin " oder des „ Morskowslha Wedomosty " im Auge
habe ». In den letzten Tage » ist in der Petersburger Presse
eine Krisis ausgebrochen , die für die russischen Zustände höchst
charakteristisch ist . Eines der große » St . Petersburger Blätter
hat sich , obgleich es erst seit 3 oder 4 Jahren erscheint , durch
seine Ehrlichkeit , Anständigkeit und durch seine in Rußland höchst
mögliche liberale Richtung , unter dein lesenden Publikum
große Sympathien erworben . Es war dies dem Umstände z»
verdanken , daß eine Anzahl ehrenhafter , junger energischer Jour -
n allsten das betreffende Blatt vollständig beherrschte , und den
Herausgeber und ofsiziellen Redakteur mit seinen leichtsinnigei ,
Gelüsten , ganz in den Hintergrund drängten . Die fragliche
Zeitung heißt „ Ruskaia Jisni " und wurde vor kurzem in Deutsch -
land vielfach erwähnt , als sie fiir die Forderung der deutschen
Kolonisten in Südrußland um Erwerbung von Grund

'
und

Boden , herzhaft eintrat . Mit einem Verbot - der Jnsertions -
aufnahme und des Einzelverkaufs belohnte die Regierung
diese Haltung . Das spornte die jungen Mitarbeiter noch
mehr an , und mit doppeltem Eifer stellten sie nun . trotz
der materiellen Opfer und Verluste , ihre Kräfte dem Blatte zur
Verfügung . Jedoch war der Herausgeber — ein Offizier außer
Dienst , verkrachter Bauunternehmer und endlich literarischer
Abenteuerer — mit . diesem Znstand nicht zufrieden und wandte
alles möglich auf , um seinen Wunsch , die Erlangung einer
glegierungssubvention zur Erfüllung zu bringen . Er richtete
denn auch seine Bitte an die Regierung ( wie es scheint speziell
an das Finanzministerium ) und bald darauf erfolgte , auf das
Drängen des Herrn Witte , die Ausbebung des Verbots durch den
Minister des Inneren . Kurz nachher erfuhren die Mitarbeiter ,
daß die Regierung , aus Ersuchen des Herausgebers , auch eine
Subvention versprochen habe . Nun beschloffen sämmtliche ständigen
Mitarbeiter — welche die wirkliche Redaktion bildeten — die
allein eine bestimmte Richtung und Gestalt dem Blatte gegeben
hatten , aus ver Redaktion auszutreten , indem sie in allen Zci -
tunge » der Hauptstadl eine Erklärung veröffentlichten , daß sie es
unter ihrer Würde halten , weiter in besagtem Blatte mitzuarbeite »
und ihren Austritt aus der Redaktion zur allgemeinen Kenntmß
brachten . Selbstverständlich wurde in dieser Erklärung mit
keinem Worte die Ursache des Austrittes — die RegiernngS -
subvention — erwähnt . Nach russischen Verhältnissen wäre das
gewiß ein Staatsverbrechen gewesen . Die Ohrfeige ist aber auch
ohnedies deutlich genug ! —

Wie solche Subventionen die Korruption gedeihen lassen , das
sieht man an den obengenannten „ Graschdanin " , der mit der Re -
aierung in Fühlung steht und eine Subvention von ihr erhält .
Der Herausgeber dieser Zeitung , Fürst Metschersky , von dem
man nicht mehr sage » kann , ob er reaktionär oder von Sinnen
ist , wirst die Frage aus : „ Wann ivird die russische Regierung
in die d u l g a r i s ch e n Augelegenheite » eingreifen ? " und beant¬
wortet sie folgendermaßen : „ Nachdem der stinkende Sumpf des
politischen Treibens ausgetrocknet werden wird , nachdem die ver -
dämmten Parleistreitigkeiten zugleich mit den Parteiführern aus
dem Lande herausgetrieben sein werden und Bulgarien nur noch
von Analphabeten ' bewohnt sein wird , dann erst wird
Rußland seine Pflicht thun ■" Was sagen die Bulgaren dazu ? —

Vertvicklungen mit Marokko . Der französische
Gesandte , iveicher in Begleitung eines Konriers von Tanger
abgereist mar , wurde in der Rähe von Hardic vollständig
ausgeraubt und dann ermordet .

Nach in Paris gelangten Meldungen soll ein franzö -
sischer Dcpeschenbote zwischen Tanger ' und Fez ermordet

sein , nicht der französische Gesandte in Tanger , wie aus -
wärts verbreitet ist . Der Regierung ist amtlich weder ein
Dementi noch eine Bestätigung der Meldung zugegangen .

In Frankreich wird sofort der Ruf nach Wiederher -
stellnng der nationalen Ehre ertönen . Wenn Marokko nicht
Genuglhnnng giebt , so wird Frankreich militärische Bor -

bercitnngen treffen . Hoffentlich kostet die Wiederherstellung
der nationalen Ehre nicht wiederum Tausenden Unschuldigen
Leben und Geftmoheit . —

China - Japan . Die Chinesen sollen all ihre Truppen
aus Korea zurückgezogen haben . Den Japanesen wird der

Plan zugetraut , China anzugreifen und die Zerstückelung
des Himmlischen Reichs in drei Theile zu erstreben . In
China scheint es drunter und drüber zu gehen . —

Bon der Agitation . Gelegentlich der Parteikonferenz in
Singe » ( Baden ) hielt der Genosse Geck in dem nahen
V o lk crts Haus en eine Volksversammlung ab . Es war die
erste oerartige im Orte und die Hörer brachten dem Vortrage
großes Interesse entgegen . — Im Rheinland hatten im Lause
der letzten Wochen die Genossen Schumacher und Dr .
L ü : g e n a u längere Agitationslouren unternonimen . Ueber den
Verlauf der Reise des ersteren erstattet die Rheinische Agitations -
kommission eine » Bericht , dem wir folgende Einzelheiten ent -
nehme » ;

S ch u macher sprach in elf Versaninünngen , zunächst am
5. August in einer sehr gut besuchten Versammlung in Kreuz -
nach über das Thenia : „ Ist der Sozialismus durchführbar ? '
Die Stimmung unler den dort Erschienenen ließ nichts zu wünschen
übrig . Es lebt dort ein Kern tüchtiger Genossen , der zu den
besten Hoffnungen berechtigt . Die Versammlung in Neuwied
mußte mangels eines Lokales ausfallen . ( Inzwischen ist auch
dieser Uedelstand gehoben . ) — Auch in Koblenz mußte aus
denselben Gründen die Versammlung unterbleiben . Die dortigen
Genossen hallen bis zum letzten Augenblick vergebliche Anstren -
grnigen gemacht . In Euskirchen war ebenfalls kein Ver -
laminluugslokal zu haben . Am 9. August sprach Schiimacher in
der allen Karserstadt Aachen vor einem zahlreichen Publikum
über das Thema „ Ist der Sozialismus durchführbar ? ' Die Ver¬

sammlung nahm einen sehr guten Verlauf . Die Bewegung hat
im Laufe der letzten Jahre erfreuliche Fortschritte gemacht und
wenn nicht alle Anzeichen trügen , so wird Aachen der erste
katholische Wahlkreis in der Rheinprovinz sein , den die Sozial -
demokralie erobert . — Die Versammlung in Düren mußte wieder

ausfallen , weil kein Lokal zu haben war . Die dortigen Papier -
fabrikanlen , worunter viele Millionäre , beherischen die meiste »
Arbeiter und kleinen Geschäftsleute vollständig . — Am Sonn -
abend , den 11. August , fand in Bonn eine zahlreich besuchte
Versammlung statt . Hier sprach derselbe Redner über

„ Antisemitismus und Sozialdemokratie " . — Am 12. August
sprach Genosse Schumacher in einer gleichfalls gut be-

suchten Versammlung in München - Gladbach über „ Die
letzte Reichstagssession . Am 14. August fand in Düsseldorf
am IS . in Duisburg eine Versammlung statt . In erster Ver «

sammlung lautete das Thema „ Ultramontanismus " , in der zweiten ,
welche nur mäßig besucht war , „ Das Parteiprogramm " . Am

Sonntag den 19. August fand in A l t e n - H i l g e n unter freiem

timmel
eine Versammlung statt . Trotzdem die Schleusen des

immels buchstäblich geöffnet waren , erfreute sich die Versammlung
eines zahlreichen Besuchs . Die Leute hatten Stunden weite Wege ge -
macht , um die Versammlung zu besuchen . — Am Sonntag , den
28. August , sprach der Redner Morgens in Ueberruhr und Nach -
mittags in Borbeck - Schönebeck ; erster « Versammlung war

schwach , letztere dagegen stark besucht . Schönebeck ist eine Hoch -
bürg des Zentrunis , doch verlief die Versammlung , in welcher
das ultramoiitane Sündenregister entrollt wurde , glänzend . Am
27. August fand noch in Essen und am 29. August in

Krefeld je eine Versammlung statt , welche ebenfalls aus -

gezeichnet verliefen .
*

»

Zum Parteitag in Frankfurt a . M. wurden ferner ge -
wählt : jJn Heidelberg der Genosse Dr . R ü d t ; für den
15. und 18. hannoverschen Rcichlagswahlkreis der Genosse Hof -
besitzer Janiesch ; in Kiel die Genossen Poller und
S t r ö b e l ; in Frankfurt a. M. drei Delegirte und zwar
Dr . Quark , Brand und Frl . F o r s ch n e r .

» •
•

Parteikonferenzen . Am Sonntag , den 23. September , fand
in Singen die diesjährige Parteikonferenz für den f . badischen
Wahlkreis ( Konstanz ) stall . Außer verschiedenen Ortschaften des

Wahlkreises hatten auch Villingen , Tuttlingen und Schaffhausen
Delegirte geschickt . Man beschäftigte sich eingehend mit

Agitations - und Organisationsfragen , mit der Presse , der Flug -
blatl - Verbreitung . Zum Frankfurter Parteitag wurde Genosse
K r o h n gewählt , der gleichzeitig den 2. badischen Wahlkreis
mit zu vertreten hat . — Am Sonntag , den 23 . September , fand
in E l m s h o r n die Parteikonserenz für den 8. Schleswig -
Holsteinischen Kreis statt . Dieselbe war von 21 Delegirte » be -

sucht . Zur Agitation wurde folgende Resolution einstimmig an -
genommen : „ Die heutige Konserenz des 8. Schleswig - Hotsteinischen
Wahlkreises verpflichtet sich , auf dem Landgebiete , wo es nur
irgend möglich ist , Organisationen zu gründen und selbige von
den Städten aus zu unterstützen . " Als Kandidaten für den

Parteitag vorgeschlagen sind : v. Elm , Heine und Jeus - Ottensen ,
Deppe - Langeuselde und Earstensen - Elmshorn . Die Wahl soll in
allen Orten durch Stimmzettel vorgenommen werden ; die zwei
Kandidaten , auf die sich die meisten Stimmen vereinigen , sind
gewählt .

Neber den Stand der Bewegung im Essener Kreise
geht uns von Essen folgendes Schreiben zn : Unsre gute Kanonen -
stadt stand und steht theilweise noch unter dem Zeichen des sich
gewerkschaftlich organistrenden Christenthums . Die neueste
Variante einer Arbeiterorganisation , welche hier in Essen „ pro -
visorisch " das Licht der Welt erblickt hat , soll uns hier nicht be -

schäfligen , sondern die Genoffen des übrigen Deutschlands mögen
ans dem Nachstehenden ersehen , daß wir Sozialdemokraten anch
nicht schlafen , sondern recht munter sind . Es giebt wenige
Städte in Deutschland , die so ungünstigen Boden für unsere
Bewegung abgeben , wie gerade Essen . Auf der einen
Seite haben wir den Kapitalisten >. xar excellence "

Krupp , auf der anderen Seite die hier mächtige Zentrumspartei .
Wenn der Eine , gestützt ans seine ökouonnsche Macht , durch
Maßregelungen und Verbot des Eintritts in die gewerkschaftliche
und politische Arbeiterbewegung , uns Hindernisse in den Weg
stellt , so ist die ultramontane Sippe durch Verleumdungen und
Denunziationen bemüht , ein gleiches zu thun . Unser ultra -
montane Abgeordnete Stötzel , der in der letzten Wahl
seinem Rivalen Krupp unterlegen , entstammt der Arbeiter -
klaffe und erfreut steh demnach großer Sympathie unter
den Arbeitern . Die Ultramontanen der „besseren Stände " ,
die früher , an ihrer Spitze Herr M. Wiese - Werden ,
den Stötzel , weil er Arbeiter war , Sozialdemokrat nannten , haben
aus der Roth eine Tugend gemacht und drapiren sich mit den «

demokratischen Mäntelchen . Interessant ist es zu beobachten , daß
bei alle » Abstilimninge » über Gesetze , die das Interesse der Ar -
beiter berühren , Stötzel , im Gegensatz zu seinen adligen Fraktions -
genossen , immer zn gmisten der Arbeiter stimmt . „ Man merkt
die Absicht und wird verstimmt . "

Wir lassen uns aber nicht abhalten , alles zu thun , was ftir
die Ausbreitung unserer Ideen uns vorlheilhaft erscheint . Lokale
stehen uns nur sehr wenige zur Verfügung ; einem Wirthe ans
dem Lande , der sich herausnahm , den Genossen Schu -
in a ch e r - S o l in g e n in seinem Lokale sprechen zu lasse »,
wurde die Polizeistunde erheblich verkürzt . Die Folge davon ist
eine wahre Panik unter den Wirthen , die noch bisher uns zu
Diensten standen . Nur durch Bezahlung hoher Mielhen ist es
uns möglich , in größeren Sälen aus die Massen wirken zu
können . Wir verlegen uns daher vielfach auf Agitations -
teuren , die , unter Mitnahme von reichem Material ,
von uns in allen Theilen des Essener Wahlkreises unter -
nommen werden . Eine größere Agitationstonr des Genossen
S ch n m a ch e r - S o l i n g e n benützlen wir dazu , ihn in drei

gut besuchten Versammlungen sprechen zn lassen . Genosse
Liebknecht hielt vor kurzem anch einen Vortrag über die

Kämpfe der Bourgeoisie gegen den Sozialismus . Zur Ab¬

haltung dieser Versammlung hatte » wir uns an die Stadtväter

gewandt behufs Ueberlassmig des Stadtgarten - Saales . Derselbe
ist Eigeitthum der Stadt , und ist es daher sehr befremdlich . �daß
unser Ansuchen , um Ueberlnssung desselben , wie auch letzthin im

Falle Liebknecht , immer rundweg abgeschlagen wurde . Alle
anderen Parteien halten ihre Versammlungen dort ab ; ein Beamter
der Stadtverwaltung lüftete den für uns schon immerhin dmch -
sichtigen Schleier , indem er sagte : Die Refierung hat
befohlen , den Sozialdemokraten durch Ab »

lassen der Säle keinen Vorschub zu leisten .
Sonderbar , daß die löbl . Regierung nicht bestimmt , von den
Sozialdemokraten auch keine Stenern zu nehmen . Außer den
genannten Genossen ist Genosse Th . v. Wächter in einer
Reihe von Vorträgen für den Sozialismus im Kreise Essen
thätig gewesen . Besonders auf dem Lande waren dieselben
von großem Erfolg und werden in der Folge schon ihre Früchte
zeigen . Wie die deulschen Genossen sehen , sind wir ans dein
Posten und haben uns noch nicht in den „christlichen Gewcrkverein "
aufnehmen lassen . Derselbe ist ein lodtgeborenes Kind und
hat er den guten Zweck, bisher noch ganz indifferente Kreise
aufzurütteln . Langsam kommen wir vorwärts : ein Stnrmlausen
gestatten Misere Verhältnisse nicht . Früher wurden wir verhöhnt
und nicht beachtet , jetzt sind wir mit Miseren 8900 Stinimen
die , bei einer sich jetzt immer nothwendig machenden Stich¬
wahl . ausschlaggebende Partei . Und die Zeit wird auch einst
für die Kanonenstadt Essen kommen , wo wir selbst in eine aus -
stchtsreiche Stichwahl kommen . Wer lebt , wird sehen .

• •
»



Der SandeSvorstand der W i, r t t e m b e r gi fch en
Sozialdemokratie giebt bekamil , dab er sich konstiluirl
bat und dap alle Sendungen an H. Leickhardt , Garten -
straße 21 , in Stuttgart zu richten sind .

»
Militärboykott . Wie der „ Münch . Post " mitgetheilt wird ,

soll den Soldaten der Münchener Garnison der Besuch einer be -
stimmten Bicrbude ( Nr . 3) auf der Oktoberfestwiese verboten
sein . Die Bude 3 wird in Regie des Gewerkschastsvereins be-
trieben und bildet das Standquartier der Sozialdemokraten . Wir
sind überzeugt , dast die betreffende Schankbude trotzdem gute Ge -
schäfte inachen wird . � Ob aber die Baterlandsvertheidiger des -
halb vor dem Sozialismus gefeit bleiben werden , wagen wir mit
unserem Münchener Parteiorgan vorerst zu bezweifeln .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Der Auflösungsbazillus der sächsischen Be -

Hörden findet nicht mehr so viel Nahrung , es giebt eben fast
nichts mehr aufzulösen . Nachdem in Chemnitz alle Arbeit ver -
richtet , ist Glauchau an die Reihe gekomme » . Dort ist der
Metallarbeiter - und der Textilarbeiterverband aus den schon
bekannten Gründen aufgelöst worden .

— Wegen „ Groben Unsugs " , begangen durch den Artikel
. Sedanseier " in der Nr . Ivo der „ Äicucn Würzen » Zeitung " ,
wurde der Redakteur derselben , Genosse Riem , zu 14 Tagen
Hast verurtheilt . Die Verlheidigung führte Herr Rechtsanwalt
Miefes aus Leipzig . Berufung wird natürlich eingelegt werden .

— D e r R e d a k t e u r der „ T h ü r i n g e r T r i b ü n e" ,
Genosse Hülle in Erfurt wurde vom Landgerichte
zu Meiningen wegen „ Anstiftung zur Majestätsbeleidigung " zu
sechs Monaten Gefängnih verurtheilt . - Am 3. Juli 1893 fand in
der „ Zentralhalle " in Suhl eine Versammlung der »ationallibe -
ralen Partei statt , in welcher Rechtsanwalt Dr . Willmann einen
Vortrag hielt , und dem auch der Angeklagte beiwohnte . Nach
der Anklage sollte er , als der Redner eben am Schlüsse seines
Vortrages ein Hoch auf den Kaiser ausbringe » wollte , dem neben
ihm sitzenden Tischler Aisred Möller zugerufen haben : „ Rasch ,
schnell , ein Hoch auf die Sozialdemokratie !", und dadurch bewirkt
haben , daß beide Hochs z » gleicher Zeit ertönten . Hierin fand
die Slraskammer eine Anstiftung zur Majenätsbeleidigiuig . —
Der Angeklagte legte gegen das Urlheil Revision ein und führte
u. A. ans , daß der Vorgang wohl eine Kundgebung gegen das
monarchische Prinzip , nicht aber gegen de » Kaiser habe sein
sollen . — Trotzdem verwarf der dritte Strajsenat des Reichs -
gerichts die Revision als unbegründet .

— In Ilmenau , wo kürzlich schon eine Versammlung ,
in der Genosse von Wächter sprechen sollte , verboten wurde , ist
dasselbe Schicksal einer anderen Versainmlung widerfahren , in
der Frau Steinbach aus Hamburg sprechen sollte . Auch hier
sollte „ Gejährdnng der öffentliche » Ordnung " vorliegen .

— Eine S ch n ei d er v ers a m m l u n g , die denselben
Abend in I l m e n a u tagte und an der Frau S t e i n b a ch
aus Hamburg theilnahm . wurde als „ geheime Versammlung "
aufgelöst .

— Die k o n f i s z i r t gcivcsene Nummer der Magdeburger
„ Vollsstimme " ist von der Polizei wieder freigegeben .

Soztsle ilelievliclIk .
Arbeitszeit derZ Mcierinnen in Großbetrieben . In

denjenigen Meiereien , ujelche als Fabriken im Sinne der Z§ 134 ff
und 154 , Abs . 3 der Gewerbe - Ordnnng anzusehen sind , d. h. also
in welchen insbesondere mehr als 2ü Arbeiter beschäftigt sind
oder durch Damps oder sonstige elementare Kraft beivegle Trieb -
werke zur Verwendung kommen , dürfen laut ß 137 a. a. O. Ar -
deiterinnen in der Nachtzeit von öVe Uhr Abends bis S' /s Uhr
Morgens und an den Sonnabenden sowie an den Vorabenden
der Festtage nach 5>/2 Uhr Nachmittags in der Regel nicht be-
schäftigt werden . Der Minister für Handel und Gewerde
beabsichtigt nun , wie Molkerei - Fachblätter berichten ,
infolge von Petitionen dem Bundesrath de » Vorschlag zu machen ,
aus Grund des Z 139 », Abs . 1, Nr . 4 der Gewerbeordnung all¬
gemein zu gestatten , daß in diesen Meiereien während der Zeit
vom 1. April bis 30 . September jeden Jahres über 16 Jahren
alte Arbeiterinnen an allen Werktagen ( also auch an Sonn -
abenden ) schon von 4 Uhr morgens ab und bis 10 Uhr abends
beschäftigt werde » dürfen , sofern im übrigen die Vorschriften des

137 , Absatz 2 bis 5 a. a. O. innegehalten werden , d. h. ins -
desondere ihre tägliche Arbeiiszeit die Dauer von 11 Stunden
und an den Vorabende » der Sonn - und Festtage die Dauer von
10 Stunden nicht überschreitet und ihnen eine mindestens
einstündige Mittagspause gewährt wird . Dagegen kann es den -
jenigeu fabrikmäßigen Meiereien , welche eine gleiche oder ähnliche
Vergünstigung bezüglich der Arbeitszeit ihrer Arbeiterinnen auch
für die Wintermouate vom 1. Oktober bis 31 . März wünschen ,
nur überlasse » bleiben , bezügliche schrisiliche und genügend be-
gründete Älnlräge an die zuständige untere Verwaltungsbehörde
( Polizeibehörde ) einzeln einzureichen .

Eine Statistik der französischen Streiks . Man schreibt
un ? aus Paris unterm 27. September : Das hiesige Arbeilsamt
hat soeben eine Statistik der im Jahre 1893 in Frankreich vot -
gekommenen Streiks veröffentlichi , ans der hervorgeht , daß im
abgelaufenen Jahre 634 Streiks gezählt wurden , die sich über
4386 Unternehmungen erstreckten und 170 123 Arbeiter nmfaßten .
Davon halten 158 Streiks mit 36186 Arbeitern einen vollstän -
digen Erfolg , 206 Streiks mit 44 836 Arbeitern «inen nur theil -
weisen Erfolg und 270 Streiks mit 89 101 Arbeitern eine Nieder -
läge zu verzeichnen . In Prozenten ausgedrückt , stellt sich das Ver -

hältniß wie folgt : 247 spCt . sämmlicher Streiks hatten mit einemSieg ,
32Vs pCt . mit einem theilweisen Erfolg bezw . Vergleich und 43 >/2pCt .
mit einer Niederlage geendet . Faßt man hingegen statt der Streiks
die Streikenden ins Auge , dann stellt sich das Verhältniß anders
und zwar ungünstiger dar . Tann zeigt sich nämlich , daß nur
LI ' / » pCt . der Streikenden eine » Sieg . 26 ' / » pCt . einen blos
theilweisen Ersolg , 52 ' /l pCt . hingegen eine Niederlage zu ver -
zeichnen hatten . Hierzu hat wesentlich der von den Gruben -
aesellschastcn im Pas - de - Calais und Norddeparlement provozirle
Streik beigetragen , an welchem 42 000 Arbeiter betheiligr waren
und bekanntlich mit einer Niederlage der Bergleute endete .
Nimnit man diese Arbeiter aus , dann stellt sich das Resultat
viel günstiger . Dann haben nämlich 28' / » pCt . einen Sieg ,
35 pCt . einen theilweisen Erfolg und nur 86�/ » pCt . eine
Niederlage zu verzeichnen . Es soll dies keine Aufmunterung zu
Streits , sondern vielmehr eine Mahnung sein , sich den Dividenden -
schluckern nicht unbedacht in den Rachen zu werfen . Die Sozialisten
mögen freilich noch so sehr davor warne » , die Preßlakeien des
Ausbeuterlhums werden ihnen darum nicht weniger alle Streiks
aushalfen , wie sie dies auch gelegentlich der Veröffentlichung
dieser Streikstatistik thun . Daß die Habsucht der Unternehmer ,
die Brutalität , mit der sie ihre Arbeiter behandeln , die Ursache
fast aller Streiks sind , das werden sie natürlich nie anerkennen ,
denn sie sind nicht bezahlt um die Wahrheit zu sagen , sondern
um sie in ihr Gegentheil umzudrehen . Da müssen denn wieder
die „sozialistischen Rädelsführer " herhalten , und da sowohl die

Zahl der Streiks wie der Streikenden gegen das Vorjahr bedeutend

zugenommen hat , so ist dies natürlich nur ein Zeichen , daß sie. die

„ Rädelsführer " nämlich , „ weder ihre Zeit noch ihre Mühe verloren
haben " und daß die sozialistischen Abgeordnelen diese „ ' Reisenden
in Streiks " sich beglückwünschen können . Dabei übersehen die

Aves Guyot und Konsorten , daß , wenn den Sozialisten die Ver -

mehrung der Streiks zugeschoben wird , ihnen auch die gleichzeitig
erfolgte Verminderung der mit einer Niederlage gecndigten
Streiks zugeschrieben werden muß . Während nämlich , wie oben

angeführt , im vorigen Jahre 43 pCt . der Streiks mit einem

Fiasko endigten , gab es 1892 deren 46 ' /e pCt . Und greift man
weiter zurück und beruft sich z. B. auf die 1889 erschienene
„ Sbatistiguo gönörale de la France " , dann findet man , daß

von den 1874 —1885 stattgehabten Streiks sogar 57 pCt . mit
einer Niederlage endigten . Man sieht also , daß , wenn
es selbst wabr wäre , daß die sozialisten Abgeordneten
Streikanstifter sind , dies nur zu ihren Gunsten spräche , da
ja , wie die angeführten Daten zeige », ihre Anstiftung eine
Verminderung der Streik Niederlagen zur Folge
hätte . In Wahrheit ist aber die Steigerung der Streikzahl nur
eine Begleiterscheinung der steigenden Profitgier der Ausbeuter -
klaffe . Die Lebensmirtelzölle haben das Leben der Arbeiter so
vertheuert , daß wenn sie nicht ein noch elenderes Dasein ats
vordem fristen wollten , sie gezwungen waren , eine Lohnerhöhung
zu fordern . Kein Wunder darum , daß weit mehr als die Hälfte
aller Streiks , nämlich 374 von 634 wegen Zurückweisung einer
Lohnerhöhung erfolgten . Dazukamen die Jndnstriezölle . Als diese
gefordert wurden , hieß es , daß dann es den Fabrikanten leicht
sein werde , eine Verkürzung der Arbeitszeil ohne Ver -
kürzung der Löhne eintreten zu lassen . Als sie aber
ihre Zölle bereits hatten , wollten sie nichts mehr
von emer Verkürzung des Arbeitstages wissen , oder
höchstens nur in dem Falle , wenn sich die Arbeiter
eine entsprechende Lohnverkürzuug gefallen lassen . Kein
Wunder , daß dieserhalb nicht weniger als III Streiks aus -
gebrochen sind . Wie gewöhnlich haben sich auch da die Textil -
fabrikanten am schmutzigsten benommen , die . weil sie durch das
Gesetz gezivungen waren , die Arbeitszeit der Frauen und Mädchen
zu verkürzen , sich an den Lohnen wetr zu Hairen suchten , weshalb
denn auch mehr als ein Drittel aller Streiks , nämlich 233 , auf
die Textilindustrie allein entfallen . Das Alles macht aber nichts :
deshalb sind es doch nur die Sozialisten und beileib » nicht die
Kapitalisten , die alle Streiks provoziren .

GetvevKschAfMtfres .
Tie Rache der Meister . Der Maurerstreik in Frei -

bürg i. Br . ist bereits seit 4 Monaten beendigt , die Maurer
mußten sich der Uebermncht des Kapitalismus fügen ; mit ihrem
Sieg sind die Meister noch nicht befriedigt . Eine große Anzahl
- - so theilt man uns mit — der ehemals Streikenden ist heute
noch gemaßregelt . Der Vorsitzende des Vereins mußte den Ori
verlassen , weil er keine Arbeil mehr fand . In der Rache der
Meister liegt System , wie folgendes Schriftstück zeigt .

Mittbeiluug .
F r e i b u r g , i . /Br . , den 23. September 1894 .

l An
Lukas Geis , Architekt , Herrn Rebmann und Kengott

Scheffel st raßel . . Steinhanermstr .
dahier .

Ich habe mich heute davon wieder überzeugt , daß Maurer
I . . . . .welcher voriges Jahr die erste Maurer - Streikversammlung
leitete , auf dem Kirchenplay arbeitet . Wir wurden von dem neu -
gewählten Meisterausschuß wiederholt veranlaßt , dafür zu sorgen ,
daß der Mann nicht mehr auf dem Kirchenplatz beschäftigt werden
soll . Ich ersuche Sie deshalb , daß Sie dafür sorgen , daß I .
unverzüglich vom Platze wegkommt , andernfalls Sie nächster Tage
ein Ultimatum vom Meisterausschuß erhalten .

Achtungsvoll
H. M e e ß. L u k a s G e i s.

liL . Wir müssen Sie auch ersuchen , uns jeweils die Namen
der mit Steinspitzen beschäftigten Maurer mitzutheilen .

Ist das etiva keine Verrufserklärung ?

Der Streik der Arbeiter bei der Firma C. W. Denß in
LZa n g e r f e l d dauert unverändert fort . Von den Streikenden
hat bis jetzt noch keiner die Älrbeit wieder aufgenommen , und
es wird auch keiner die Arbeit wieder ausnehmen , indem Alle
lest überzeugt sind , bei den jetzigen Verhältnissen , wie sie in der
Fabrik vorhanden sind , nicht exiftiren zu können .

Anfragen und Sendungen sind zu richten an Wilhelm Läms ,
Schwelm , Barmerstr . 8.

Der Streik der Dapezirer - Gehilfen in Wien kann als
beendet betrachtet werden , er war von gutem Erfolg begleitet .
Mit wenigen Ausnahmen haben sämmlliche Gewerbe - Inhaber ,
bei welche » gestreikt wurde , die n e u n st ü u d i g e Arbeits -
zeit , meist mit Frühstück - und Vesperpause , eingeführt und er -
folgten zahlreiche Lohnausbesserungen über den auf -
gestellten M i n i ni a l l o h n. In jenen Werkstätten , welche
nicht bewilligten , wurde die Arbeit nicht wieder aufgenommen ,
und sind die betreffenden Gehilfen bis auf 30 bereits anderswo
untergebracht . Auch in jenen Werkstätten . in welchen nicht ge-
streikt wurde , bewilligten die Inhaber zum Theil freiwillig die
neunstündige Arbeitszeit . Die noch ausgesperrten Kollegen
werden von der Organisation der Tapezirer so lange unterstützt ,
bis sie in Werkstätten mit neunstündiger Arbeitszeit Arbeit finden .

Katzenjammer .
Der Zusammenschluß aller bürgerlichen Elemente gegen die

„ Umsturzparteien " , diese so oft wiederholte Parole , ist unlängst
wieder in seierlichster Weise den Besitzenden ins Gedächtniß ge¬
rufen worden . Tie Berliner Zeitungen schrieben Langes und
Breites über die neue nun anbrechende Periode der Bekämpfung
der Sozialdemokratie . Als es aber hieß , die Worte in Thaten
zu übersetzen anläßlich der Wahlen zum Gewerbegerichte , da
zeigte sich die Indolenz des Bürgerlhums in klarster Weise . Daß
die Arbeiter ihre Kandidaten ohne eine Spur von Widerstand
durchbrachteu , das ivar schon ein Beweis dafür , daß unsere
Gegner jede Hoffnung ausgegeben haben , mit Ersolg Ar -
bciter gegen Arbeiter in Berlin auszuspielen , es ist ein volles

Eingeständniß dafür , daß die Berliner Arbeiterklaffe gegen jeden
Verjuch der Verleitung von der ihnen durch ihre Interessen vor -
gezeichneten Bahn , der Bethätigung der sozialdemokratischen Ge -
sinnung gefeit ist .

Daß aber die Sozialdemokratie auch eine Anzahl der von den
Unternehmern zu besetzenden Sitze erobert hat , ist ein weiterer
schwerer Schlag für unsere Gegner . Was faselten ihre Organe
davon , was erzählten die Antisemiten in ihren berühmten zwölf
Boykottversanimlungcn davon , daß die Kleingewerbetreibenden
durch den Boykottl so gegen die Sozialdemokratie verbittert seien ,
daß bei den nächsten Wahlen die Sozialdemokratie auf keine
Stimme aus den Kreise » der Kleingewerbetreibenden zu rechnen
habe , und nun o jerum , jerum , jerum , erobern die bösen Sozial -
demokraten Sitze , die von Bachler ' s und Richter ' s wegen der
Bourgeoisie gehören , beweisen damit , daß sie neue Fortschritte in
Bevölkerungsschichtcn gemacht haben , denen man vor der Sozial -
demokratie am meisten Angst zu machen sucht . Bei dieser Sachlage
ist es nicht erstaunlich , daß sich ein gewaltiger Katzenjammer in
den Kreisen der Arbeitgeber kund thut . Um den Katzenjammer
zu vertreiben , versendet der Berein der Arbeitgeber -
Beisitzer des Gewerbegerichts Berlin ein längeres
Schriftstück an die Zeitungen , die demselben zum Theil Leitartikel
widmen . Wir heben aus dem Schriftstücke folgende bezeichnende
Stellen hervor :

„ Wenn trifft nun die Schuld , daß solche bedauerusirerthen
Zustände geschaffen werden konnten ?

Unstreitig die Arbeitgeber Berlins in ihrer überwiegenden
Mehrzahl . Denn die Eingangs gemachten Zahlenangaben
benehmen jeden Zweifel hieran , daß die Arbeilgeber
Berlins , der Stadl der Intelligenz , eine so krasse Un -
k e n n t n i ß bezüglich der Gewerbegerichtsfragen durch ihre
Theilnahmlosigkeit bekundet haben , daß man sich nicht wundern
darf , wenn daran die besten Absichten der Gesetzgeber scheitern .

Auch die mündliche » Verhandlungen vor dem Gewerbe -
gerickt haben in Tausenden von Fällen ergeben , daß den
» leisten Arbeitgebern Berlins selbst die
elenientarsten Kenntnisse der neueren , ihr
Gewerbe betreffenden Gesehe abgehen , und
daß der geringste Arbeiter mehr Verständniß

mit zur Gerichtsstelle bringt , als mancher an «

gesehene Fabrikherr . Auch hierfür giebt es eine sehr
einfache Erklärung . Der Arbeiter informirt sich vorher aus seinem
Gewerkschafls - Bureau . wo ihm nach jeder Richtung
gratis Auskunft und B e i st a n d gewährt wird .

Der Arbeitgeber scheut häufig das Risiko einer Ausgab «
von 2,50 M. für das Exemplar der Reichs - Gewerbeordnung (!)
und ist zu stolz , um sich Auskunft von einem besser bewanderten

Kollegen zu erbitten ; und wenn er dann , geschädigt an seinem
Geldbeutel , vom Gewerbegericht geht , besitzt er nicht etwa soviel
Selb st erkennt » iß . einzugestehen , daß er selb st
das Urtheil verschuldet , sondern er behauptet steif
und s e st , daß ihm Unrecht geschehen sei .

In richtiger Erkenntniß , daß hier Wandel geschaffen werden

müsse , hat sich zu Anfang dieses Jahres eine Anzahl angesehener
Männer zusammengefunden , um die Leitung der diesjährigen Er -

gänzungswahlen in die Hand zu nehmen . Ueber 70 gewerbliche
Vereine , Innungen und Bezirksvereine haben diesen Bestrebungen
sich angeschlossen , und der alsdann gebildete Zcntralausschuß hat
seit Monat Mai er . unennüdlich für die Herdeisührung un »
parteiischer Gewerbegerichts - Wahlen gearbeitet .

Wohl in keiner Stadt des Deutschen Reiches ist ein so ge »
ringes Verständniß und große Theilnahmlosigkeit für die Wichtig -
keit der Gewerbegerichtswahlen vorhanden als in Berlin . Bei
der Begründung des Gewerbegerichts Berlin ließen sich von ca .
93 000 Wahlberechligten der Arbeitgeber Berlins ca . 3000 , sag «
Dreitausend in die Wählerlisten eintragen . . . . Eine Folge war , daß
bei der geringen Zahl wählbarer Kandidaten nicht wenige ge -
wählt wurden , denen die zur ? lus Übung dies es
Ehrenamtes nöthige Qualifikation ermangelte
oder die als Kandidaten der sozialdemokratischen Arbeiterpartei '
nicht immer ihrer politischen Gesinnung sich entäußern konnten ,
sondern sie bei den Beralhungen vielfach zur Geltung brachten . . . .
Wen trifft nun die Schuld , daß solche bedauernswerthen Zustände
geschaffen werden konnten ? Unstreitig die Arbeilgeber
Berlins in ihrer überwiegenden Mehrzahl .
Denn die Eingangs gemachten Zahlenangaben benehmen jeden
Zweifel hieran , daß die Arbeitgeber Berlins eine so krasse
U n k e n n t n i ß bezüglich der Gewerbegerichtssragen durch
ihre Theilnahmlosigkeit bekundet haben , daß ' man sich
nicht wundern darf » wenn daran die besten Ab -
sichten der Gesetzgeber scheitern . . . . Zur
Illustration der Indolenz der Arbeitgeber
Berlins müssen wir darlegen , wie diese Wahlen zu Stand «
kamen . Im IL. Bezirk waren 208 Wähler eingetragen , wovon
100 Sozialdemokraten . Am Tage der Wahl stimmten die
100 Sozialdemokraten vollgiltig für ihre beiden Genossen ; von
den anderen Arbeitgebern erschienen nur 75 und 33 glänzten
durch ihre Abwesenheit ! Resultat : Wahl von 2 Sozial »
demokraten durch Schuld von 33 Wählern , denen jeder Sinn
und Verständniß für die Interessen der Arbeitgeber abgeht .
Ebenso ging es im 42 . Wahlbezirk zu. Im 36 . Wahlbezirk war
das Ergebniß noch viel drastischer . Der Vertrauensmann
dieses Bezirks hat sich nur drei Monate Zeit genommen , zu
überlege » , ob er etwas in der Sache thun solle ober nicht .
und ist schließlich zu der Ueberzeugung gelangt , daß es besser
für ihn sei , wenn er nichts thäte . Ebenso dachten alsdann eine
Anzahl angesehener Männer der Schönhauser Allee und
Umgegend . ebenso dachte der liberale Bezirksverein der
Schönhauser und Prenzlauer Vorstadt . Jnsolg « dessen
waren am Vorabende der Wahl noch nicht einmal die Kandidaten
für den 36 . Wahlbezirk ausgestellt und als nunmehr der Aus -
schuß eintrat , erreichte er allerdings noch 30 Stimmen für seine
Kandidaten , 103 Stimmen entfielen jedoch auf die geschloffen
vorgegangenen Sozialdemokraten . Der Theilnahm losig »
keit von sonst angesehenen Männern , der Rück -

i ch ts l o si g k e i t von Männern , die es nicht einmal
er Mühe werth gehalten haben , rechtzeitig

das ihnen angetragene Ehrenamt abzulehnen .
haben wir es lediglich zu danken , wenn die
Sozialisten sechs neue Mitglieder erhalten
habe n. "

Jedes Wort der Kritik an diesem für sich selbst sprechenden
Aktenstücke wäre zu viel , klarer und netler könnte die Bourgeoisie
ihren geistigen Bankrott garnicht mehr eingestehen . Und weil sie
gänzlich uniähig ist , den Kamps mit geistigen Waffen zu führen ,
weil sie selbst jede eigene Anstrengung , und sei es nur der Gang
zur Wahlurne , meiden will , darum tritt sie für Verschärfung der
Straf - und Versammlungsgesetze ein , darum ruft sie nach Polizei
und Strasrichter , darum machen ihre Organe den Höllenlärm in

ihren Rufen nach Ausnahmegesetzen .

Vepefllten .
( Wolff ' S Telegraphen - Pureau . )

Wien , 29 . September . Sozialpolitischer Kongreß . Der
heutige zweite Verhandlnngstag war der Diskussion über das
ländliche Erbrecht gewidmet . Der Referent Geheimrath Thiel
( Berlin ) leitete die Debatte ein , indem er das zu behandelnde
Problem feststellte , worauf der Korreferent Gutsbesitzer Hainisch
die Frage konkret vom österreichischen Standpunkt erörterte .

Paris , 29 . September . Die „ Raffinerie parisienne " in
Saint - Onen ist theilweise abgebrannt ; große Zuckervorräthe sind
vernichtet . Der Schaden wird auf über l Million Franks
geschätzt .

London , 29. September . Gegenüber der Blättermeldung ,
daß zwischen Darlington und Durham ein Zusammenstoß zweier
Züge erfolgt sei , wobei mehrere Personen verwundet sein sollen ,
erfährt das „ Reuter ' sche Bureau " , es habe überhaupt kein Zu -
sammenstoß iiattgefunden .

Shanghai , 29 . September . ( Meldung des Reuter ' sche »
Bureaus . ) Nach einem hier umlaufenden unbestimmten Gerüchte
haben die Japaner nördlich von Chefoo große Truppenmengen
gelandet und setzen die Landung noch weiter fort . In der
Fremdenkolonie von Peking und Tientsien herrscht große Be -
sorgniß . In Tientsien werden Maßregeln zur Bertheidigung der
Stadt getroffen .

( Depescheu - Burean Herold . )
Briissel » 29 . September . Die Morgenblätter publiziren ein

Schreiben des Ministerpräsidenten de Burlet , worin derselbe die
Nachricht entschieden dementirt , daß er sich mit den Sozialisten
in Verbindung gesetzt habe , um bei den Wahlen den Liberalen
eine Niederlage zu bereiten . Gegen die „ Etoile beige " ,
welche diese Nachricht verbreitete , wird in dem Briese des
Ministerpräsidenten das gerichtliche Vorgehen angekündigt .

Rom , 29. Septbr . Aus R o v i g o wird gemeldet , daß dort
zwei verdächtige Erkrankungen vorgekommen seien . Nach ärzl -
licher Untersuchung soll es sich jedoch nicht um Cholera asiatica
handeln , wie vielfach angenommen wurde .

Pariö , 29 . September . Der in der Festung Glatz wegen
Spionage internirl gewesene Offizier Degony wird demnächst
wieder beim Generalstab als Allachs eingestellt .

London , 29 . September . Wie die „ Times " ans Jokohama
melden , wird die Bestimmung der 30 000 Mann starken , von dort

abgegangenen zweiten Armee sorgfältig geheim gehalten . Die
aus Korea befindlichen japanischen Haupttrnppen bewegen sich in

Eilmärschen nach dem Norden der Halbinsel . Seitens der
koreanifchen Grenzbevölkerung erwartet man keine Hindernisse .
Die zahlreich umlaufenden Waffenstillstands - Verhandlungen sind
völlig unbegründet .

Warschan , 29 . Sept . Die Zahl der bisher wegen Theil -
nähme an Geheimbünden Verhafteten , welche vorwiegend
gebildeten Kreisen angehören , beträgt 180 . Die betreffenden
Personen werden einem besonderen Staatsgerichtshos zur Ab -
urtheilnng übergeben .

Lodz , 29. September . Hier und in der Umgegend ist die
Cholera nunmehr erloschen .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Potzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing iu Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu drei Beilagen .
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Der KievltvyKott .
Die Vertreter der Riiigbrauereieii und Scmlbefcher . sowie

die Arbeitervertreter fanden sich heute Vormittag 10 Uhr im
Lokale von Boltz , Alte Jakobstrasie 7S, zusammen , um die Ver -
Handlungen über die Wiederaushebung des Boykotts und der
Saalsperre aufzunehmen .

Für die Arbeiter waren die Mitglieder der Boykott -
komnnssion sämmtlich erschienen und außerdem zwei Mitglieder
der Lokalkommission .

Die Brauereien waren vertreten durch die Herren Direktoren
Goldschmid ( Patzenhofer ) , Knoblauch ( Böhmisches Brauhaus ) ,
Fiuke ( Schultheiß ) und Gregory . Die Verhandlungen leitete Herr
Feuerstein . Von den Mitgliedern der Gastwirthevereine waren
eine größere Anzahl anwesend , darunter die Herren Hubertus
Jacoby und Kuckenburg .

Vor Eintritt in die Verhandlungen wurde von beiden
Parteien konstatirt , daß die Verhandlungen nur den Charakter einer
Vorverhandlung tragen können und daß man sich beiderseitig
vorbehalte , eventuelle Abmachungen den Auftraggebern — den
Ringbrauereien und der Arbeiterschaft - - zur Bestätigung zu
unterbreiten . Zur Grundlage für die Verhandlungen wurden die
bekannten fünf Forderungen der Brauerei - Arbeiter genommen ,
welche diese nach der Aussperrung am 16. Mai aufstellten und
»velche die Zustimmung der von der sozialdemokratischen Partei
einberufenen Volksversammlungen fanden . Nachdem man sich
noch dahin geeinigt hatte , über diese Bedingungen in der Reihen -
folge , wie sie seinerzeit aufgestellt wurden , zu verhandeln , erklärte
Herr Direktor Goldschmid zu Punkt 1 : Wiedcreinstelluug der
seinerzeit ausgesperrten Arbeiter , daß die Brauereien zu dieser
Wiedereinstellung bereit seien , unter dem Vorbehalte , daß die Ar -
b. iter um diese nachsuchen , und es dem freien Ermessen der Brauerei -
besitzer überlassen bleibe unter den sich anbietenden
Arbeitern insofern eine Auswahl zu treffen , als einzelne der -
selben von der Wiedereinstellung ausgeschlossen bleiben sollen .
Begründet wurde diese Erklärung damit , daß infolge des Boykotts
die einzelnen Betriebe eine wesentliche Einschränkung erlitten
haben und daß deshalb für das Personal in der Zahl vor
dem Boykott gar keine Beschäftigung vorhanden sei , daß weiter
die alten Stellen in vielen Fällen durch neue Arbeiter
besetzt sind , welche man jetzt nicht ohne Grund auf die
Straße setzen will und vor allem damit , daß die Unternehmer in
der Brauindustrie aus das Recht , bei der Auswahl ihres
Personals freie Hand zu haben , nicht verzichten wollen . Dafür ,
daß einzelne Ausgesperrte unter allen Umständen von der Wieder -
einstellung ausgeschlossen bleiben sollen , wurde angeführt , daß es
sich dabei hauptsächlich um Personen handeln würde , welche durch
ihr persönliches Auftreten de » Brauereileitern oder deren Vor -
gesetzten gegenüber genügenden Grund zu der Annahme geben ,
daß bei ihrer Anwesenheit die in den Betrieben nothwendige
Disziplin und Arbeitsordnung gestört werde . Der Umstand , daß
ein Arbeiter Mitglied der sozialdemokratischen
Partei oder seiner Gewerkschaft sei oder für
dieselben öffentlich thätig auftrete , solle nicht
als Grund für N i ch t w i e d e r e i n st e ll u II g gelten .

Von den Vertretern der Arbeiter wurde dieser Erklärung
gegenüber zunächst konstatirt , daß im anstehenden Falle
das Recht der Unternehmer , bei der Auswahl der
ihnen geeignet erscheinenden Arbeiter freie Hand zu
haben , gar nicht in Frage komme . Man könne dieses " Recht un -
eingeschränkt anerkennen und doch das Verlangen stellen , das
seinerzeit gegen die Ausgesperrten begangene Unrecht durch
Wiedereinstellung aus der Welt zu schaffen . Anzuerkennen sei ,
daß es im Interesse sowohl der Arbeiter , wie auch der Unternehmer
liegen könne , daß der Arbeiter nicht mehr an die erst eingenommene
Stelle zurückkehre . Ziffer 1 könnte deshalb insofern eine Aende -
rung erfahren , als die Worte „ in ihre alten Posten " gestrichen
werden . An der Forderung der Wiedereinstelluug überhaupt
müsse aber festgehalten werde » . Was den Umstand betrifft , daß
die Posten durch später eingestellte Arbeiter besetzt seien , so
müsse » diese eben eventuell Platz machen . Insofern nun durch
die Einschränkung des Betriebs infolge des Boykotts kein
Bedarf nach der früheren Arbeiterzahl vorhanden sei , ver
stehe es sich von selbst , daß von dieser Einstellung
abgesehen werde » müsse . Bedingung bleibe nur auch
hier , daß , wenn Bedarf nach Arbeitern sich einstelle ,
- dieser aus der Zahl der noch vorhandenen Ausgesperrten gedeckt
werden müsse . Anerkannt wurde , daß bei einer Wiedereinstelluug
die Qualifikation des Arbeiters für den betreffenden Posten vor -
handen sein müsse . Was die einzelnen Arbeiter betreffe , welche
unter allen Umstünden ausgesperrt bleiben sollen , so wurde ver -
langt , deren Zahl und womöglich Namen anzugeben . Bei dieser
Gelegenheit machte der Herr Vorsitzende die Bemerkung , daß es
vielleicht möglich sei , diese Arbeiter , welche doch immer nur
wenige sein können , anderwärts unterzubringen . Verlaugt wurde
auch eine Angabe darüber , wie groß der momentane Bedarf
nach Arbeitern in den Ringbrauereien wohl sei .

Nachdeni so der prinzipielle Standpunkt beiderseits
klargestellt war , erfolgte eine lange , theils sehr bewegte Aus

eiuandersetzung , wobei die Gründe , warum man von den aus -
gestellten Bedingungen nicht abgehen könnte , in eingehendster
Weise dargelegt wurden . Von den Braucreivertretern wurde
dabei besonders immer wieder betont , daß die Verhältnisse in
ihren Etablissements sich seit 18S0 in einer ganz unleidliche »
Weise herausgebildet hätten , und daß sie , gerade im
Interesse eines ehrlichen und dauernden Friedens , jetzt
an Bedingungen festhalten müssen , welche nach ihrer
Ueberzeugung diesen verbürgen . Nachdem schon so schwere Opfer
gebracht seien , sei man entschlossen , eventuell noch weitere zu
bringen , ehe man Konzessionen gewähre , von denen man wisse ,
daß sie nicht gehalten werden können .

Von der Arbeilerseite wurde darauf bemerkt , ldaß das
Streben nach einem ehrlichen und dauernden Frieden aufrichtig
getheilt werde . Aber dieser Friede müsse , um dauernd zu sein .
beide Theile befriedigen , das sei aber ausgeschlossen , wenn die
Brauer auf ihrer Forderung bestehen . Diese wäre nur an -
zunehmen , wenn die Arbeiter bereiis besiegt wären und die Faust
des Gegners an der Kehle und das Knie auf der Brust fühlte ».
So stehe aber die Sache nicht . Die Arbeiter werden , wenn es
sein müsse , den Boykott mit ungeschwächlen Kräften weiter

führen .
Im übrigen wurde von den Arbeitcr - Vertretern darauf hin -

gewiesen , daß im Jahre 1890 Herr Direktor Rösicke sich der -
selben Forderung auf Wiedereinstellung gegenüber viel entgegen -
kommender gezeigt habe . Dabei habe es sich damals um Slrei -
keude gehandelt , also um Arbeiter , welche aus freiem Entschluß
die Arbeitsstellen verlassen haben , während es sich jetzt um von
den Brauereien Ausgesperrte , also vollständig Unschuldige , han -
delt . Es wurde daran weiter die Frage geknüpft , ob die Herren
Brauer bereit seien , eventuell aus der 1890 angenommenen Basis

des Borschlages des Herrn Rösicke einen Ausgleich dazu bahnen ,
und wurde zu diesem Behufe folgende Erklärung vorgelegt :

Die Vertreter der Arbeiter halten grundsätzlich an der

Forderung der Wiedereinstelluug der Arbeiter fest , wobei für
die Norm der Anstellung der von Herrn Direktor Rösicke . iin
Jahre 1390 gemachte Vorschlag als Unterlage diene » soll .

Dieser Vorschlag hat folgenden Wortlaut :
Die Vertreter der Brauereien sollen verpflichtet sein , die

ihnen von der Lohnkommission als zum Ausstand gehörig be -

zeichneten Gesellen je nach Bedürfniß wieder einzustellen mit
der Maßgabe , daß die Brauereien bei allen von jetzt ab er -
forderlichen werdenden neuen Einstellungen die ausständigen
Gesellen so lange in erster Reihe berücksichtigen , bis sie sämmt -
lich wieder Arbeit erhalten haben . "

Der Herr Vorsitzende machte nun den Vorschlag , eine Pause
eintreten zu lassen , während welcher den Herren Brauern Ge -
lcgenheil gegeben sein soll , sich über den Vorschlag zu ver -
ständigen .

Nach Ablauf der Pause gaben die Brauer folgende Er -
' lärung ab : -

Die Brauereivertreter erklären , den Vorschlag der Arbeiter
Vertreter soweit zu akzeptiren , daß die Erklärung von Rösicke
von 1890 anerkannt wird , jedoch mit dem Vorbehalt , daß —
wie von den Arbeitervertretern zugegeben wurde — der Fall
denkbar sei , daß von den am 16. Mai Ausgesperrten ein be-

stimmter Arbeiter nicht eingestellt werden kann und ein
anderer an dessen Stelle tritt . Weiter sollen die -

jenigen Arbeiter namhaft gemacht werden , welche sich
gegen einzelne Geschäftsleiter oder deren Vertreter
derart vergangen habe » , daß auf deren Wiedercinstellnug
nicht mehr gerechnet werden kann . Die Zahl der
eventuell neu einzustellenden Arbeiter lasse sich zur Zeit nicht
angeben , da das Personal für den derzeitigen Umsaug des
Betriebes meist komplett . Hebe sich nach Aushebung des

Boykotts der Betrieb , dann wird sich die Zahl der Neuauzu -
stellenden natürlich dem entsprechend erhöhe ».

Beide Parteien übernahmen die Verpflichtung , diese Er -

klärungen vor ihre Auftraggeber zu bringen , und wurde damit

Ziffer 1 der Forderungen der Brauerei - Ärbeiter verlassen , nach -
dem vorher noch die Zusage verlangt und auch gemacht wurde ,
sich zunächst als im Zustande des Waffenstillstandes getreten zu
betrachten und für die Dauer desselben durch Maßregelungen
oder gehässige Angriffe in der Presse nicht erneut Oel ins Feuer
zu gießen .

Punkt 2 der Forderungen : Anerkennung der bestehenden
Arbeiterorganisationen wurde von den Vertretern der Brauereien
rückhaltlos akzeptirt und erübrigte sich über diesen Punkt deshalb
jede Debatte .

Anders gestaltete » sich die Dinge bei Punkt 3, Anerkennung
des Arbeitsnachweises . Die Brauereiverlreter gaben hier die
Erklärung ab , daß sie mit der Einrichtung eines Arbeits -

Nachweises , bei gleichen Rechter , und Pfliasten der Unternehmer
wie Arbeiter , einverstanden seien , daß sie sich aber das
Recht der freien Auswahl unter deu Zlrbeitern
unter allen Umständen vorbehalten müssen .

Bon den Arbeitervertretern wurde zunächst darauf auf -
merksam gemacht , daß die Modalitäten , unter denen ein Arbeits -
Nachweis eingerichtet werde , Sache der Unternehmer und Arbeiter
der in Frage kommenden Betriebe selbst sein müsse . Bei dieser
Zusammenkunft könne unmöglich mehr geschehen als gegenseitig das
prinzipielle Einverständniß mit der Einrichtung eines Arbeitsnach -
weises auszusprechen . Wie und auf welcher Grundlage derselbe ge-
handhabt ivcrden solle , das sestzustelle » sei Sache der Betheiligten ,
welche als Sachverständige über die Zulässigkeit und Noth -
wendigkeil der einzelnen Bedingungen sich viel leichter ver -
ständigen können .

Von den Brauereivertretern wurde daraufhin erklärt , daß
sie unter allen Umständen daran festhalten müssen , daß
ihnen hier die Zusicherung gegeben iverde , daß der
Arbeitsnachiveis mit dem Recht der freien Auswahl unter de »
Arbeitern für die Brauer eingeführt werde . Die Vertreter der
Arbeiter erklärten , diese Zusicherung nicht geben zu können und
auch nicht geben zu wollen . Diese Forderung der Brauer jetzt gegen
Schluß der Verhandlungen zeige , daß die Herren , entgegen den ur -
sprünglichen Erklärungen mit einem gebundene » Mandate gekommen
seien von dem sie nicht abgehen wollen . Wäre diese Mittheilung
gleich Eingangs gemacht worden , so hätte man sich die Mühe
der ganzen Verhandlungen sparen können . Wiederholte Versuche
des Herrn Vorsitzenden , eine Verständigung herbei zu führen ,
scheiterten , da die Brauer erklärten , ohne die oben ge-
nannte Zusicherung über die Frage des Arbeitsnach -
weises nicht verhandeln zu könne ». Von den Arbeiter -
Vertretern wurde dagegen erklärt , daß sie außer Stande die For -
derung der Brauer vor ihre Auftraggeber zu bringen oder gar
zu empfehlen . Schließlich blieb der Punkt unerledigt .

Punkt 4 Lohnentschädigung für die ausgesperrten Arbeiter
wurde fallen gelassen . Punkt ö, Maifeier betr . , blieb schließlich
offen , nachdem von den Arbeitervertretern das mit den ring -
freien Brauereien getroffene Abkommen Ausschluß von Maß -
regelungen eventuell Feiernder — vertreten , von den Brauern
aber die Erklärung abgegeben wurde , daß sie angesichts der
politischen Bedeutung , welche die Maifeierfrage gewonnen habe ,
außer Stande seien , für ihre Industrie eine besondere Ausnahme -
stell «, ig einzuräumen . Einig war man sich darüber , daß an
diesem Punkte die Unterhandlungen nicht scheitern werden .

Damit waren die Verhandlungen für heute zu Ende
geführt und sollen dieselben im Laufe der nächsten Woche wieder
aufgenommen werden , nachdem die Vertreter mit ihren respektive »
Auslraggebcrn lliücksprache genommen haben werden . Zum
Schluß sei bemerkt , daß seitens der Arbeiter die Verhandlunge »
von den Genossen Singer , Hilpert und Auer , und seitens der
Brauereien von den Herren Goldschmid , Finke und Knoblauch
geführt wurde » . Der Herr Vorsitzende nahm wiederholt Ge -
legenheit , die ihm und Herrn Kuckenberg durch gewisse konser -
vative Orgaue , speziell von der „ Kreuz - Ztg . " widerfahrenen An -
rempeluugen in der entschiedensten Weise zurückzuweisen .

Uoltnles .
Zur Lokalliste . Gütz , Köpenickerstr . 38 , führt boykott -

freies Bier .

Eineö JourualistenjnbiläumS haben wir zu gedenken .
Herr Oskar Thiele , der bekannte Gerichtsberichterstatter ,
beging am 28 . September die 25. Wiederkehr des Tages , an
dem er in den Dienst der Presse eintrat . Er ist 1869 i » die
Redaktion des damals von seinem Vater herausgegebene »
„Publizist " eingetreten , hat mehrere Sessionen aus der
Journalistentribüne der Parlamente gearbeitet und wirkte sodann

als Tagesberichterstatter . Seit 13 Jahren ist er in Moabit mit
einem Geschick thätig , das rückhaltlose Anerkennung verdient ;
namentlich seine Berichte über politische Prozesse zeichneu sich
durch Sachlichkeit und Verläßlichkeit vortheilhaft vor den Ar -
beiten auswärtiger Berichterstatter aus .

Freund Mordbrenner liest griisteu l Berliner Zeitungen
berichten frommerweise : „ In der Spree beim Schloß sind mehrere
kleinere eiserne Kanonenkugeln in den letzten Wochen ausgebaggert
worden . Man nimmt au , daß sie von dem seltsamen „ Gruß "
herrühren , mit welchem Gustav Adolf sich während des dreißig -
jährigen Krieges bei seinem Schwager , Kurfürst Georg Wlhelm ,
anmeldete . Es sollte wohl mehr eine Drohung , wie ein Salut -

schießen sein , als der Schwedenkönig 1630 seine Geschütze auf das
Berliner Schloß richtete . " Die Rücksicht , mit der die staats - und

gottgetreuen Blätter die Bedeutung des vom Schwedenkönig
freundschaftlich gesandten Grußes zart ausdeuten , verdient alle

Anerkennung . Sie ist auch angebracht , wo das evangelische
Byzanz sich anschickt , zu Ehren des königl . Mordbrenners , dessen
Kriegshorden unsägliches Elend über unser Vaterland gebracht
haben , die Augen zu verdrehen und fromme Feste zu feiern .

Dem Berliner Aquarium ist dieser Tage unter anderem
ein ganz besonderer Gegenstand zugesandt worden . Er bestehr
in einem reichlich meterlangen Stück Baumstamm , das im Meer

aufgefischt und mit noch drei derartigen Stücken über Helgoland
hierher geschickt wurde , wo es nun in dem vor dem Seehunds -
teich befindliche » Basaltbecken schwimmt und durch die an ihm
haftenden Lebewesen ei » ganz eigenartiges Interesse erregt . Das

Holz ist nämlich dicht bedeckt mit einer Kolonie von „ Enten -
muscheln " . Die Euteumuscheln sind Krnsienthiere , die mit ihrem
Träger oft weite Reisen im Weltmeere machen und sich dabei
von den winzigen Infusorien ec. nähren , die ihre spielenden
Rankenfüße ausfischen . Daß man die reizvolle » Geschöpfe so
selten bei uns zu sehen bekommt , liegt in ihrer Empfindlichkeit
auf dem Trausport begründet , und so ist denn auch , trotzdem
vier Pfahlstücke mit Kolonien abgeschickt wurden , nur eine der -

selben lebend hier angelangt , diese allerdings von so außer -
ordentlicher Schönheit und Vollkon , menheit , wie man sie noch
nie zeigen konnte . Heute, am letzten Sonntag im Monat , beträgt
der Eintrittspreis zum Aquarium 25 Pf .

Im Museum für Naturknude sind neuerdings eimge in

teressante Bereicherungen aufgestellt worden . Der Gruppe von

größeren Wiederkäuern und Einhufern im Treppenhause ist das

Prachtexemplar eines Elennthieres hinzugefügt worden . Gleich -
falls im Treppenhaus , in einem der Schränke , ist ein wissen -
schaftlich interessantes Objekt , das Ei eines Säugethieres ausge -
stellt ; es handelt sich um das Ei des Ameisenigels , eines jener
Thiere , welche den llebergang von den Säugethieren zu den

Reptilien und Vögeln vermitteln . Das seltene Objekt ist von

Prof . Semon , der in Australien daß Leben der Kloakenthiere ein -

gehend studirt hat , dem Museum überwiesen worden . Professor
Marny in Paris , der berühmte Untersucher des Vogelfluges , hat
dem Museum zehn , nach Mo » , entphotographien aufgeführte
plastische Darstellungen geschenkt , welche den Möwenflug in

seinen einzelnen Phasen darstellen .

Ueber moderne Nieseufcrurohre und ihre Leistungen hielt
am Freilag Abend ein junger Astronom , Herr Witt , in der
Urania einen hochinteressanten und durch viele Lichtbilder er -
läuterten Vortrag . In demselben wurden namentlich die vielen

Phantastereien , die von Zeit zu Zeit über neu zu erbauende

Rieseninstrumente auftauchen , in die gebührenden Schranken
zurückgewiesen . Bei dem heutige » Stande der Technik ist es nach
den Erläuterungen des Herrn Witt namentlich das sogenannt «
kontinnirliche Spektrum , das die Wirkung außerordentlich großer
Gläser beeinträchtigt . Wenn es auch gelungen ist , durch Verbindung
des bleihaltigen Flintglases mit dem bleisreien Crownglas die Linsen
bis z» eine », gewissen Grade achromatisch zu machen , so bedarf es

doch erst neuer Versuche , deren zweifelhaftes Ergebniß abgewartet
iverde » muß , um das störende sekundäre Spektrum nahezu auf -
zuhebe ». Außer der technischen Schwierigkeit an sich , die sich
der Verfertigung genügend großer Linsen überdies entgegenstellt ,
bildet aber auch die bei sehr starker Vergrößerung bemerkbare

Beweglichkeit der Lust eine große Störung . Bei einer Ver -

größerung , die etwa zwanzigfach stärker wäre , als die jetzt er -
reichbare , würde das Bild des Mondes z. B. etwa erscheinen , als
ob es sich ans bewegter Wasserfläche abspiegelte , eine derartige
Vergrößerung würde also praktisch ohne Nutzen sein . Eine ein -

gehende Schilderung gab der Vortragende von den Fortschritten .
welche in der Herstellung bedeutender Instrumente bei den
i » Betracht komnieiiden Kulturvölkern gemacht worden sind . Die

Aufzählunge » bestätigten aufS neue die altbekannte Thatsache ,
daß , während in Frankreich und namentlich i » Amerika durch
staatliche und vor allem auch durch private Initiative Groß -
artiges für die astronomische Wissenschaft geleistet wird , in

Deutschland so gut wie gar nichts geschieht . Was wäre auch in
de », Laude , das unter preußischer Führung seinen eiuzigen Ruhm
in der Beschaffung möglichst vollkommener Mordwaffen er -
blicke » muß , besseres zu erwarte » ? Wir wünschen mit Herrn
Witt , daß der Plan , für die Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896
ein sünfzigzölliges Riesenfernrohr zu errichten , in Erfüllung gehen
möge , aber wie wäre unter der Herrschaft des Molochs an eine »

Zustand zu denke », uuter dem der Staat oder gar vermögende
Private für die Wissenschast ein großes Opfer brächte » ? Ja ,
wenn ' s für einen Kirchenbau oder ein kanonenumgürtetes Kri�zer -
denkmal wäre !

Der Umbau des Stettiuer Bahnhofes wird de », Ver -
nehmen nach im Laufe des kommenden Jahres in Angriff ge -
nommen werde » . Der Bahnhof wird , ähnlich wie der ehemal . ge
Schlesische Bahnhof , halbirt werden für eine Eir . fahrts - und eine
Ausfahrtshalle , deren Bahnsteige in der Höhe von einer Etage
errichtet werde » . Weiter heißt es , daß für den Vorortsverkehr
dann ein eigener Bahnsteig gebaut werden soll , welcher� an der
Stelle des alten Stettiuer Bahnhoses resp . früheren Statious -
gebäudes , errichtet werden dürste .

Das Telephon in RestanrantS : c. Eine Zeitungskontro -
verse giebl dem Reichs - Postamt Veranlassung zu der Erklärung ,
daß die Gastwirlhe rc. ihre Telephonanlage auch sremden Per -
sonen zur Benutzung für den Stadtverkehr ohne weiteres über -
lasse » dürsen . Für den Fernverkehr dagegen bleibt eine derartige
Benutzung nach wie vor verboten .

„ Helft den Aermsten der Armen ! " Mit eindringlicher
Stimme erhebt ein Mann i » Berlin W. , der Herr Gustav
Müller , Wormserstr . 9, diese » Ruf in den „ Berliner Neuesten
Nachrichten " . Wer sind die Aermsten der Armen ? Etwa die
Gäste des Asyls für Obdachlose , entlassene Gefangene , die
glücklichen Mädchen , die der Hunger in der glänzenden Reichs -
Hauptstadt zwang , sich der Prostitution zu ergeben ? Ach nein ,
diese alle sind glücklich gegen die Leute , denen der General -



fefvctiir des Evnngelischen Afrika - Vereins — denn das ist Herr
wiüller — Hilfe zugeschworen hat . Der gute Mann will , wie
sich jetzt nach Nennung seines Charakters ahnen läßt , allen
Ernstes Gelder in der Reichshauptstadt zusammengesammelt
haben , damit die sog . befreiten Sklaven in Ostafrika zu selbst -
ständiger (!) Arbeit — etwa unter dem Schutz der Nilpserdpeilsche ?
� und natürlich zum Christenthum „ erzogen " werden können .

Dies zu bewirken , ist nach dem frommen Müller „ Ehrensache
und Pflicht des deutschen Volkes " und dafür will er in Berlin
Mittel aufgebracht haben , in Berlin , wo Hunger und Elend ihm
aus allen Ecken und Enden entgegenstarren .

Wir zweifeln nicht daran , daß sich in der sog . guten Gesell -
schast fromme Vetteln genug befinden , die für die „ Bekehrung "
der Schwarzen ihre Goldfüchse springen lassen .

Zum Beste » der „befreiten Sklaven " wollen wir aber
wünschen , daß sie sich das Christenthum unserer Frommen recht
energisch vom Leibe zu hallen verstehen .

Die herrlichste der Welten . Ans der Treppe eines Hauses
gestorben ist eines jener unglücklichen , obdachlosen Wesen , die das
glänzende Berlin , das bekanntlich keinen außerordentlichen Roth -
stand kennt , in großer Anzahl in sich birgt . Als ain Sonnabend
Morgen uin K Uhr Bewohner des Qucrgebäudes aus ihren
Wohnungen im Hanse Rückerstraße 2 herauskamen , fanden sie
auf dem Treppenflur einen Mann , der kein Lebenszeichen mehr
von sich gab . Die Polizei stellte später fest , daß das Leben aus
dein Körper bereits entflohen war . Der Mann , dessen Papiere
auf den 54 Jahre allen , obdachlose » Arbeiter Karl Mischte bin -
weisen , scheint sich aus die Treppe geschlichen zu haben , um dort
für die Nachtzeit einigen Schutz gegen die herbstliche Kälte zu
fiiiden und ist iu , Schlafe durch de » Tod von seinem jammer -
vollen Dasei » erlost worden .

Bei dem Michaeli - Nulznge ist den Betheiligten eine auf -
merlsame Beobachtung ihres Hausrathes während des Umzuges
besonders dringend zu empfehlen . Wiederholt ist es in den letzten
Tagen vorgekommen , daß sich unbekannte Personen beim Ein -
und Ausladen der Sachen zu schaffen machten , ohne dazu irgend -
wie beauftragt zu sein . Werden sie dabei überrascht , so wird
ihnen gewöhnlich von den beauftragten Arbeitern übel mitgespielt ,
denn aus diese , dem Fuhrunternehmer bekannten Personen lenkt
sich sojorl der Verdacht , wenn in der betreffenden Wirthjchaft
nach Beendigung des Umzuges Gegenstände vermißt werde » , von
denen anzunehmen ist , daß sie während deS Umzuges auf unred¬
liche Weise abhanden gekommen sind . Wie nölhig eine solche
sorgfältige Bewachung ist . davon konnte sich ein nach der Gräfe -
straße ziehender Fabrikant am Freitag überzeugen . Er hatte in
dem hinleren Theile des Möbelwagens seinen sehr wachsamen Bern -
hardiner Hund plazirl , der dort zwischen den aufgeladene » Möbeln
versleckt lag und der hinter der leinene » Rückwand des Wagens
nicht bemerlbar war . Während die Arbeiter nach beendeter Ver -
ladung der Sachen eine Schankwirthschast aufsuchten , machte sich
ein junger Mensch an dem Möbelwagen zu schaffen und muß
dabei wohl dem Lager des Hundes zlt nahe gekommen sein , denn
dieser erfaßte den Fremdling plötzlich beim Oberarm und hielt
ihn so lange fest , bis er von anderen Personen befreit werden
konnte . Aus dem Umstände , daß der Gebtssene sich still und
schnell enlserute , wird man schließen können , daß der Aufenthalt
in der Nähe des Wagens kcin ganz zufälliger gewesen ist . —
Auf dem Oranienplatz preisen unter den dort aufgcsahrenen Zieh -
männern die Besitzer von Hundeivagen diese mit dem besonderen
Bemerken an , daß der Hund derart dressirt sei , keinen Fremden
an den Wagen zu lassen .

Ter Nichtigstelliiug des Gastwirths Malinowski
Gr . Fraukfurterstraße l6 , gegenüber halten wir voll unsere Be -
baupiung ausrecht , daß Bier vom Wagen 2 der Brauerei
Köuigstadl , durch Rolljungen nach der Großen Frank -
furterstraße geschafft , dort abgeladen worden ist , sowie daß die
leeren Gesäße nach dem Speditionsboden , von dort wieder von
dem Kutscher des Wagens 2 abgeholt sind . Carl Kühr ,
Hermann Tobschall , Braucrei - Arbeitcr , Carl liöpnick , Gastwirth .

Iu die Geschichte vo » der Schlacht bei Leipziger , die
wir unter der is - pitzmarke „ Siehsle mein Junge " gestern erzählte »,
bat sich ein sinnslörender Druckfehler eiuaeschlichen . Es niuß
stall : Ei » ganz merkwürdiger Rest von Schamhaftigkeit bewog
den Verleger , sich „ als Dichter der „ Coursaal - Anna " zu nennen "
heißen , sich nicht als Dichter zu nennen , auoiitzm zu bleiben .

Zu der Rcvolver - Affäre des Referendars Schwabe ,
die am 13. Juli d. I . auf dem Korridor des Moabiter Ge -
richtsgebäudes bei Gelegenheit der Verhandlung in Sache » des
Predigers Schwabe gcgc » verschiedene Zeitungen gespielt hat ,
wird mitgetheilt . daß auf die Strafanzeige des Frl . Berg gegen
den Referendar und den Pastor Schwabe unterm 21 . September
der folgende sehr bemerkenswerlhe Bescheid ergangen ist r

Auf Ihre Anzeige vom 13. Juni 1894 eröffne ich Ihnen , daß
ich das Verfahren gegen den Referendanus Schwabe und de »
Prediger Schwabe wegen thätlicher Beleidigung eingestellt
habe , iveil der Beginn und Verlauf der Schlägerei durch die
angestellten Ermittelungen nicht ausreichend hat ausgeklärt
werden könueii . Ihre Angaben stehen mit den Bekundungen
mehrerer Zeugen , welche den Vorfall von Anfang an ulit -
angesehen haben und gegen deren Glaubwürdigkeit begründete
Bedenken nicht vorliegen , im direkten Widerspruch . Nach dem
Ergebniß der Beweisaufnahme erscheinen insbesondere auch die
Behauptungen des gleferendarius Schwabe , daß er den Revolver
nur zu seinem Schutze gegen den thätlichen Angriff gebraucht
und Sie nicht damit bedroht habe , nicht unzutreffeud , da es
zweifellos nachgewiesen ist , daß derselbe von mehreren Personen
«rhehlich mißhandelt worden ist . Berlin , den 21. September 1894 .
Der Erste Staatsanwalt . Jn > Auttrage : I . Wachler .

Es wird gegen diesen Bescheid Beschwerde erhoben werde » .

In der Nedaktion deS „ Sozialist " haben nach der

„ Volks - Zeitung " Dienstag und Mittwoch Haussuchungen statt -
gesunden .

Einziehung vo » Arbeiter - Niiikfahrkarteu . Vom
1. Oktober ab werden die Arbeiter - Rücksahrkarten im Verkehr
zwischen Berlin —Charlotlenbnrg —Zoologischer Garten . Friedrich -
straße . Alexanderplatz und Schlesischer Bahnhof einerseits und Vietz ,
Dollens —Radung , Dühringshos und Landsberg a. W. anderer -

teils, sowie von den genannten Berliner Statioucn nach Friede -
erg . N. - M. , eingezogen .

Herr Pank Habelmaiin , Brückeustr . 13, ersucht uns , mit -

zntheilen , daß er mit dem vorgestern von unk gekennzeichneten
Schwindler gleiche » Namens nicht identisch ist .

Die Tage des Nixdorfer GalgcnS sind gezählt . Nach
einer von der Eiseubahnverwaltuug an den Amtsvorstand ge -
machten Mittheilung soll der Galgen in den ersten Tagen des
Oktober abgerissen werden .

Großes Aufsehe » verursachte am Freitag Vormittag die

Rettung eines Kindes am Elisabeth - Ufer , welches dortselbst in den
Landwrhrkanat gestürzt war . Der sechsjährige Sohn des in dem

Hause Elisabeth - Ufer 22 wohnenden Kaufmanns Eckert spielte ur
der Nähe des Wassers und kletterte auf das Geländer , verlor

jedoch das Gleichgewicht und stürzte ins Wasser . Zeuge des

Vorsalles wurde der Hauseigenthümer Herr Kube , welcher sofort
iu voller Kleidung in die Fluthen stürzte . Nach mehrmaligem
Untertauchen gelaug es ihm auch , den Knaben zu retten und so

lange über Waffer zu hallen , bis ein Boot hinzukam und beide

Personen aufnahm .

Allzu großes Bertraueu hat eine Zimmervermietherin in

der Anhallstraße einem jungen Mädchen entgegengebracht , das

sich in den letzten Tagen in ihrer Wohnung einfand , um eine

Stube zu miethen . Die etwa 24 Jahre alte Fremde , die eben

aus Breslau hier zugereist sein wollte , schloß sofort

Freundschaft mit der achtzehnjährigen Tochter der Wirthin
und bat sie , ihr beim Abholen der Gepäckstücke vom
Bahnhof Friedrichstraße behilflich zu sein . Gleichzeitig verlangte
sie auf kurze Zeil einen Mantel und einen Hut , da ihre eigenen
Sache » während der Reise sehr beschmutzt worden seien , sie aber

nothgedruiigen gleich vom Bahnhofe aus einige Besuche abzu -
statten habe . Die Wirthstochler ging uni so bereitwilliger auf
den Wunsch ein , als sie die Fremde begleiten sollte . Kaum
waren beide auf dem Bahnhofe eingetroffen , als die „ Bres -
lauerin " das dort herrschende Menschengewühl benutzte , um mit
den ihr anvertrauten Sachen zu verschwinden .

Durch den flüchtige » Tischler E. aus der Adalbertstraße
sind mehrere Lieferanten schwer geschädigt worden . Er besaß
ei » gut gehendes Geschäft , hatte in der letzten Zeit größere Vor -
räthe eingekauft und war dann unter Zurücklassung der Ehefrau
plötzlich verschwunden . Er hatte sich von der Polizei einen Ans -

lnndspaß nach Basel verschafft und soll im Besitz von etwa
19 900 M. gewesen sein . Wo er sich aufhält , ist bisher nicht zu
ermitteln gewesen ; ebenso wenig weiß man den Grund zur
Flucht . Die Thür seiner Wohnung wird von einer Reihe Zu -
stellungsurkundeil geziert .

Ein Straßenbruniie » hat gestern Abend ein größeres Unglück
abgehalten . Das Pferd der Droschke 1. Klasse Nr . 27SI war durch -
gegangen und raste den „ Hohen Steinweg " entlang . Der Führer
halte die Herrschast über das Thier vollständig verloren , welches
unmittelbar auf das Schaufenster eines in der Bischofstraße be-

lcgene » Ladens zuraunte , dann aber an den seitwärts stehenden
Brunnen anrannte , woselbst es stürzte . Der Kutscher kam mit
dem bloßen Schrecken davon , während das Pferd sich nicht un -
erheblich am Hinterfüße verletzte .

WitteruugSiibcrsicht vom 29 . September 1891 .

Wetter - Prognose für Sonntag , de » ZO . Septbr . 1894 .
Kühles , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit

schwachen nördlichen Winden ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetlerburean .

Polizeibericht . Am 23. d. M. Vormiitags siel ein Mann
in der Zorndorferstraße in Krämpfen nieder , gcrieth unter die
Räder eines gerade vorüberkommenden Geschäflswagens und
erlitt außer einer Kopfwunde anscheinend auch innere Ver -
letzunge », so daß seine Ueberführung in ein Krankenhans er¬
forderlich wurde . — Die Feuerwehr trat im Lause des Tages
nicht in Thätigkeit .

Gerickks�Beitung .
Wucherprozeß . Augenblicklich sitzen 15 Personen hinter

Schloß und Riegel , die als die ersten Opfer des gegen die
Wucherer Berlin ? geführten Felvzuges zn betrachten sind .
Dieselben werden nicht gemeinsam vor dem Strasrichter er -
scheinen , sondern in mehrere Gruppe » gelheilt werden . Die erste
Gruppe umfaßt acht Angeklagte , an ihrer Spitze Mendel Treu -
herz , Labaschin und verschiedene Schlepper . Die Ange -
legenheiten dieser Gruppe dürften in etwa Monatsfrist zur öffent -
liche » Verhandlung reif sei ». Die Anklage ist bereits den Angeklagten
zugestellt worden . Sie bilde « ein dickes Aktenstück und enthält
als Einleitimg eine vom Staatsanivall ausgearbeitete Charatieristil
des Hauptangeklagtcn Treuherz . Aus derselben lst zu ersehen ,
daß Treuherz ' Haud auch im Hannoverschen Wucherprozeß
wiederholt deutlich erkennbar war . Die Auklagebedörde führt
gegen die Angeklagten ca. 100 Zeugen ins Feld , diesmal handelt
es sich aber nicht um Offiziere , wie s. Z. in Hannover .

Ein Jahr unschuldig in Nntersuchnugshaft ! Nach
einjähriger Untersuchungshaft wurde gestern der Arbeiter Paul
Wilhelm aus Oranienburg vom Schwurgericht am Land -
gericht 1l von der »li , klage der vorsätzlichen Brandstiftung frei -
gesprochen und sofort ans freien Fuß gesetzt . Es handelte sich
»>» einen van de » 20 Scheunenbränden , welche im vorigen Jahre
in Oranienburg stattfanden und wegen deren noch mehrere
Untersuchungsgesaugene der Aburlheilung harren . Am Abend des
27. August v. I . brannten vor der Stadt fünf beisammen stehende
mit Stroh gedeckte Scheuneu ab . Verschiedene Personen wollten kurz
vor und »ach dem Brande den Augeklagten unter verdächtigen Um-
ständen i » der Nähe des Brandheerdes gesehen und genau er -
kannt haben . Der Angeklagte ist mehrfach vorbestraft , gilt in
Oranienburg als berüchtigter Schläger und als ein Mensch , der
vor keinem Verbrechen zurückscheul . Er wurde wenige Tage
nach dem Brande in Unlersuchungshast genommen , aber trotz
seiner Verhaftung hat es in Oranienburg lustig weiter gebrannt .
In der gestrigen Verhandlung vor dein Schivurgericht zogen säinmt -
liche Belastungszeugen ihre ursprünglichüberaus positivenRekognos -
ziruugeu zurück , so daß auf den vom Bertheidiger Rechtsanwalt
Dr . Coßiuan » vorbereiteten umfangrelchen Eutlastungsbeiveis
( 25 Zeuge ») verzichtet werden konnte und der Staarsanivalt
selbst sür Freisprechung plaidiren mußte . Die Geschivorenen
vvlirten auf Nichtschuldig , worauf die Freisprechung erfolgte .

Kliaben - Uufug . Ein kaum dem Knabenalter entivachsener
Bursche , der 15 jährige Lebrling Karl D o m b r o >v s k r>, hatte
sich gestern wegen Bedrohung mit einem Verbrechen
vor dem Schöffengerichte zu verantworten . Der Angeklagte war

mehrfach mit dem Vizewirth des Hauses , in dem er wohnte , in
Streit gerathen . So auch ain 19. Juli , an welchem Tage es zu
einer Schimpferei kam . Der Vizewirth lief hinter den

SüchtigenBurschen her , um ihn zu züchtigen . Plötzlich dreht der
erfolgte sich um , zog einen Revolver hervor , setzte ihn dem

Vizewirth gegen die Brust und schoß mit den Worten : Wenn Sie
mich nickt in Ruhe lassen , schieße ich Sie über den Hansen !" ab .
Die Waffe war allerdings nur mit Pulver geladen . Der Ge -
richtshof rügte den Unfug , daß solch unreife Burschen mit Schieß -
waffen innherliejen und verurtheilte den Angeklagten zu 75 M.
Geldstrafe .

Ein Jmpfgegner , der praktische Arzt Dr . med . Böhm in
Friedrichsroda , wurde ain Donnerstag vor dem Landgericht in
Gera «vegen «vissentlich falscher Bescheinigung des Jmpferfolges
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt . Auf Veranlassung
mehrerer Mitglieder des Geraer Naturheilvereins hatte Dr . Böhm .
der damals noch in Weimar praktizirte , im Mai 1892 an eliva
200 Kindern die Impfung derart vorgenommen , daß sie wirkungs -
los blieb . Trotzdem halte Dr . Böhm in allen Fällen Impf -
scheine ausgestellt , die einen positiven Erfolg der von ihm vor -
genommenen Jmpsiingen bescheinigten .

Im Prozeß Lehrer » nd Genossen wurden gestern vor -
wiegend die Fälle verhandelt , die den Angeklagten Sonnen -
fe l d angeh - n . Soinienfeld ist bezüglich der geschäftlichen
Reellitäl ganz in die Fußstapseu vo » Koh und Euphrat getreten

und die gestern verhandelten Fälle zeigen , daß er es «resslich
verstanden hat , die geschäftsuukundigen Leute aus der Provinz .
die seinen Lockungen folgten , über die Geschästsbedingui . gen
und die Qualität der von ihnen bestellten Waaren zu täuschen .
Er scheint namentlich die neuen Kunden über den
Charakter des zu gewährenden Rabatts von 50 pCt . im Un¬
klaren gehalten zu haben , denn immer wieder traten Zeugen
auf , welche versicherten , daß sie der Meinung ivaren , es handle
sich um einen Baar - Rabatt . Im Laufe der Verhandlung stellt
sich auch heraus , daß die von Lehrer u. Co . gelieferte Waare
minderwerthig ivar und für die Empfänger zum Ladenhüter
ivurde , den sie zu dem Faklurenpreise nicht los werden konnten .
Verschiedene Zeugen versicherten , daß ihre Kundschaft von
den Parfüms nichts wisse » wolle , da diese der „ reine Spiritus "
seien . Charakteristisch ivar in dieser Beziehung die Aussage
einer Zeugin , welche bekundete , daß ihr der Vertreter der

Firma während der gepflogenen Unterhandlung und geschäsl -
lichen Abmachungen so viel Parfüm aus einer Spritzflasche an -

geprustet habe , daß ihr ganz unwohl geworden sei . Auch Sonnen -
seid dal in den an verschiedenen Lieferungen geknüpften Zivil -
Prozessen beschivoren , daß er die Faktura genau nach Verabredung
ausgefüllt habe . Der Staatsanwalt hob hervor , daß nach seiner
Ueberzeugung Sonnenfelv ebenso «vie Koh und Euphrat in dieser
Beziehung Meineide geleistet habe . Der Staatsanwalt beantragte
serner die Verhaftung Sonnenseld ' s wegen Flucht -
Verdachts . Der Angeklagte scheine nach den bisherigen Verhaud -
luiigen so schwer belastet , daß ihn voraussichtlich eine hohe Strafe
treffen werde und Fluchtverdacht somit als vorliegend anzusehen
sei. Der Gerichtshof entsprach diesem Antrage ,
indem er die Inhaftnahme Sonnenseld ' s verfügte .
— Die Beiveisallsnahme ist gestern ein gutes Stück gefördert
worden und es ist einige Aussicht vorhanden , daß am Dienstag
die Sachverständigen , die tagtäglich den Verhandlungen bei -

wohnen , mit ihren Gutachten beginnen können .

( ßcmofUfdi £ » tntrtic5 .
Der Seidcnweber - Streik in Bielefeld dauert

fort . Die Sireikenden «vollen nun noch die Forderung des

neunstündigen Arbeitstages stellen . Dieser Tage ist ein Flugblatt
an die Einioohner Bielefelds verbreitet worden .

Die Differenzen zivischen der Hamburg - Barmbeker Gold -
leistensabrik und ihren Arbeitern sind geregelt .

Die Dreher sin der Porzellanfalrik in Elbing haben die

Kündigung eingereicht , da man ihnen eine 10 —60prozelllige Lohn -
reduzirung zumuthete .

Der Abwehrstreik der Wiener Lederzurichter
dauert fort . Die koalirten Unternehmer beschloffen in ihrer
letzten Sitzung , ivelche nach dem Sechsivochen - Termine , dem die

' Aussperrung folgen sollte , stattfand , diesen Termin um 14 Tage
zu verlängern und die Forderungen der Arbeiter auf diese Art
und Weise zu bekämpfen , resp . nicht zu bewilligen . Die Hunger -
peitsche ist also das letzte Mittel , welches von den Unternehmern
in Anwendung gebracht werde » soll , und «nit demselben hoffen
sie das Kiassenbelvußlsem und die Solidarität der Arbeiter zu
brechen . Die 15. Woche stehen 48 Mann der Lanfer ' schen Fabrik
und 8 Wochen die Arbeiter der übrigen 12 Fabriken im Kainpse .
Zuzug ist also noch streng fernzuhalten .

Ter Streik der Banmwollarbeiter in Malaga nimmt
große Dimensionen an . 4000 Arbeiter haben sich bereits dem
Ausstände »««geschlossen .

An die Tabakarbeiter Deutschlands i
Im Anschluß an den Ausruf in Nr . 198 des „ Vonvärts "

fand ain 16. September hier eine öffentliche Versammlung der
Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen statt . In derselben wurde be-
schlössen , - ine Kommission von 15 Personen zu beauftragen , sich
mit den Kollegen Deutschlands in Verbindung zu setzen , um eine

planmäßige ' Abivehr der drohenden Sleuermaßregel zu ermöglichen ,
und de » Kampf gegen diese kolossale Mehrbelastung der Tabak -
industrie zu orgauistren . Oben erivähnte Kommission unterbreitet
den Kollegen Dentschlands nun folgende Vorschläge » nd bittet , sofort
allerorts ösfentliche Versaminlungen der Tabakarbeiter
einznbernsei « , um die Vorschläge einer Prüfung zu unterziehen
und in « Falle der Annahme derselben gleichzeitig an die Aus -
führung dieses Plaues zu gehen :

Sämmtliche Tabakarbeiter Deutschlands haben an ihre «» Orte
eine Kommission zu bilden , «velche die Aufgabe hat , ständige
Agitation zu betreiben , Volksversammlungen zu ver «
austalten und so viel «vie nur irgend möglich ist , Mittel aufzu -
bringen . In diesen Volksversaminlungen muffen die G e s a m m t-

st e u e r p l ä n e der Regierung erläutert «verde » ; natürlich darf
die T a b a k st e u e r als Rückgrat dieser Gesainmtsteuerpläne
nicht vergessen «verde ».

Jede dieser Lokalkomnnssioiien tritt mit einer Provinzial -
komunssion in Verbindung , welche für den ihr zugewiesenen
Rayo » die Agitation zu leiten , die Referenten zu stellen und die

Ausbringung der Geldmittel zu veranlassen hat .
Die Provinzialkoinmissioiien erhalten von der Berliner Koin -

Mission , «venu erforderlich , Agitationsmaterial geliefert und sind
die Referenten mit dem nolhigen Material zu versehen und von
allem Einschlägigen zu unterrichten .

Llterarische Arbeiten für die Presse Deutsch «
l c. n d s haben Lokal - und Proviuzialkoinmisstonen nicht zu
besorgen ; dieses besorgt allein die Berliner Kouunission ,
damit die Sache einheitlich und systematisch betrieben «verde » kann .

In gleicher Weise werden Flugblätter von Berlin an die

Provinzialkomniissionen versandt .
Die P r o v i n z i a l k v m in i s s i o n e n haben überschüssige

Gelder au die Berliner Kommission abzuliefern . damit schwach
bestellre Provinzen von Berlin aus unterstützt und sonstige gemein »
sarne Ausgaben gedeckt «verde » können .

Die Provinzialkom Missionen haben der Berliner
Kommission über die Thätigkeit in ihrem Rayon von Zeit zu
Zeit Bericht zu erstatten ; über ihren Kassenbestanv Mitlheilung
zn machen und gleichzeitig anzugeben , ob sie Ueberfluß oder
Mangel an Referenten haben .

Da der Kongreß in Berlin die Kongreßkommissiou beauf¬
tragt halte , die weiteren Steuerinaßuahmen der Regierung
iin Auge zu behalten , event . einen neuen Kongreß zu berufen , so
ist hierdurch die Stellung für Berlin als Zentralstelle für die
neue Slenerkainpagne schon bezeichnet . Die Berufung eines

Kongresses ist ebenfalls ins Auge gefaßt , wenn eintretende Ver -
Hältnisse denselben nöthig machen . Allerdings würde die Ansicht
der Kollegen Deutschlands ebenfalls erst eingeholt werden .

Vor allen Dingen müssen «vir besonders hervorheben , daß
alles dieses nur in öffentlichen Versammlungen er¬
örtert werden darf , daß der Unterstützungsverein mit der Sache
nichts zu thun hat , daß Vereinsbeamte höchstens als Privatleute ,
als Tadakarbeiter sich an der Agitation betheiligen dürfen , daß
die vom Vorstand des Vereins zu bildenden Agitationsbezirke
nur zwecks Stärkung und weiterer Ausbreitung der Organisalion ,
mit der Sleuervorlage nichts zu thun und folgedeffen auch eine
andere Abgrenzung haben muß . Diese Einrichtung soll eine
ständische sein , während die von uns vorgeschlagene , mit dem
Verschwinden jeder Tabaksteuer - Projekte , von selbst von der
Bildfläche verschivindet .

Wir schlagen vor , die Bezirke folgenderinahen abzugrenzen ,
resp . die Orle als Sitz der Provinzial - Kommissionen wählen
zu wollen :

Berlin übernimmt die Provinzen Brmidenburg , Pommern
und Preußen .

Magdeburg für Provinz Sachsen und Herzogthum
Anhalt .

Breslau für Schlesien und Posen .
Dresden für Königreich Sachse «»-



Erfurt für die thüringenschen Staaten .
At a u u h e i m für Baden und bayerische Rheinpfalz .
Stuttgart für Württemberg und Bayern .
B r e m e n übernimmt den augrenzenden Theil Hannovers

Und Großherzogthum Oldenburg .
Braunschweig für Herzogthum Braunschweig und den

übrigen Theil von Hannover .

ta m b u r g für sein Gebiet und Schleswig - Holstein .
ü b e ck für die beiden Mecklenburg .

Frankfurt a. M. für Großherzogthum Hessen und Hessen -
Nassau .

Minden für Westfalen , beide Lippe und Waldeck .
Elberfeld für die Rheinprovinz .
Und nun . Kollegen und Kolleginnen , Prüfung unseres Vor -

schlagS und dann frisch an ' s Werk . Keiner darf zurückbleiben ,
denn es gilt die ureigensten Interessen zu vertreten . Wir kämpfen
für unsere bedrohte Existenz und in diesem Kampfe müssen
die Tabakarbeiler Deutschlands zusammenstehen , Schulter an
Schulter .

Zuschriften sind zu richten an Unterzeichneten .
Die Kommission der Tabakarbeiter Berlins .

I . A. : Karl B u t r y , Stralsunderstr . l7 , II .
Alle Arbeiterzeitungen Deutschlands werden

um gefälligen Abdruck ersucht . D. O.
Im Anschluß an Obiges geben wir zugleich bekannt , daß

für die Tabakarbeiter in Berlin am Sonntag , den 7. Oktober ,
Voruiittags 10 Uhr , fünf große öffentliche Versammlungen statt -
finden und zwar in Schmiedel ' s Festsälen , Alle Jakobstr . 32 ; bei
Hoffman » , Oranienstr . i80 ; Bolzmann , Lichtenbergerstr . 16 ;
Reichert ' s Festsäleu , Müllerstr . 7, und Grandel ( i . V. ) , Brunnen -
straße 133 . ( Näheres siehe Inserate dieser Woche . )

Veuittisrlzkest
Slnf hoher See verbrannt . Es gilt als sicher , daß die

Hamburger Bark . Marianna " — von Cardiff nack Santos —
infolge Selbstentzündung der Kohleuladung auf hoher See ver -
bräunt und die gesammte , aus 17 Man » bestehende Besatzung
umgekommen ist .

Eine neue Tropfsteinhöhle . In der Nähevon Schönecken am
Eiseubach ( Rheinprovinz ) haben der . Köln . Ztg . " zufolge Sommer -
sriichler eine schöne Tropfsteinhöhle entdeckt . In das Innere der
sich bis zu 20 Meter Länge ausdehnenden Höhlen führen zwei
Eingänge . Auch die Seitenhöhle hat prächtige Tropfsteinbildungen .
In den Hohlen fand man zahlreiche Thierknochen .

Tic Einwirkung der Gebirgsluft ans das menschliche
Blut . Jedermann weiß , wie erfrischend für den Bewohner der
Tiefebene der Aufenthalt im Gebirge ist . Dieses Wohlbefinden
ist aber nicht nur wie manche vielleicht glaube «, eine Sache des
seelischen Empfindens , fondern es beruht auf rein körperlichen
Vorgängen . Wohl der wichtigste Bestandtheil des Körpers ist ja

das Blut , und einer der wichtigsten Bestandtheile des Blutes
wiederum sind die rothen Blutkörperchen ; nur wenn sie in der
gehörigen Menge vorhanden find , kann das Blut seine Ausgabe
erfüllen , die durch die menschliche Lebensthätigkeil abgenutzten
Organe zu erfrischen Und gleichsam dauernd zu verjüngen .
Vor kurzem wurde nun das Blut von Menschen , die sich
nnige Zeit im Gebirge aufhalten wollen , untersucht , indem
man einige Tropfen Blutes aus einer kleinen , durch einen Radet -
stich hervorgerufenen Wunde sowohl vor dem Beginn des
Gebirgsausenthalts , als auch nachdem derselbe einige Zeit an -

gedauert hatte , entnahm und sie aus ihren Gehalt an Blut -

körperchen untersuchte , dabei stellt « sich die interessante Thatsache
heraus , daß nach kaum drei Wochen die frühere Zahl der Blut -

körperchen um mehr als 11 pCl . gestiegen war . Diese Thatsache
ist um so unanfechtbarer in ihrer Beweiskraft für die günstige
Wirkung des Gebirgsaufenthalts , als vie Untersuchungen an
solchen Menschen angestellt wurde » , die die europäischen Alpen
besuchten , wie an solchen, die in die amerikanischen Cordilleren

gegangen waren .

Dviekkalteu der Nedaftkim « .
Wir bitten bei jeder Ausrag » eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder «Ine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
G. 100 . I . Der Umstand , daß eine Frau vor Schließung

der Ehe ihre Jungfräulichkeit durch einen Dritten außerehelich
verloren hatte , und daß sie diesen Verlust ihrem Manne ver -
schwieg , ist kein Ehescheidungsgrund . Wohl aber berechtigt nach
Ansicht des Obertribunals der Jrrthum des Mannes über die
Juugsräulichkeil seiner Frau diese », die geschlossene Ehe als un -
giltig anzufechten . Die Anfechtung kann aber nicht mehr
geltend gemacht werden , wenn die Ehe nach enl -
decktem Jrrthum ausdrücklich genehmigt oder länger als
sechs Wochen nach erlangter Kenntniß fortgesetzt ist .
Dasselbe Oberlribunal nahm an , daß die Ehefrau kein Recht habe
auf Eheungiltigkeit zu klagen , wenn sie erst nachträglich erfährt ,
daß ihr Mann ' schon vor der Ehe ein uneheliches SU. 0 erzeugt
hat . Das Gesetz behandelt beide Fälle nicht a u s d r u ck l i ch ,
vielmehr hängt die Entscheidung in jedem einzelnen Fall davon
ab , ob das Gericht letzter Instanz annimmt , der Jrrthum über
die „ Unbescholtenheit " des Ehegatten sei ein Jrrthum über die
Person oder gewöhnlich vorausgesetzte Eigenschaften des Gatten .
Bejaht es diese Frage , so hat die Klage auf die Ungiltigkeit
unter den oben angegebenen Umständen Erfolg . 2. Zur An -

stellung einer Ehescheiduugs - oder einer Eheungiltigkeitsklage ist
der Beistand eines Rechtsanwalts erforderlich . 3. Behufs Er¬

langung eines Armenrechrsattestes müsse » Sie sich zunächst an
den Bezirksvorsteher wenden .

M. H. Richten Sie eine Eingabe an den Fabrikinspektor
und tragen Sie den Fall Ihrer Geiverkschaft vor . Halten Sie
uns auf dein Laufende » .

H. E . 101 . Ja .

A . N. Wenn Sie infolge Einathmens giftiger Blei - Oxyde
krank geworden sind , so können Sie leider nur dann einen An -

spruch auf Schadenersatz geltend machen , wenn die Blei - Oxyde
infolge Nichtcinrichtung von Schutzvorrichtungen entwichen find .

T . it . E . : 1 und 2 und C. T . 141 : Nein .
R. , Planen i . B . Der Vertrag mußte gerichtlich ge -

schloffen werden , ist zwei Jahre lang anfechtbar und , wenn etwa
die Absicht der Benachtheiligung von Gläubigern vorgelegen hat ,
ungiltig und strafbar .

C. N. 1848 , Broutberg . Ihr Bruder muß einen Antrag
an das Polizeipräsidium richten .

A. E . 100 . Die Behörde ist nicht verpflichtet , Strafgelder
in Raten sich bezahlen zu lassen .

R . R . Die Wohnung muß bereits am 1. Oktober ge -
räumt sein .

E . W . 100 . Fragen Sie selber bei den Herren A. an .
Wir haben besseres zu thun , als uns um die Religion dieser
Leute zu kümmern .

G. 10 , Moabit . Von dem geschlossenen Kaufvertrag können
Sie ohne Einwilligung des anderen Kontrahenten nicht zurück¬
treten .

K. W . 22 . Sie würden der Möglichkeit , angeklagt zu werden

sich aussetzen .
R . L. 02 . Wegen der Alimente der Ehefrau kann Alles

gepfändet werden . Ihre Anfrage ist nicht ganz klar : wenn
Ihre Frau abgewiesen ist , so können ihr doch nicht noch
Alimente zugesprochen sein ? Sprechen Sie gelegentlich zwischen
12 und 1 Uhr vor .

Eileubnrg . Der Betreffende ist verpflichtet , die Kommode

sich zu holen : Anspruch auf Ersatz für versäumte Arbeitszeit
hat er leider nicht .

A. B . vi ». I . Ja . 2. Nein . 3. Ja .
Behrendt 44 . Nur am Ersten .
T. N. 3 » . Ja .
A. W. 7. Eine Verjährung ist nicht eingetreten . Es

mußte aber Nückkehrbefehl gegen die Ehefrau beim Amtsgericht
erwirkt werden . Nach fruchtlosem Ablauf der Rückkehrbesehls -
Frist kann die Scheidungsklage eingeleitet werden .

9C. B. 87a . Im Allgemeine » ist die Verwaltung der kgl .
Bibliothek sehr entgegenkommend . Jedem , der das Bedürfnis
zur Benutzung der Bibliothek nachweist , wird der Zutritt in die
Lesesäle gerne bewilligt . Wer einen Bürgen hat , kann auch
Bücher nach Hause erhalten ; Bürge kann aber nur ein höherer
Beamter , Universitätslehrer oder Abgeordneter sein .

F . A. Ja .
Kohlenhugo , lätägige Kündigungsfrist besteht für das

von Ihnen angegebene Verhältniß .
A. B . C. 100 . Sie sind verpflichtet , dem Wirth Gelegen -

heit zur Besichtigung der Wohnung zwecks deren Weitervermiethung
zu geben .

M. 59 . Nein .

Für den Juhalr der Juierare über -

nimmt die Nedaktiou dem Publikum

gegenüber keinerlei Berautwarruug

Theater .
Sonntag , LS. September .

Freie Uolkobühne ( Lessing -
Theater ) . I . Serie , b. Abthcilung ,
Nachiii . 2t/z Uhr : Emilia Galotli .

Opernhaus . Die Zauberflöte .
Montag : Zar und Zimmermann .

Kchanlpielhan » . Die Schule der
Frauen . Der Geizige .

Montag : Das Leben ein Traum .
Lesfing - Theater . Wohlthäter der

Menschheit .
Montag : �laäamo Lans Gene .

Deutsche » Theater . Die Weber .
Montag : Esther . Der Tartüff .

PrrHner Theater . Unter vier Augen .
Niobe .

Montag : Heimath .
Kchiller » Theater . Der Veilchen -

fresser .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nene » Theater . Perrichons Reise .
Der sechste Sinn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - WiUie mstadt . Theater .

Der Vogelhäudler .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nestdeus » Theater . Demi - Monde .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter den Finden . Or -
vheus in der Unterwelt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kctteailianrr - Theater . Pension

Schöller . Das Fest der Handwerker .
Montag : Die beiden Reichenmüller .

Adolph Ernst - Theater . Lolotte ' s
23 Tage .

Dtoiilag : Dieselbe Vorstellung .
Erntral - Theatrr . O ! diese Berliner !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
AieeanderptaN - Thcarer . Ein

Modell . Ein alter Sünder .
Momag : Dieselbe Vorstellung .

National - Thratrr . Der Mikado
oder Ei » Tag in Japan . Vorher :
Der Glöckner von Nolre Dame .

Montag : Der Mikado . Vorher : Ein
Mihverständniß .

Apollo » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Aantmann ' » A ariSti . Spezialitäten -
Vorstellung .

Parodie • Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Mintergartcn . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Nelchvhallentheater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallnep - Theatnr . )

Walin er - Tdeateratra es a.
Fonntag . 30 . Septbr . , Nachmittags

3 Uhr : Der Neilchenfresser . Abds .
8 Uhr : Der Ueilchenfresser .

Dichterabende im Bürgersaale des
Ratbbauses Abends 7V » Uhr :
Uhland Abend .

Moutaa , 1. Oktober , Abends 8 Uhr :
Der Ueitcheufresser .

Levtral - ' I ' IikAikr
Alte Aaltodstrast « Ur . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

M \ Amis a. G.

Aniill Hers . Zosesiiie hu .
Zum 29 . Male :

O! diese Deriim !
Große Posse mit Gesang und Tanz in
6 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshofe r .

Kasseneröffniing GVa Uhr .
Anfang der Vorstellung 71/e Uhr .
Morgen und folgende Tag « : G, diese

Berliner !

National - Theater .
Große Fraukfurterstraße 132 .

Große Doppel - Vorstellung zu einfachen
Preisen .

Gastspiel der l . > iiputan » i - , der be¬
rühmten sieben Zwerge mit eigener ,

vollständiger Tyeater - Gesellschäft .

oder :

Lin Tag in Japan .
Parodistische AusstattungSposse mit
Gesang und Evolutionen in 2 Akten
u. einem Vorspiele v. Max Mauthner .
In Szene gesetzt v. Regisseur Ramin .

Vorher :

ver KILekner von Xotre - Vame .

Schauspiel in ö Akten
von Charlotte Birch - Pfeiffer .

Regie : Max Samst .
Kassenössnnng ö Uhr . Anfang 7>/s Uhr .
Nachm . 3 Uhr . Kaffenöffnung 2 Uhr .

Volks- Vorftelliing
zu bedeutend ermäßigten Preisen .

ölaria Stuart .
Trauerspiel in 5 Akten von F. Schiller .

Montag : Gastspiel der Liliputaner .
Doppel - Vorstellung , vor LUlado . —
Vorher : Hin Missverstandnlss . _

„ Sanssouci "
Kottbuserftraße 4a .

Jeden

Soiinftiü und Annttstlig:

SfeSfinor

Sängen
( Meysel ,

Häckel ,

Pitro ,

Britton ,

Eberins ,
Steidl und

Blank ) .

Anfang Sonntags 7 Uhr , Wochen¬
tags 8 Uhr . — Entree 50 Pfg .

Billets ä 40 Pfg . ( nur für die
Wochentage giltig ) sind im Vorver -
kauf in der Zigarrenhandlung von
Keßler , Kottbuserplatz , zu haben .

Stets wechselndes ,
amüsantes Programm .

Adolph Ernst - Theater
Zum 23 . Male :

Lototte s 38 Tage .
Gesangsposse in 3 Akten v. n. Raymond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( iüovttül . )
Die neuen Dekorationen sind aus

dem Atelier des Herrn Eilikemsyer in
Koburg . In Szene gesetzt v. Ad. Ernst .

Anfang 7V2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Passage -Paaopticw.
Ki Milse Weiber

DieSexeilslhliM,
neueste Illusion .

Panopticnm .
Hassan Ali

der grösste Mensch der Welt .

Prinzess Topase
das kleinste Menschenkind .

MeAiiilislhe Ritseii-Cactetil
_

in noch nie gesehener Größe .

Circns Renz
( Carlstrasse )

Konntag , de » 30 . Krptembrr :

Zwei UorsteUnngen .
Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind unter IvJahren

frei ) : vrosse Koniiker - Vorstollnng mit
eigenS für die Unterhaltung der Jugend
gewähltem Programm , u. a. 4 arad .
Schiramelhengsio , vorgeführt vom Dir .
kr . Renz . Der Esel als Kunstreiter .
Zum Sciiluß : Orolssanoe eleclrique ,
pantom . Schwank jc.

Abrndo 7- /2 Uhr -

Aus lliis zur siHlilhe« Zligb.
Großartiger Wagen - Korso , drei Vierer -
züge , darunter 2 Mailcoaches , Parforce -

und Cascadenritt .
Außerdem : Der ostpreußische Hengst

Blondel und Monstre - Tableau von
60 Pterden , vorgeführt vom Direktor
Fr . Renz , Cromwell und der Steiger
Alep , geritten von Frl . Wally Rons .
Die weltberühmte Bonhair - Truppe jc.
Montag : An ! auf zur fröhlichen Jagd .

Fr . Renz ,

_ Kommissionsrath und Direktor .

Armm - Halleu
Kommandantenstraße Nr . 2o .

Ciile mii) Vtreiliszimmer
I von 20 —600 Personen . M >

Alcazar
Vandevil le - n . Vari� - Tlieater

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage )

Der Dombardier
im Fener !

Burleske mit Gesang und Tanz .
- Regie : Edwin Stempel .

Anktroten sämmtl . Spezialitäten .

Aufana ( Wochentags 7V » Uhr .
' ® \ Sonntags 6V2 Uhr .

Entree ( Wochent . 20 , reserv . 30, Ps ,� s Sonnt . 40 , reserv . 60 Pf .
R. Winkler .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Sohadowstr . — Bing . Schadowstr . 14.

Heute Sonntag : Eintrittspreis
- - 25 Pf .

- - -

Reichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai -
und Tintenfische , Quallen etc . [ 133M

Wuilg , CUiiicher !
yersaifiRTalting

des Vereins

deutscher Schuhmacher ,
Filiale I , II , III ,

am 1. Oktober , Abends 3- /2 Uhr .
Filiale I bei Wille , Andreas¬

straße 26 .

Tagesordnung : 1. Vortrag der Ge -
nosst » Frl . Baader über die Ursachen
der Arbeilslosigkeit . 2. Diskussion .
3. Vereinsallgelegenheiten .

Filiale II bei Wernau , Rosen -
Ihalerstraße 57 .

Tagesordnung : 1. Vortrag über die
Gewerbegerichte . 2. Diskussion und
Verschiedenes .

Filiale III bei W e r n e r , Vülow -
straße 59.

Tagesordnung : I . Vortrag . 2. Ver -
einsangelegenhelten und Verschiedenes .

Die Mitglieder der Filiale 11 werden
aufgefordert , ihre rückständigen Bei -
träge zu entrichten , widrigenfalls sie
gestrichen werden .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
222/10 D e r V o r st a n d.

Der billigste und zuverlässigste Uhren -
Einkauf sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 254L *

Älbin Grüger , Uljmcher,
Oranienstr . 1, Berlin 80 .
Kickal - Cylind . - Remont . von 5 M. an .
SUheme .. „ „ 12 „
Goldene Damen - Remont . „ 22 „ „
Goldene Herren - Remont . „ 36 „ „
Gelr . ftlb . Cylinderuhren „ 3 „ „
Regulatenre m. Schlagw . „ 16 „ „
Wanduhren , Nickel - Wecker , Ketten : c.

Unserem Sangesbruder E . Dolatta
zu seinem am Montag stattstudenden
Wiegenfeste die herzlichste » Glückwünsche
und ein dreimaliges Hoch ! Immer
und ewig eine Geburtstagsfeier und
niemals eine Kindtause . 114b

Allegro .

E£B

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des 233/15

�Wliiemokr. Wchsvcmn�
s. b. k. BerlinttReiljstags -

Wahlkreis
zur Nachricht , daß unser Mitglied ,
Genosse 238/15J

August Weguer ,
Arbeiter ,

heute Nachmittag 5 Uhr vom
St . Hedwigs - Krankenhause , Große
Hamburgerstr . 10, aus , beerdigt
wird . Um rege Betheiligung er -
sucht Der Vorstand .

Den in HolzbearbeitungSfabrike « »
und auf Holzplätzen beschäftigten
Arbeitern u. Arbeiterinnen Berlins
und Umgegend zur Nachricht , daß unser
treuer und braver Kollege , der Fraiser

August IVeguer
am 28 . September er . verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 30. September er. . Nachm . 3' /z Uhr
vom St . Hedwigs - Krankenhause , Große
Hamburgerstr . 10, aus , nach Weißensee
statt . Treffpunkt für den Osten und
Südosten Nachm . 2- /2 Uhr bei Will e' .
Andreasstr . 26. Um recht zahlreiche
Belheiligung bittet sl47/3s
Der Bertrauensmann : E. Stein .

Tod ' s - Anzeige .
Den Mitgliedern des Verbandes

der i » HolzbearbeitungSfabrike »
und auf Holzplätze » beschäftigte »
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutsch -
lauds die traurige Nachricht , daß unser
treuer Kollege

Ztatjusf Wegner
nm 28 . d. Mts . an der Proletarier -
kronkheit verstorben ist . 144/3

Die Beerdigung findet heute . Sonn -
tag , den 30 . Sept . , Nachm . 5 Uhr ,
vom St . Hedwigs - Krankenhause , Gr .
Hamburgerstraße , nach Weißensee statt .

Ehre seinem Andenken . Um rege Be -

theiligung bittet Der Vorstand .

Am 23. Sept . , früh 2 Uhr , starb
nach langem Leide » mein guter Mann ,
unser Vater , der frühere Bildhauer

Friiz Lubach .
Die Beerdigung findet Sonntaa ,

Nachm . 5 Uhr , von der Leichenhake
des Neuen Zwölf - Apofel - Kirchhoss in
Schöneberg , Maxsiraße , statt .

Dies zeigt tiefbetrübt an die trauernde
Wittwe Anna Lubach , geb . Paech ,
328L

_ nebst Kindern .

Danksagung .
Allen Kollegen , Freunden und Be -

kannten meinen herzlichen Dank für die
innige Theilnahme bei der Beerdigung
meines am 16. d. M. verunglückten
Mannes Gustav Schulz . 64b

_ Ww . Schulz und Kinder .

Allen , welche an dem Begräbniß
meines lieben Mannes , des Zimmerers
Friedr�Ächaczek , theilgenouunen haben ,
besonders den Mitgliedern des Vereins
der Zimmerer Berlins und Umgegend .
sowie des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins des 6. Wahlkreises , sage hier -
mit meinen herzl . Dank . Ist23b



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den Z. Serliner Reichotagswahlkreio .

Versammlung
Dirnstag , den 2. Oktober , Abendo S' /s Ukr , im Lokal « des Zerr »

Z « b e i l , Lindrnstratze 10 « .
Tagesordnung : I . Vorrrag des Genossen Dr . B e r n st e i n über :

„Entwickelungsphasen der Menschen . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegen¬
heiten . event . Sinträge und Fragen . 277/S

Mitglieder werden aufgenommen . — Gäste haben Zutritt .
Die ZahlsteUeo de » Uereins befinden sich bei :

Sodmiitt , Restaurateur . Dieffeubachstr . 3- t . l - mäsmanu , Rest . , Moritzstr . 9.
WiaStborat . Cigarrenhdl . , Junkerstr . I. »iillor , Rest , Gräfestr . 31. Sodröagr ,
Cigarrenhdl . , Kreuzbergstr . 15. Grads , Rest , Mariendorferstr . 5. Lüdtks , Rest . ,
Zossenerstr . 10. Saas , Rest . , Markgrafenstr . 102 . Werner , Rest . , Büloivstr . 59 .

Faller , Rest . , Pallasstr . 16. Kitzinj , Rest . , Bellc - Sllliancestr . 74 .
Die Mitglieder werden ersucht , ihre Beiträge zu begleichen , um die

neuen Mitgliedsbücher eitizutauschen . Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4 . Herl . Reichstags - Wahlkreis

Viertel . )
Dienstag , den 2 . Oktober 1894 ,

Ulrich , Waldemarstrahe 75 1
Abends SV « Dhr , bei Kerr »

279/9

Große öffentliche Versammlung.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Arthur Stadthagen . 2. Diskusston .
8. Verciusaugelcgeuheiten . Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste haben freien
Zutritt . Auch werden neue Mitgliedsbücher und Schriften ausgegeben . Um
zahlreiches Erscheinen zu dieser Versammlung ersucht Der Vorstand .

Achtnng! 6 . Mahlkreis . WU !
HGU�Gi Sonntag , d. 30 . September , Vorm . 10 Uhr i

Oeffentliche Partei - Uersammlnng
der ttGSGn�kslGi « Mopstadi

bei Grundel , Bruinieilstr . 188 .

Tagesordnung : Diskussion über : Förderung der Organisation
innerhalb des 6. Wahlkreises . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
266/16 Drr Einberufe « .

BerliiltrArbeitmtltttter -Vereill .
Dienstag , den 2 . Oktober , Abends S>/z Uhr , im Lokale des

Herrn Höllig , Neue Friedrichstr . 44 i

■ Hü Versammlung . HHBM

Tagesordnung :
1. Bericht über die Besichtigung der Heilanstalt der Norddeutschen

Holz - BerussgeNossenschaft in Neu - Rahusdorf sowie des Sanatoriums
ru Gülergotz .

2. Bericht der Kommission .
3. Verschiedene ? .
Die Mitglieder werden dringend ersucht , vollzählig zu erscheine »,

etwaigen Wohnungswechsel anzugeben . Gäste haben Zutritt .
109/11 0er Vorstand .

Arbeiter - Bildungs-Schule ( Norden) .
Heute Konutag , 30 . Keptember , Abend « ß' /e Zlbr ,

im Lokale Brunneustraße R88 ( Vertreter Herr Gründet ) :

SMT Versammlung . " W
Vortrag des Schriftstellers Genossen Helarioli Schulz über : „ Die Dicht -

kunst im gegenwärtigen Kampfe des Kapitalismus n » d Sozialismus " . Letzter
Eyclus - Vortrag . 51/5

Nach der Versammlung : Gemüthliches Beisammensein und Tanz .

Herren und Damen als Gäste willkommen . ver Obmann .

Ich habe mein Bureau von Leipzigerstr . 95
nach

Markgrafenstr . 82, Ecke Leipzigerstr
verlegt .
141b

• asse ,

Dp » Herzfeld
Rechtsanwalt .

nlästlich der Erwiderung des Vorstandes der Freien Vereinigung der

& Zeilungsspediteure in Nr . 226 des „ Vorwärts " fühlen wir uns

veranlastt zu solgender Richtigstellung :
Es haben nicht nur einige Nachbarkonkurrenten , wie behauptet , sondern

mindestens Zweidrittel der Mitglieder der obengenannten Vereinigung selbst
nach Aussage des Vorstandes , das „ Kleine Journal " trotz Versammlungs -
beschlusses weiter verbreitet und sind dieselben somit zu Streikbrechern ge -
worden . Nach ß 5 Abs . 2 des Statuts und auf grund des Versammlungs -
beschlusses mußten dieselben ausgeschlossen werden . Dies geschah jedoch nicht ,
sondern es wurde ihnen nur eine Rüge ertheilt . Da somit das ursprüngliche
Bestreben der Vereinigung illusorisch gemacht wurde , sahen wir uns veranlaßt ,

unseren Austritt zu erkläre ». Betreffs der Prozeßkosten O. Ahlers protesliren
wir ganz entschieden gegen die aufgestellten Behauptungeil und verweisen
hierbei auf die Befugnisse des Vorstandes . Wir machten� nicht für uns

llieklame , sondern sahen ims veranlaßt , auf eine so widerwärtige Geschästs -
reklame das Geschehene zu veröffentlichen . Es lag uns immer die Absicht
fern , diese Herren in ihrem Thun und Lassen zu störe », weshalb wir sie

auch mieden , und das gute , redliche Wollen und Streben nach dem , was

praktisch und nothwendig ist ihnen selbst überlasse ». Im weiteren sie als

Kapitalisten hinzustellen , war nicht der Inhalt unserer Erwiderung , sonder »
die Absicht , die Tendenz der Vereinigung zu kennzeichnen , ivelche sich niemals

mit den Interessen der Arbeiterbewegung vereinbaren kann . Daß wir ihnen
in dieser Beziehung die Wahrheit sagten , n>ag ihnen wohl Schmerz verursachen ,

ist aber wahr . Wir haben für immer die Gewohnheit , srei und offen auf¬

zutreten und werden uns die Herren auch deshalb niemals eine Maske vom

Gesicht reißen können . Für uns ist nunmehr in dieser Sache Schluß und

überlassen wir die Beurtheilung der ganzen Sache de » Lesern des „ Vorwärts " .
Die Aus geschiedenen .

MrtritHVKiW lÄrtf Admiral - Straße Nr . 18c .

IllUUUima Dvj , Inhaber Wilhelm » öhring .

Jeden Sonntag i », prachtvollen Spiegelsaal : Aaetst
Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . M0M Llj ! Mll .

Die Ballmusik wird von einer großen Kapelle abwechselnd mit Horn - und

Rein Ringbier . Streichmusik ausgeführt . Kein Ringbier .
Die Restaurationsräume stehen Sonntags den geehrten Familien zur

Verfügung . Die beiden Säle sind zu allen Festlichkeiten und Versammlungen

zu vergeben . Zwei Kegelbahnen . Mehrere Vereinszimmer noch srei .
_

Graveure u . üiselenre .
Versammlung

Dienstag den 2. Oktober , Abends 8 Uhr .
in den „ Oranienhallen " , Oranienstr . 51.

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Vortrag über

„Submissionswesen . " 3. Diskussion
4. Werkstatt - Angelegenheiten . 5. Ver -
schiedenes . 133/7

Die Kollegen der Werkstätten von
Lind und Fismer sind zu dieser Ver
sammlung besonders eingeladen .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
wegen der Wichtigkeit der Tages -
Ordnung Der Vorstand .

AtULLkroräentiielie

General - Versammlang
der

Orts - Krankenkasse
der Böttcher Berlins
Dienstag , den 16. Oktober . Abends
8' / » Uhr , im Restaurant des Herrn
Heise , Lichtenbergerstr . 21 . 97/5

Tagesordnung :
Antrag der Herren Thonack und

Hill über Auflösung der Krankenkasse .
Ter kommissarische Vorsitzende .

B ü n g e l , Magistratssekrelär .

Bekanntmachung .
Uachtrsg zum Statut

der

Orts - Krankenkasse
der Kürschner n . verwandten

Gewerbe zn Berlin .
Auf grund des tz 55 des Kranken -

versichcrungs - Gesetzes und nach % 31
des Statuts hat die Generalversamm -
lung vom 28. Juli 1894 beschlossen ,
daß diejenigen Arbeitgeber , welche die
Eintrittsgelder und Beiträge nicht zum
Fälligkeilstermine eingezahlt haben , für
die der Zivangsvollstreckmig vorauf -
gegangene Mahnung eine Gebühr zu
entrichten haben und ist nachstehender
Mahngebübren - Tarif festgesetzt worden :
1. bis 3 M. einschließlich . . . 0,10 M.
2. von 3 M. bis einschl . 15 M. 0,20 „
3. von 15 M. bis einschl . 150M . 0,40 „
8. über 150 M

. . . . . . . . .

0,75 „
Diese Mahngebühren werden in der -

selben Weise wie die Rückstände bei -
getrieben . 155/4

Der Vorstand .
( gez. ) C. D o b r o n z ,

Vorsitzender .
Vorstehenden Beschlüssen der General -

Versammlung über die Höhe der Mahn -
gebühren wird nach § 55 Absatz III
des Krankenversicherungs - Gesetzes hier -
mit die Genehmigung erlheilt .

Berlin , den 15. September 1894 .
Gewerbe - Deputation des

Magistrats .
( U 8. ) Friede l.

J . - Nr . 9574 . Gew . ll 94 .

Kuchhandlung des „Iloriviirts "
Kerlin sw. , Keutli - Straffe 2.

3« httüdgeMn Preisen
empsthlen wir folgende

711 IVT. «Slioer «romwell und die pm i-
gDTOfUs . tanirdie Peoolntiou . 626 Seit .

Statt Mt. 10, — Ml. 2,50
C. tm . ti - thti - «»schichte der «iroii -

�tlimiru « « , disteu . sBde . 2666 Seit .
Statt Ml. 9. 00 Ml.

Geschichte der ZNisklilrnna w
«»ropa . 2 Bände , mo Seiten .

Statt Ml. 9, — Ml. 6, —
— Sillen - Geschichte Europa ». 2 Bände .

73t Sellen . Statt Ml. 9, — Ml. 6, —
tW . turor «»schichte der yinrhut -
gUUilHl ; Verfassung in Zirntschiand .

Statt Ml. 8,40 Ml. 6,60
— Beschichte der froljnljöft , der Kauern -

llöfe und der Kofversassnng . * Bände .
Statt Ml. Nä . ao Ml. 18,60

— Beschichte der Vorsversassuiig . > Bde.
Statt Ml. 14,40 Ml. 9,60

— Geschichte derSIädteoersassnug . 4 Bde.
Stall Mi. 40,40 Ml. 24,60

•Alle 4 Meriten nisaminru :
Statt Ml. 104 . 40 Ml. 62 . -

IVkrtttiiifi 4»>r ! e Meltgrschichte . 2 Bde.
Advllrtn , mit 4 Stahlstichen . 906

Statt Ml. 8, -
Selten .

Ml. 3,50

Senn - Aarvi - u « ,� » » �
740 Selten . Statt Ml. 0,40 Ml. 2, —

tW - tr « li, , eagediichrr uon Benff .
zsarnyngcn , » Bände . l779 Seiten .

Stall Ml. » « . - Ml. s, -

Zum Ziudiinn

der modernrn Arbrilrrbtuirgung .

- Arof . Adler , ÄM «
deilerbewegung in Zieutschland 348 S.
Stall Ml. 9, — Ml. 6,60

Als Materialiensanimlung ist das Buch
zur Zeit das reichhaltigste und zusammen -
fallendste , besonders über die lommu -
nistlsche undiungdeutsch - anarchistische Be¬
wegung der 30er und 40erJahreinDeutsch -
land und der Schiveiz . Tie Tendenz ist
freilich recht professoral - streberhaft - spieff -
bürgerlich und die weschichtserzählnng
und Personenirltil vielfach unwahr , da
Adler die Wermuth - Stieber ' schen Polizei -
lügen lritillos nachschwäht .

Gr . VcreiuSzimmer zu vergeben
Tilsiterstr . 82 . 60b

Gr . Vereiuszimmer zu vergeh . Kein
Niiigbier . Reinicketldorferstr . 2A. Schulze .

2 Verlikow zu
straße 39 . 4 Tr .

verk . Strausberger -
132b

Ich bin als Rechtsanwalt beim
Landgericht l Berlin zugelassen . Mein
Bureau befindet sich puffsdamsr »
Strasse 112b . 29/8
Hermann Marggralf , Rechtsanw .

Ich wohne jetzt Blücherstraste 24 .
Dr . Alfred Bernstein ,

_ Arft .

Qrtütt - Wo " * Leipzigerstr . 22 . Künstl .
JlUjll - Zähne3M . THeilz . Plomben 1,50

Arzt Schmcrzl . Zahnz . 1 M. 3- 7 Uhr .

kievktskunesu
Stallschreiberstr . 42 1 1. Alles billigst

Klagen , Eingaben ,
, putzger , Steglitzerstr . 6ö

Kall - u . Cotillon - Artikel ,
Knallbonbon , Cotillon - Bonquettes ,

Fächer , Kopibedeckungen ,
Jux - und Scherzartikel .

Größte Auswahl . Billigste Preise .
Otto Oesen ,

Alexanderstrasse 51/52 ,

_
Ecke Prenzlauerstraße .

MUT Kataloge gratis . Versand
nach austerhalb . 830L '

Qi alle Sorte » , b i ll i g st e Preise . HB

Max Jacoby ,
124a +

Strelitzerstraße Nr . 52 .

Plättbolzen , handgeschmiedete , zwei -
rädrige Handivagen bei I . Kaese ,
Annenstr . 14. 2586b

SohhaS , Matratzen , 117b
komplette Wirlhschaften , reell , billig .
Fiebig , Tapezirer , Andreasstr . 12,Keller .

Matratzen , Bettstelle », große Schlag -
regulatoren , Svind , Verschiedenes spott -
billig Markusstr . 53 . Thiele . 129b

kriiisitlkßr . I Wohnung 76Thlr .

2u. 3Stub . . Küchezc .
Prenzlauer Allee

3 Werkstätten ,
hell , Doppellicht , sind sof . zu vermiethen .

Näheres bei A. J. Ltthr & Wiese ,
Rüdersdorferstr . 26. 2913b

Schläfst , f. H. Prinzenstr . 21 , H. Iii l.

Schlaist . zu verm . an einen Herrtl bei
Girod , Reichenbergerstr . 42 , v. 3 Tr .

Saud . Schlasst . , sep . , Nostizstr . 56 I 1.

Frdl . Schlasst . , sep . E. , bei Schulze ,
Hollmannstr . 38 , H. 2 Tr . 140b

Möblirle Schlafstelle für 2 Herren
zu vermiethen Neue Königstrape 23 ,
2. Hof 4 Tr . bei Scheike . 29/7

Möblirte Schlafstelle , sep . , Fürsten -
bergerstr . 8, 2 Tr . r . 56b

Frcundl . Schlasst . zu verm . Naunyn -
straße 77 , v. 3 Tr . b. Stock . 43b

Schläfst . , sep . , b. Böse , Fürbringer -
straße 5. H. 2 Tr . 44b

Schlafstelle Nostizstr . 17, Hof 1 Tr . r.

1 Genosse findet freundl . Schlafstelle ,
Oranienstr . 2 Iii . links . 1126b

Frdl . Schläfst , sür 1 o. ' 2 H. z. verm .
Eing . sep . Kottbnser Damm 103 , 2 Ein -

gang IV. l. , Faust . 121b

Möbl . Schlafstelle , Oranienstr . 187 .
Seitenfl . 1, Bürschel . 123M

Frdl . möbl . Schlafstelle sür Herrn ,
Reichenbergerstr . 184 v. IV Tr . r . [ 129M

Möbl . Schläfst , f. Herren , a. Damen
( Flureing . ) , Adalbertsir . 9, v. 4 Tr . l.

Gute Schlafstelle , Stube nach vorn ,
separ . , b. Möller , Skalitzerstr . 44 v. IV.

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , a. leer z.
verm . , Kottbuser Damm 40 , v. 3 Tr . ,
Kämmereit . 12öb

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . . Schlegel -
straße 5, Querg . Ii Tr . , Grube . ll24b

2 Genossen finden Schlafstelle , Köp -
nickerstr . 163 , I Seitenfl . 2 Tr . , Müller .

Schnhm . - Schläfst . Wilhelmstr . 119 ,
1. Quergeb . 3 Tr . II 8b

Möblirte Schlajstelle Schönhauser
Allee 177c ( am Thor ) , 2. H. II , b. Engel .

Frdl . möbl . Schläfst , f. H. Skalitzer -
straße 12, v. 4 Tr . b. Heldig . 10öb

Frdl . möbl . Schlasst . ( Gartenaussicht )
b. Cramer , Dresdenerstr . 99 , Quergeb .

Schläfst , sür Herren Gilschinerstr . 66 ,
Quergeb . part . b. Warnecke . 103b

Möbl . Schläfst , sev . Eing . , sür 1 H.
Admiralstr . 4, H. 2 Tr . l. Frau Befiel .

Frdl . Schlasst . für 1 Hrn . zu verm .
Grünauerstr . 25 , v. 4Tr . b. Dieter .

Schlaist . bei Frau Vinillard , Oranien -
straße 171 , Hof 2 Tr .

Möbl . 2fenstr . Zimmer , f. l o. 2 H. ,
Mariauenstr . 3, 1 Tr . t . , Krüger . Fr .
Aussicht Marianenpark . 132M

Sep . Schlafstelle , möbl . , Arndlstr . 29 ,
1 Tr . , zu verm . Dittmar . 102b

Frdl . Schläfst , f. 2 Hrn . b. Hoffmann .
Alte Jakobstr . 89 . 101b

Frdl . möbl . Schlasst . f. 2 H. Frau
Müller . Manteuffelstr . 61 . v. 3 Tr .

Schlasstelle Stallschreiberstr . 20, Hof
1 Tr . bei Löffler . 99b

Anständ . j. Mann findet Schlasstelle
Manteuffelstr . 90 , 4 Tr . , Erdmann .

Schläfst , f. H. Friedrichstr . 249 , Zobrys .

Frdl . Schlasstelle für Herren Naunyn -
straße 90 , v. 3 Tr . b. Schwarz . 94b

Schläfst , f. Hrn . , sep . Eing . , Man -
teuffelstr . 61 , v. IV , bei Zimmermann .

Schläfst , f. Hrn . . sep . Eing . , Man -
teuffelstr . 35 , v. 4 Tr . , b. Koch . 36b

Möbl . Schläfst , f. Hrn . , 7 M. , Linduer ,
Admiralstr . 20 , v. 1 Tr . l. 37b

Eine Schlafstelle zu verm . Alexan -
drinenstraße 7, Hof 3 Tr . , Schmidt .

Möbl . Zimmer f. I Hrn . Adalbert -
straße 4, v. 3 Tr . r . 81b

Schläfst , für anständ . Herrn bei Ww .
Glotz , Grüner Weg 76 , Hof 2. Eing . ,
sep. , 4 Tr . links . 82b

Junger Mann findet frdl . Schläfst .
Malchert , Andreasstr . 48 , v. 4 Tr .

Frdl . möbl . Schläfst . , sep . , 7 M. , bei
Delitzsch , Manteuffelstr . 51 , v. 1 Tr .

Schlafstelle zu vermiethen Skalitzer -
straße 46 , v. 4 Tr . b. Hinz . 80b

Möbl . Schlasst . für Hrn . Branden -
burgstraße 4, v. 4 Tr . b. Bäcker . 73b

Frdl . Schläfst . , 7 M. , Laufitzerstr . 41 , I .

Frdl . Schläfst . Kochstr . 37 . Hof 3 Tr . r .

Ei » Theilnehmer für ein möblirtes
Zinimer gesucht Adalbertstr . 5, 3 Tr . l.

Separ . , saub . Schläfst , für 1 Herrn
bei Ritter , Kottbuserstr . 2, v. 4 Tr .

Frdl . möbl . Schlasst . nach vorn bei
Schwarz , Wienerstr . 68 , 4 Tr . , Ecke
Skalitzerstraße . 91b

Freundl . Schlasstelle zu vermiethen .
Friede , Auguststr . 26b . 75b

Eine gute Schlasstelle ist zu verm .
Manteuffelstr . 33 , H. pl . 1. S. Littekleit .

Saub . möbl . Schläfst , f. 1 od. 2 H. ,
sep . Eingang , Krautstr . 16a , v. III . I. bei
Baron . ( 73b

Frdl . Schlasstelle f. Herrn , sep . Eing . ,
Alexandrinenstr . 17 , v. 3 Tr . b. Aude .

Möbl . Schlafstelle sür Herren , Lade -
bürg , Mariannenplatz 25 , H. pt . 71b

Bessere Schläfst . Werflstr . 3, Quergb .
2 Tr . b. C. E l s e. 70b

Möbl . Schläfst . , sep . Ging . , f. I Herrn
zu verm . Laufitzerstr . 43 , v. 3 Tr . l. 63b

Sep . Vorderziinmer , Schlasst . sür 1 od .
2H. ,bill . ,Haertel,Naunynstr . lla , v . 4Tr .

Freundliche SchlasstellefStrausberger -
straße 5, H. r. , 3 Tr . b. Ww . Hanisch .

Freundl . Schlafstelle f. H. b. Hintze ,
Strausbergerftr . 16, Hof 1 Tr . links .

Möbl . Zimmer f. 1 —2 H. Näheres
Fürbringerstr . 24 , part . 136d

Schlafstelle , sep . , f. H. , Saarbrücker -
straße 28 , v. 3 Tr . bei Wroblewsky .

Schlafstelle für anständiges Mädchen
Weidenweg 30 , H. 1 Tr . r . 25b

Genosse findet freundl . mbl . Schlasstelle
Heimler , Koppenstr . 43 . v. IV . 63b

Gr . zweifenstr . möbl . Schlasst . nach
vorn sür 1 oder 2 Hrn . bei Haynß ,
Britzerstr . 7. v. 3 Tr . 62d

ArbeitMllrkt .
Tüchtige Belegen » sucht Goldleisten -

Fabrik Admiralstr . 18E . 111b

TüchtigerjKnrodlvergoldrr verlangt
Kotlbusernfer 32 .

Tischlerlehrling verl . Ladewig , Eisen -
bahnstr . 12. 85b

Perfekter Zuschneider u . ModrUenr
sofort gesucht 806L '

Nordd . Filz - Schnhwaaren - Fabrik
Paul Er f u r t h

Sonnenbnrg N. - U. bei Cttstrin .

Tüchtige Vambnsarbeiter sofort
gesucht von C. Roesemauu , Brücken -
straße 10 ». 116b

Suche für meinen Bruder , der zur
Kuustschlofferei Lust hat , Lehrmeister .

Friedmann , Swinemünderstr . 145 .

Junger Mann , verheirathet , sucht
Stellung als Kassirer oder Kassenbote ,
Kaulion vorhanden .

Postlagernd Rummelsburg b. Berlin
unter 0 . R,. 80 . ä32L
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2. Bcilaae zum „ Vorwärts " Berliner
Nr . 2Z8 . Sonntag , den 30 . September 1894 . 11 . Jabrg .

Arbeiter ? Parteigenossen ?
Der brutale Willküralt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genngthuung ge -

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregeltcn der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthnms scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfcsmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ahr könnt , wenn Ihr wollt .

Den zweiten Stnriulauf aus Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdicnste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachungssystem praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erivecken .

Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über
die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .

Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto uachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , reine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Die Bierznfuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der

Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Nwgbrcmereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

Die VgyKsüImmisliliil .

MMtsreies Bier liefern:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e n b n r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Miincheuer Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Verlin .

Süddeutsche Brauerei , jkarl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Miiggelschlöstche » , Friedrichshagen .
Nordsteru - Brauerei , Berlin .

Rathenower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Dennhardt , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

F r a n z H e i s e r , kl . , Liesenstr . S.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f n r t a. O.

Phönix - Brauerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jaadschlöstchen , E b e r s w a l d e. Niederlage ,

E d m. Reutet , Swincmünderstr . 45 .
Brauerei Wusterhause « , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49a .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .

Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,
kl . , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . S p i e k e r m a n n , Weberstr . 66 .

Eine nichtswürdige Hätz .
Was wir bei Besprechung der ersten Aufführung des

Hauprinanu ' schen Stückes , „ Die Weber " , nach sicheren Vorzeichen
erwartete » , ist eingetroffen : das lichtscheue , nur in fauler Sumpf -
luft gedeihende , jeden frischen Geisteshauch fürchtende Schmarotzer -
und Drohuenvolk hat sich zu einem Kesseltreiben zusammen -
gethan . Aus seinen Höhlen herausgekitzelt durch de » un -
angenehmen Wind , der von der russischen Grenze her weht , hat
es i » aller Hast eine Art Probe - Mobilmachung der
Streitkräfte improvisirt , die in dem großen Kampf wider „die
Umsturzparteien " und für „ Ordnung . Sitte und Religion " ver -
wandt werden solle ». Aus der ganze » Linie tönt in wüstem
Durcheinander : Hepp , Hepp ! Kreuziget , Kreuziget ! Ans den
Scheiterhaufen im Namen des Gottes der Liebe und — des
goldenen Kalbes !

SmmkaflSjrlmrdevei .
Allmälig nehmen die nationalen Wallfahrten ein Ende .

Nur Ostpreußens stolze Bürgerschaft gedenkt noch im Oktober
ihre Aufwartung in Varzin zu machen . Vielleicht wird den

Wallfahrern von Königsberg dort auf ' s Neue klargemacht ,
welche Gefahr für den nationalen Reichsbestand die arnie

masurische Landbevölkerung sei. Die Masnren an den oft
preußischen Seen geben sich gerne als bescheidenes , ja gc
drücktcs , malancholisches Völklein aus . Aber wer die
Tücke dieser Polacken nicht kenlite ! Ihre Demuth
ist Verschlagenheit ; ihre Friedliebe trügerischer Schein .
Alich gegen sie muß ein Königsberger Dichter ein

neues Lied von der Ostwacht ersinnen , die fest und treu

steht vom Pregel bis Schmalleniugkeu . Schade , daß
Professor Felix Dahn nicht mehr in Königsberg thront ;
das iväre der rechte Sänger für den dentsch - ostpreußischen
Hymnus .

Daß Staatsmänner gern zu Gespeustersehern werden ,

ist nichts neues . Nicht für sich zwar malt man die Ge -

spenstcr an die Wand . Sie sollen vielmehr die erschlafften
Gemüther gehorsamer Bürger aufrütteln helfen . Der

Glanz der nationalen Idee beginnt langsam zu verblassen ;
und so muß nian immer von Frischem den aufhorchenden
Bürgern das Bewußtsein preußisch - deutscher Herrlichkeit ein -

bläuen . Wo könnte das besser geschehen , als auf nationalen

Wallfahrten ? Erregt ist die Stimmung , kritiklos wird jede
rednerische Uebertreibung aufgeuonimen und in der Presse
der Gutgesinnten hallt es dann tagelang von der Polenhatz
wider . Die Angstmeier erheben ein wehleidiges Klagen :
der getreue Eckard des Reiches hat abermals seinen Mahn -
ruf ergehen lassen : fürchtet die Polen ! Hütet euch vor der

polnischen Gefahr . Da giebt es ein ewiges für und wider

und geheimnißvolle Andeutungen werden gemacht , als lebten

wir mitten drin im Jeichen polnischer Verschwörung und Herr
von Stablewsky tritt mit seiner ganzen kirchenfürstlichen
Autorität auf und sucht die Erregung , die mit bewußter

Absichtlichkeit in einzelnen Bürgcrkreisen künstlich gezüchtet
worden , zu beschwören . Allein der Ex- Reichskanzler hat es

Und gegen wen , gegen was dieses Kesseltreiben ? Gegen
einen Dichter und gegen ein Gedicht .

Das allein genügt , um zu zeigen , wie tief unsere Kultur
durch die Hüter und Träger der inodcrnen Gesellschaft herunter -
gebracht ist , wie das , was sie Zivilisation nennen , nur
die roheste Barbarei ist und wie sie baar sind jeder Bildung des
Geistes und Herzens .

All dieser Lärm , all dieses Zetern nach Staatsanwalt und
Polizei — Alles unr ein kleines Theaterstück , daö auf „die
Bretter , die die Welt bedeuten " , statt konventioneller Lügen und

übergoldeten Schmutzes einmal zur Abwechselung die Wahr -
heil gebracht hat , verkörperlicht in einem Ereigniß , das vor
jetzt einem halben Jahrhundert die Welt bewegte und die , welche
Augen haben zu sehen , schaudernd in einen Abgrund sehn ließ .

Von dem künstlerischen Werth der „ Weber " haben wir hier
nicht zu reden : die Einen schlagen ihn sehr hoch an , die Anderen
sehr niedrig , und wieder andere halten die Mitte zwischen Beiden .
Die geschmacklosen Ueberschwänglichkeiten einiger Schwärmer
dem Dichter zur Last legen , ist einfach unehrlich . Der Punkt , um
den es sich handelt und an dem die Veranstalter der nieder

trächtigen Hätz ansetzen , ist die angeblich sozialistisch - revolutionäre
Tendenz und aufreizende Wirkung des Stücks . Das „ rothe
Gespenst " wird angerufen , das die Eigenschaft hat , denen , die
daran glauben , die Hirnthätigkeit zu lähmen . Die Sozialdemokratie
soll hinter dem Stück stehen . Und die Revolution . „ Es hat dieselbe
umstürzlerische Bedeutung " — heulmeiert die fronime „ Germania "
— „ wie weiland Beaumarchais ' Hochzeit des Figaro , die das

Todtengeläute der allen Bourbonen - Monarchie war . " „ Und es
wäre Selbstmord " — hallt es in lärmendem Chorus — „ wollte
die moderne Gesellschast es ruhig mit ansehe », daß ihr von der

Umsturzpartei eine Kriegserklärung ins Gesicht und eine
Dynamilbombe vor die Füße geschleudert wird . "

Gewiß — „ Figaro ' s Hochzeit " war eine revolutionäre That —
der ganze auigesanunelte Grimm des „dritten Standes " kam
darin zum Ausdruck ; in flammender Sprache wurde dem
Despotismus sein Sündenregister vorgehalten ; mit tödtlichen ,
giftgetränkten Epigrammen , schärfer geschliffen und spitzer als
der Dolch Caserio ' s dem uncien regime — der alte » Ordnung
der Dinge — Stoß um Stoß in das Herz versetzt ; und das Volk

Frankreichs in schmetternden Fanfaren zum jüngsten Gericht über
seine Dränger , zur Vernichtung der tausendjährigen Zwingherr -
schaft geladen . —

Ja , das war die Ankündigung der Revolution , die An -

Meldung der Revolution , die an die Thore pochte . Und daß das
ancien regime dieser tragischen Komödie , die eine kolossale Welt -
tragödie in sich schloß , begeisterten Beifall klatschte — das war
allerdings Verblendung — das war allerdings „ Tanzen aus einem
Vulkan " .

Freilich , auch wenn die Hofherrschastcn nicht getanzt hätten ,

ausgesprochen : „ Der Pole weiß seine letzten Ziele geflissent -
lich zu verhüllen ! " So grübelt man über die Worte
Stablewsky ' s nach dunklet ! Mysterien nach , und richtig , man
hat ' s gesunden . Wer kann dem Polen verwehren , so meint

Herr v. Stablewsky , sich seine ferne Zukunft auszumalen ,
wie es seiner Einbildungskraft beliebt ? Wehe, dreimal

ivche , rufen die privilegirten Staatsrettcr ans . Seht ihr ,
noch immer lassen sich die vertrackten Polen nicht zum
Glücksgefühl des gebenedeiten Borusseuthums zwingen .
Die Träumereien Herrn v. Stablewsky ' s und seiner
polnischen Junker werden nun in ' s Schreckhafte
vergrößert , als hätten ihre Phantasien irgend welchen
realen Werth . Nach hundert oder zweihundert Jahren ,
wie sehr würden da Stablewsky und die Seinen

enttäuscht sein ? Heute verfängt schon im polnischen
Proletariat die nationale Lockpfeife nicht , und wie lange
wird es dauern , da wird auch das heute noch vielfach
schlummernde Bewußtsein in der Masse des polnischen
Bürgerthums wach werden und man wird erkennen : die

Nationalisten brachten Krieg in die Welt und mit dem

Krieg die Unterdrückung und Verdummung . Man wird

mit Hohn und Verachtung auf eine Welt herabblicken
lernen , mitten im Frieden selbst in einem geeinten Staaten -
verband statt der Brüderlichkeit Chauvinismus und mit ihm
nationales Gezanke großzuziehen . Man wird das Widersiniuge
einsehen , das heute verlangt wird , den staatsbrüderlichen
Polen immerwährend mit Mißtrauen zu begegnen
und ihm dennoch entgegen zu halten : Bruderherz , mach ein

freundliches Gesicht ! Sei lieb ! Auf der Stelle ! Oder ich
werde verdammt unangenehm !

Die Schreckensprediger arbeiten insgesammt nach einer

Methode . Sie haben es auch zu schlimm , die Aermsten .
Sie haben es zumeist mit dem schwerbeweglichen Pfahl -
bürgerthum zu thun ; und da heißt es denn , ordentlich
aufpeitschen , ehe dessen dickflüssiges Blut in Wallung
kommt . Seit das Wort vom Kampf gegen den Umsturz
neuerdings gefallen ist , da ist es besonders arg . Man

muß viel Sünden auf dem Gewissen haben , wenn man
bei jeder Gelegenheit gleich in ein tolles Angst -
geschrei ausbricht und jammert : der Rächer ist uns auf

der Vulkan hätte sich doch entladen , das jüngste Gericht wäre
doch hereingebrochen .

Aber was habe » „ Die Weber " von Hauptmann mit „ Figaro ' s
Hochzeit " gemein ? Sie sind kein revolutionäres Stück , und ebenso
wenig sind sie ein sozialistisches Stück , wenn auch eine soziale
Tragödie behandelnd . Wer vom Wesen des Sozialismus einen
Begriff hat , erkennt auf den ersten Blick , daß ein Sozialist die
„ Weber " nicht geschrieben haben kann .

Wir sagten es schon : ein sozialistischer Dichter hätte einen
anderen Stoff gewählt , der das Volk nicht bloß als leidendes ,
ohnmächtiges , sicherer Niederlage und sicherem Untergange ver -
fallenes Opfer vorführt . Und wäre er durch irgend eine Ver -
kettung von Umständen an diesen Stoff gefesselt worden , so
hätte er doch durch irgend eine Andeutung , durch irgend einen
Gedankenblitz verrathen , daß sich hier nur ein Vorpostengefecht
der Verzweiflung abspielt — daß dieses Trauerspiel Des

Hungers nur die Einleitung ist zu Kämpfen und Schlachten ,
an denen immer größere Massen der Unterdrückten Theil nehmen ,
bis schließlich die Arbeiterklasse als Klasse sich zum Gefecht stellt
und mit ihrer eigenen Befreiung die Erlösung der Menschheit
vollbringt .

5icin Satz , kein Wort hiervon ?
Wohl hören wir , waS Jeden , der heiligen Zorns fähig ist .

die Faust ballen ; wohl sehen wir , was jedem fühlenden Men -
sche » das Blut in den Adern gerinnen läßt . Aber das Alles
ist Wahrheit ; photographische Wahrheit . Der Dichter hat genau
nach der Natur gearbeitet , er hat auf die Bühne gebracht , was
in staubigen Archiven vergraben lag , und was bereits früher
auch in Zeitungen und Schriften an die Oeffentlichkeit gebracht
wurde , jedoch dem heutige » Geschlecht unbekannt war . Er
hat die Akten belebt , wenn uns der Ausdruck erlaubt ist .
Die packendsten und ergreifendsten Szenen , Züge und Aeußerungen
— die Ablieferung der Waaren , das Hundefleisch und die Luder -

Nahrung , das Entstehen des Aufruhrs , die Plünderung deS

Fabrikantenhauses u. f. iv . — sind aufs Genaueste der Wirklichkeit
» achgeahmt , zum Theil wörtlich den Akten entnommen .

Hauptmann hat hier das Beispiel Zola ' s befolgt , der seinem
„ Germinal " ganze Partien amtlicher Berichte über die Lage der

Bergarbeiter einverleibt hat .
„ Aufreizend " ist das — allerdings . Das Elend , das Un -

recht , wahrheitstreu geschildert , reizt immer auf — d. h. alle

Menschen , die den Namen Menschen verdienen .
Und das soll „ revolutionär " sein , das soll „ Umsturz " sein ,

daß die Wahrheit gezeigt wird ?
Dann packt ein — dann laßt Euch begraben ! Da will man

wohl der Presse künftig verbieten , daß sie die „ Familien -
morde " meldet , die in ihrer fast tägliche » Wiederholung die

ganze Fäulniß unserer Gesellschaftsordnung auch dem Blödesten
enthüllen ? Da soll wie die Bühne so auch die Presse ge -
knebelt — die Wahrheit in Acht und Bann gethan — die

den Fersen ! Weil Gerhard Hauptmann ' s aufrüttelndes
Drama , „ die Weber " , öffentlich aufgeführt werden konnte ,
weil das Grausame , das es aus vergangenen Zeiten schildert ,
auch heute noch in der besten aller Ordnungen aus eigenem
Recht aller ausbeutenden Gewalten besteht , wie an dieser
Stelle kürzlich Omega aus seiner langjährigen Erfahrung
über sächsische Weberverhältnisse bestätigte , darum thut man

so, als wäre die ganze Welt aus den Fugen gegangen .
Ströme von Tinte werden gerade in der bürgerlichen Presse
über die Aufführungen der Weber im Berliner Deutschen

Theater vergossen . Also kann ein künstlerisches Ereigniß
selbst im heutigen Deutschland noch allgemeineres Interesse
erregen und die bitteren Satyriker , die bisher nicht Spott
genug aufbringen konnten über die Heuchelei , in der man .

für Kunst und Wissen schivärme , sind jämmerlich geschlagen ?
O, nein ! Bis zu förmlichen Tobsuchtsanfällen stieg
die entfesselte Wuth nicht etwa aus Haß gegen ein ver -

meintlich Unkünstlerisches in Hauptmann ' s „ Webern " , sondern
aus Haß gegen den Sozialismus , dem neue Propaganda
vom Theater aus zugeführt würde . Ob man das glaubt
oder nicht , man stellt sich so, als ob man ' s fest und gewiß '

glaubte . Der Schreck ist den Leutchen in die Glieder ge¬

fahren und hat ihnen alle Besinnung geraubt . Sie sehen ,
wie ihre alte impotente Welt keinen wurzelkräftigen Nach -

wuchs mehr treibt . Die Jugend ist ihnen verloren gegangen .
Was von den geistigen Arbeitern kräftigen Talentes neu

aufstrebt , läßt heute unmöglich mehr verkennen , wie es

von der Gedanken - und Gefühlswelt des Sozialismus
getränkt wurde . Das schafft die Raserei bei den

Wortführern der Bourgeoisie . Dies geistige Weben

macht ihnen bange . Sie können es nicht erwarten ,

dieser Arbeit einen Kappzaum anzulegen . Mit Ausnahme -
gesehen und Repressivmaßregeln wollet ! sie den lebendigen
Geist einfangen , ungewarut , unbelehrt durch den dröhnendm
Gang der Geschichte . Nichts , absolut nichts hat die Auf -
führung der Weber auf eiuer privaten Luxusbühne mit der

Sozialdemokratie zu schaffen . Nichtsdestoweniger ächzt die

„ Post " auf , als wäre eine Schlacht verloren gegangen :
„ Die Sozialdemokratie hat einen geivaltigen Sieg errungen " .
Die katholische „ Germania " erhebt eine Jeremiade : „ Wir



geschminkte finge und dii § geschminkte Laster auf den Thron ge «
setzt und snr sakrosankt — unverletzlich — erklärt werden ?

Nein , so weit sind wir noch nicht und so weit wird eS nicht
kommen . — das wird unser Volk nimmermehr dulden . Es wird
das schmähliche Attentat auf die Freiheit der Buhne mit gleichem
Nachdruck zurückweisen , wie das geplante Attentat auf seine
politischen Freiheiten und sein politisches Leben .

Die saubere Gesellschaft aber , die diese niederträchtige Hätz
veranstaltet hat , sie ist durch ihr eigenes Thun und Treiben
gerichtet . Diese Anbeter der brutale » Gewalt , die in de »
„ Webern " die christliche Liebe vermissen , — dieses Bordell -
gesiudel , das über die „ Jmmoralität " der „ Weber " schreit , in
denen jede Zeile mehr Sittlichkeit enthält , als alle Herren nnd
Damen der patentirten „ Sitte " zusammengenommen , — diese Aus -
beulerbande . die durch ihre schurkischen Praktiken dieGesellschaft einer
revolutionäre » Katastrophe zutreibt und „ Die Weber " alS . umstürzle¬
risch " denunzirt , — die augenverdrehende „ Germania " , die ihre »
Pfafsensegen dazu giebt , — dieser widerliche , den gemeinsten Be -
weggründen entsprungene Hexensabbath heuchlerischer Berderbtheit
und Nohheit . aufgeführt im Namen der „ Ordnung , Eilte und
Religion " —

Pfui Teufeli

ütitmles .
Nchiirdlichcs Bcaufsichtigungörccht . Das Berhältnist

zwischen de » Fabrikanten und der Polizei beleuchtet ein Artikel
der „Mnsik - Jnstrumenten - Zeitnng " , welcher für weitere Kreise
nicht ohne Interesse ist . In demselben wird zunächst hervor -
gcbobe » , daß man das Berhältmß zwischen den Fabrikanten und
der Polizei in Berlin im Allgemeinen als ein durchaus er -
t r ä g l i ch e s bezeichnen dürfe , was wir ohne weiteres glauben .
Immerhin , so heißt es weiter , komme es ja vor , daß einmal ein
Beamter allzu übereifrig oder dem Fabrikanten aus irgend einem
Grunde nicht recht wohlgesinnt sei und dann dessen
Fabrikräume einer häufigeren Revision unterzieht , dieser
sich keines Verschuldens bewußt , werde am Ende ungehalten ,
»vorauf dann die gegenseitigen Schraubereien nnd Anzeige » bc-
gönnen . So sei kürzlich ein hiesiger Pianofortcfabrikant im
Osten während einer Woche dreimal von einem Schutzmann
revidirt »vorden , ohne daß auch nur die geringste äußere Ver -
aulassung zu diesen plötzlichen so häufigen amtliche » Besuchen
vorgelegen hätte . Wirklich nicht ? Vielleicht lagen innere
Veraitlassungen vor ? Ter Fabrikant gerieth bei dem dritten Bc -
suche des Schutzmannes in helle Aufregung und untersagte ihm
lurzmeg das Betreten seiner Räume ohne seine , des Fabrikanten ,
eigene ausdrückliche Erlaubnis , sich zu diesem Verbot voll be-
rechtigt glaubend . Mit dieser Ansicht befindet sich der Fabrikant

»nid mit ihm »vohl noch mancher andere aber in einem Jrrthum ,
Die Polizei hat das Recht , auch ohne spezielle Genehmigung des
Besitzers die Fabrikräume zu betreten . Daß dies den Fabrikanten
nicht angenehm ist , mag schon sein , immerhin wäre aber zu
» vüusche » , daß die Polizei von diesem ihr zustehenden Rechte
recht ausgiebigen Gebranch mache » möchte , dann » vürden viel -

leicht diese und jene Auswüchse beseitigt »verde ». Das oben
bestätigte „ durchaus erträgliche " Verhältuiß zwischen Polizei » md
Fabrikanten in Berlin lägt die Vermuthung zu , daß die Fabri -
kanten seitens der Polizei nicht besonders behelligt »verde »,
»vorauf auch die „helle Aufregung " schließen läßt , in »vclche der
Fabrikant in » Osten ob der so „ häufigen " amtlichen „Besuche "
gerieth . . Von dem „dlirchaus erträglichen Verhältniß zivischen
Polizei und Fabrikanten " haben die Arbeiter schon des Oeftere »
insbesondere bei S t r e i k f ä l l e n einen Begriff erhalten . Für
sie wäre es zweifellos erwünschter , »venu das Verhältniß zwischen
Polizei und Fabrikanten für diese etwas weniger „erträglich "
wäre .

Die „ Organisation der Privatwohlthiitigkeit " , die in
Berlin schon so oft angeregt und versucht , aber bisher immer an
der Eigenart der „ Wvhlthätigkeits " - Vereine , in erster Linie an
der Eitelkeit ihrer Leiter nnd Leiterinnen , gescheitert ist , soll jetzt
noch einmal versucht »verde ». Diesmal geht die Sache nicht von
privater Seite , sondern von der Stadt auS . Die städtische
Stiftungsdeputation . die zu Beginn dieses Jahres ins Leben
getreten ist , hat beschlossen , eine Zentralstelle für alle Wohllhätig -
keits - Vereine in Berlin zu schaffen . Sie »vendet sich an alle in

Frage kommenden Vereine »nit der Bitte , sich dieser Zentralstelle
anzuschließen . Es muß abgeivartet werden , ob dieser neue Ver -

tanzeil auf ettiem Vulkan , aber wir tanzen " . Eine über -

eifrige Previgerin redet sie dem Bnrgerthum ins Gewissen .
Es tanze auf einem Vulkan , ohne es zu merken . Wenn es
einem Eräuelding und Satansiverk wie Gerhard Haupt -
maun ' s „ Weber " tosenden Beifall zolle , dann tanze es eben
»nit auf dem feurigen Vulkan . Und der „ Germania "
feknndiren der evangelisch - orthodoxe „ Reichsbote " und eine

ganze Anzahl anderer Blätter . Nichts wird unversucht ge -
lassen , um die fronimen Bürgerschaaren zum Gruseln zu
bringen . Es wird gefaselt , übertrieben , gelogen in einem

Athem . Was wurde nicht alles geschwatzt von sozialistischen
Demonstrationen ! Auf den Zinnen des „Deutschen
TheaterS " des Herrn Brahm in der Schumannstraße sah
nian schon die rothe Fahne weben ! Im ersten nnd ziveiten
Rang des Zuschauerraumes flatterten rothe Taschentücher .
Mit drohend geballten Fäusten wäre man den Bühnenvor -
gängen gefolgt . Und was dergleichen exaltirte Phantasieeil
mehr sind . Hinter den großen , bellenden Rüden folgen
die kleinen Kläffer , alte einig in dem Bestreben ,
der eingeschüchterten Bürgerschaft das Granen bei -

zubringen , als stände der Untergang der geheiligten
Zivilisation bevor ; und ebenso einig in dem Bemühen ,
allen reaktionären Gelüsten Vorspann zn leisten . Vielleicht
tränmt sogar Herr Leipziger vom „ Kleinen Journal " bereits

davon , die regierenden Mächte zu einer lex Brahm oder
lex Hauptmann zu drängen . Die lex Heinze wäre ihm
freilich mit Rücksicht auf seine Ballhaus - Anna höchst nn -

behaglich .
Sie mögen drängeln und schelten und toben nach

Herzenslust . Wie schlecht kennen die Aermsten , alle zu -
sämnien , das heutige Proletariat , wenn sie annehmen , ihr
geheimer Herzenswunsch werde in Erfüllung gehen und

irgend ein selbstbewußter Proletarier werde sich zu einer

Demonstration aus Anlaß der Weberanfführung hinreißen
lassen. Bewegten Gemüths »vird er den Schicksalen der ge -
marterten Kreatur , wie sie in der Dichtung sich erschütternd
aufrollen , folgen . Aber längst ist jeder von ihnen vom

Köhlerglauben entfernt , in der Verzweiflnngsthat der nn -

glücklichsten Menschenkinder ein Symbol der Befreitiiig des

modernen Proletariats zu erkennen . So kindisch ist heute
keiner mehr , daß er meinte , Heil zu erringen , wenn

irgend ein Gendarm durchgeprügelt , ein Polizeiverwalter

zum Tempel hinsausgejagt wird und ein paar Paläste , die

von Fabrikanten errichtet wurden , demolirt werden .

Kindische Unkenntniß und heilloses Angstgefühl zugleich ver -

rathen nur Jene , die da meinen , solche Bühnenvorgänge
könnten irgend einem Proletarier als etwas anderes er -

scheinen , als das künstlerische Mittel eines Dichters , der

beweisen will , wie äußerste Unterdrückung zur äußersten

Empörutig , zu Thaten verzweifelten Wahnsinns drängt .

such mehr Erfolg haben wird als die früheren . Die Aussichten
scheinen dies Mal günstiger , daUdie privaten Vereinigungen ,
bei aller Eifersucht unter einander , eher geneigt sein düriten/sich
an eine gewissermaßen neutrale Vereinigung , »vie es die städtische
Stiftnngsdeputation ist , anzuschließen . Die Versuche , die „ Privat -
ivohlthätigkeit " in einer großen Organisation zusammen zu fassen
und »vomöglich mit der städtischen Armenpflege in Verbindung
zn setzen , gehen in Berlin bis ans de » Anfang dieses Jahr -
Hunderts zurück . Auch die Stadtbehördcn haben sich wiederholt
damit beschäftigt . Aus den letzten Jahrzehnten ist besonders der
Vorschlag des Oberbürgermeisters Seydel vom Jahre 1864 zu
envähnen , der Aehnliches beabsichtigte . Der Vorschlag »vnrde
abgelehnt , führte aber 1869 zur Gründung dcs�bekannten „ Vereins
gegen Verarmung " , dessen weilere Agitation für die „ Organi -
sation der Privatwohlthätigkeit " ebenfalls erfolglos blieb . Vor -
übergehend gelang dann eine solche ISSS nur für 14 Vereine
unter Leitung der Frau Agnes Blninenseld . Anderwärts haben
diese Bestrebungen mehr Erfolg gehabt . Die hier so oft ver -
aeblich versuchte Organisation besteht , sei es mit sei es ohne
Mitwirkung der Organe der kommunalen Armenpflege , in einer
ganzen Reihe von Städten bereits seit längerer Zeit , nainentlich
in Elberfeld seit 1öS2 , in Dresden seit 1888 . in Frankfurt a. M.
seit 1836 u. f. w. Als Hanplvorzng hat man , so oft
etwas Gleiches für Berlin gefordert »vurde , immer den
Umstand betont , daß es nur bei einer „ Zentralisirnng
des Wohlihims " möglich sei , gewerbsmäßigen Schnorrern , die die
Vereine brandschatzen , das Handwerk zn lege ». Ob das voll -
ständig gelingen »vürde , möge einstweilen dahingestellt bleiben .
Daneben hat man den anderen Vorzug gerühnit , daß bei Er «
richtung einer Zentralstelle die „ Wohlthätigkeit " erfolgreicher ge¬
übt »verde » könne . Leider läßt sich auch über den Werth dieses
Punktes noch sehr streiten . Man »vird »nit dem Gelde , das man
den geiverbsmäßigcn Schnorrern entzieht , ein paar Hundert
Arme mehr unterstützen können , — aber ändert das etivas
an der Hauptsache ? Das Massenelend wird man
auch durch solche Mittelchen nicht erfolgreich bekämpfen
können . Ist in jenen Städten , in denen die „ Privat -
Wohlthätigkeit " bereits organistrt ist , das Elend etwa
geringer geworden ? In Berlin hat , »vie bemerkt , der „ Verein
gegen Verarmung " den Plan einer organisirten , die ganze Stadt
mit zahlreichen Lokalkomitees überspannenden „ Wohlthätigkeits -
pstege " bis zu einem gerviffen Grade bereits vmvirklicht . " Aber
es ist ihn » trotz sünlundzivanzigjähriger Thätigkeit nicht ge -
Innge » , dem Massenelend zu steuern . Wir haben vor
einiger Zeit ans seinen eigene » Veröffentlichungen den
Nachweis geführt , daß er in » Gegentheil vor der stets
weiter um sich greifenden Verarmung immer »veiter hat
z n r ü ck >v e i ch e n müssen . Natürlich ergeht trotzdem nach
ivie vor der Ruf : Kommt her , ihr verschämte »
Armen , » md ,vendet Euch an den „ Verein gegen Verarmung " !
Hier wird niemand abgewiese »», falls er — wirklich bedürftig
ist . Von der Zentralstelle , die die städtische Stiftunasdeputation
plant , »vird bald dasselbe ausposaunt »verde », selbitverständlich
iviedernm mit dem einschränkenden Zusätze : wenn ihr wirklich
bedürftig und »vürdig seid . Wenn nur nicht die Begriffe „ Be -
dürfligkeii " und „ Würdigkeit " desto enger und schärfer gefaßt
würde », , je größer die Zahl der Bittende » und je geringer die
Summe der vorhandenen Gelder wird .

Ein »ingliickseliger Krüppel regt in der Gegend der
Dresdener - nnd Prinzenstraße die Passanten zu Betrachtungen an .
die für die heutige „beste Ordnung " »vohl kann , schnleichelhast
ausfallen dürften . Ter beklagensiverthe Mann schiebt sich mit

tilse eines eigens zu dem Zwecke gebauten Siiihlcs über die
traße . Es macht einen beängstigenden Eindruck , »venu man ihn

durch das Geivirr der Fuhrwerke über den Damm mit aller An -
strengung sich fortbewegen » md die jenseitige Bordschlvelle er »
kleller » steht . Dieser Krüppel scheint nun noch von dem Drange
Kapital zu akkumulircn ersaßt zu sein — wir setzen nämlich als
ganz fraglos voraus , daß , wenn nicht der „christliche "
Staat , so doch sicher die „ liberale " Stadt ihm eine
auskömmliche Unterstützung zu theil »Verden läßt — .
Er schleppt noch ein an einem Gurt über die Schulter ge-
schlungeucn Gurt befestiglcs Tragbrett »nit sich herum , auf dem
allerhand werthloser Krimskrams zu »» Verkaufe aufgestellt ist .
Das ganze Bild zeigt so recht drastisch den Widersinn der heutigen
Gesellschaftsverfassung : Hier »verde » Arbeitskräfte , die jedenfalls
auch etwas »virkiich Nützliches erzeugen könnten , zur Produktion
von Sachen gepreßt , die kein vernünftiges Auge auch nur eines
Blickes werth erachtet und dort muß ein Mensch »nit zwei ge -
lähmten Beinen keuchend und ächzend mit solchem Zeug herum -
Hansiren , » m der Gefahr zu entgehen , von einem herkulisch
gebauten Schutzmann wegen Bettelei oder sonstigen „ Unfugs "
z»tr Wache gebracht zu »verde »!

Soziale ZUeborstrtzt .
Abgelehnt wurde vom Magdeburger Magistrat ein Gesuch

der dort , gen Arbeiterschaft , 1069 M. für den Arb eits n a ch -
weis der Gewerkschasten zu bewilligen . Gründe werden nicht
angeführt . Die Magdeburger „ Volksstimine " berichtet , daß der

Magistrat „ bis zu 4000 M. " für die Sedanseier , über
1660 M. sür Sportswesen verausgabt habe , daß er den Tele -

girten der 19. Generalversammlung des Vereins für Gesundheits -
pflege im Börsensaale einen �Jmbiß " gegeben u. s. w. Ob
nun das der Grund ist , daß der Magistrat für die Arbeiter nichts
mehr übrig hat ?

Gegen einen städtischen Arbeitsnachweis haben sich die
Breslauer Jnnungsmeister ausgesprochen . Der Arbeits » ach » veis
müsse in den Händen der Meister bleiben , damit die jüngeren
Leute nicht in die Hände der Sozialdemokratie
fallen . Dahingegen haben die Arbeitnehmer - Beisitzer des
Gewerbegerichls neuerdings beschlossen , den Magistrat abermals
zu ersuchen , die Gründung eines solchen Statuts in die Wege
zu leiten .

Alls den , Jahresberichte der prenßische » Gewerberäthe
für das Jahr 48ilS . Tie Bestimmung der Reichs - Gewerbe -
Ordnung , daß Arbeiterinnen an Sonnabende » Abends um 1lt (i Uhr
aus den Fabriken zu entlassen seien , suchen die Unternehmer aus
alle nur mögliche Weise zu umgehen . Die Gründe , die sür eine
derartige Gesetzesumgehung vorgeschützt werden , sind mitunter
von fast komischer Wirkung . So wurde z. B. von einer Papier -
fabrik die Erlaubniß zur Ueberarbeit an Sonnabenden sür
20 Arbeiterinnen erbeten , »veil die Wohnungen der Arbeiierinnen
sehr entfernt lägen nnd es daher erivünscht schien , daß der Weg
von ihnen in Gemeinschaft mit den Männern , die bis 6 Uhr
Abends arbeiteten , zurückgelegt »verde . Der Antrag wurde ab -
gelehnt , »veil nicht abzusehen sei , weshalb die Firma
nicht ohne erhebliche Schwierigkeilen in der Lage sein
sollte , durch Beendigung der Arbeit auch der männ -
lichcn Arbeiter an den genannten Tagen um öVs Uhr
Nachmittags die hervorgehobenen Unzuträglichkeiten zu beseitige ».
— In einen , anderen Falle war in einer großen Papierfabrik
die Beschäftigung der Arbeiterinnen an den Sonnabenden Nach -
mittags bis 6 Uhr dadurch Hervorgerufe » , daß die Firma infolge
der Einführung der mitteleuropäischen Zeit Beginn und Ende
der Arbeitszeit um eine halbe Stunde verschoben hatte , damit
die Arbeitszeit mit der früheren Arbeitszeit in Uebereinstimniung
bliebe . Die Firma glaubte sich berechtigt , jetzt an den Sonn -
abenden bis 6 Uhr Abends der mitteleuropäischen Zeit arbeiten
lassen zu dürfen . Da eine solche Deutung nach 8 137 Absatz 1
der Reicks - Gewerbe - Ordnung unzulässig ist , so wurde die Ab -

stellung der Gesetzwidrigkeit herbeigeführt .

Streikstatistik ( Berichtigung ) . Zu der in Nr . 22S be¬

sprochenen Streikstatistik der Generalkommission wird uns vom

Kassirer des Vereins der Lithographen , Steindrucker nnd Berufs -
genossen Deutschlands , Herrn M e s ch a . mitgetheilt , daß die dort
als durch Sammellisten aufgebracht bezeichneten 23 291 M. von
den Lithographen , Steiudruckern und Berufsgenosse » Teutschlands
gesammelt sind nnd die 8500 M. als Zuschuß von der Haupt -
kasse obengenannten Vereins gegeben sind .

Vermikilikes :
Unnütze Arbeit . Ein pensionirter Beamter , ehemals Ab -

theilungsvorstand eines Sieichsamtes , veröffentlicht in der „ Straß -
burger Post " eine recht lehrreiche Betrachtung über die u n -
nütze Arbeit des Beamtenheeres . Der alte Praktiker ,
der über 40 Jahre gedient hat , schreibt : „ Mein Alpha und
Omega bei allen diese » Dingen ist : wir haben zu viele Beamte :
diese Beamten haben zu wenig zu thun und diese Beamten sind
zu schlecht bezahlt . „ Aber, " so höre ich einwerfen , „ es klugen
doch so viele Beamte über Ueberbürdung !" Gewiß ; und viele
klagen nicht einmal mit Unrecht , denn sie sind in der That über -
bürdet . Aber » varum ? Weil sie ihre Zeit und Kraft an Dingen
verschwenden müssen , die diese Zeit und Kraft gar nicht ver -
dienen , an Aeußeriichkeit , an Formeltram , an Kinkerlitzchen aller
Art . Es wird eben bei uns viel zu viel geschrieben ! Die Zahl
der Verwaltnngsdeainten in unseren Berkehrsverwaltnngen
zum Beispiel steht in einem für den Sachkenner geradezu
fadclhastcn Mißverhälintß zur Zahl der Beamten in , äußeren
Dienst . In Amerika , in England und auch in Frankreich ist die
Zahl der Verwaltungsbeamten in den Verkehrsverwaltungen viel
geringer als bei uns ; jene praktischen Leute schreiben eben lange
nicht so viel , als bei uns geschrieben wird . Und für das , was
nun einmal geschrieben werde » muß , helfen sie sich viel mehr ,
als dies bei uns geschieht , mit Formularen , in die Handschrift -
lich das eingetragen wird , was sich aus den besonderen Fall be -
zieht . Aber bei uns , ja , da versinkt der Beamte förmlich in
Rapporten , Rückmeldungen , Strafverfolgungen , gutachtlichen Be -
richten und so weiter , von denen über die Hälfte ungeschrieben
bleiben könnte , ohne daß der Dienst , der wirkliche Dienst , auch
mir ein Tiielchen litte . Man nehme doch einmal einen Fall
auS dem Leben . Ein expedirender Beamter hat irgend eine Ber -
fügung oder einen Bericht zu entwerfen . Er Ihut es ; die
Sache ist sachlich ganz rickuig erledigt . Aber der Herr Ratb bc -
scheidet ihn trotzdem „ zur Rücksprache " oder „ zur gesälligen Rück -
spräche ", je nachdem es ein höflicher oder . . . . nun sagen wir
„ kurz angebundener " Herr Rath ist . ( „ Grob " sind Vorgesetzte
bekanntlich nie . ) Jetzt wird jeder einzelne Satz der Verfügung
oder des Berichts durchgenommen : anstatt „nebst " ist hier besser
„bei " zu setzen ; anstatt „ angebogen " dort „eingeschlossen " ; an -
statt „ während " mit dem Imperfektum dort „ nachdem " mit dem
Plusquamperjektum ; anstatt „ergebenst " da besser „ ganz er -
gebenst " ; anstatt „ Wohlgeboren " hier „ Hochwohlgeboren " ; an¬
statt „ gehorsamst " dort „ehrerbietigst " . Und so weiter . „ Nun
machen Sie das noch einmal , lieber Herr aber nehmen Sie
einen neuen Bogen , Sie wissen ja . der Chef liebt die vielen
Korrekturen nicht ! " Herr X. geht und nimmt eine » neuen
Bogen : den alten wirft er zornentbrannt in den Papierkorb ,
obwohl er nur auf der Bordersette beschrieben war und
man die Rückseite noch ganz gut hätte brauchen können .
Die Sache wird zum zweiten Mal gemacht ; der Herr Rath
liest sie abermals durch , ändert auch hier und da noch einmal
etivas ab — der Chef muß doch sehen , daß er daran gearbeitet
hat — und dann kommt das Ding auf den Aktenständer des
„Allerhöchsten " . Der ändert auch noch dies und das » md „ unter -
haut " dann . Hierauf kommt das Ding in die Kanzlei und wird
abgeschrieben : der expedirende Beamte und vielleicht auch der

Herr Rath sehen es sich noch einmal an , um zu wissen , ob noch
etivas daran geändert »vorden ist ; eZ wird „kollationirt " , um zu
sehen , ob Entwurf und Abschrift stimmen ; es wird in einen Um -
schlag gethan , es wird in den Büchern der Registratur ver -
zeichnet und — endlich geht es dann auch einmal fort . Aber es
sind vielleicht fünf oder noch mehr Tage darüber vergangen .
Damit bin ich beim zweiten Punkte : Weil bei uns viel zu viel
geschrieben wird , dauert die Erledigung der einzelnen Arbeiten
viel zu lange . Und um was handelt eS sich denn
eigentlich ? Darum , daß ein Unterbeamter den Dienst verschlafen
hatte » md zurechtgeiviesen werden sollte , oder darum , daß
ein neuer Tisch in irgend einem Bureau angeschafft »verden sollte
oder um etwas Aehnliches . Gewiß werden auch wichtige Dinge
verhandelt , bei denen es auf jedes Wort ankommt , aber das ist
ja eben der Uebelstand : die univichtigsten Dinge werden mit der -
selben Wichtigkeit und Umständlichkeit behandelt , als handle es
sich um Haupt - und Staatsaktionen . Dabei geht Zeit und

Arbeitskraft in unglaublichem Maße verloren . Und auch
Arbeitsmaterial , wie ich oben schon an dem Beispiel des zer »
rissenen Bogens zeigte . Niemand hat eine Ahnung davon ,
»velche Massen an Papier , Bleistiften , Federn , Blaustiften u. s. >v.
da verbraucht werden , wo die Verwaltungen diese Dinge den
Beamten in natura liefern . Nicht , daß etwas veruntreut wird ,
nein , es wird nur verschwenderisch gewirthschaftet : „ Der Racker
von Staat " hat ja Geld genug . Einzelne Beamte speichern sich
solche Massen an Federn , Bleistiften u. s. w. in ihren Pulten
auf , daß ihre Enkel sie nicht verbrauchen können , und würden

sie jeder hundert Jahre alt . "

Entziffernng sibirischer Inschriften . AuS dem Gebiete
des oberen Jenissci in Sibirien sind seit mehr denn 150 Jahren
merkivürdige Inschriften und Figlirensteine bekannt , welche sich
an den Flnßusern in der Nähe von alten Gräbern fanden . Der

erste dieser Steine wurde zu Anfang deS 18. Jahrhunderts durch
«inen Deutschen , den Naturforscher Daniel Mesierschmidt aus
D anzig . welcher im Austrage des Zaren Peter deS Großen Sibirien

bereiste , entdeckt ; dann haben v. Strahlenberg , Pet . Pallas , Abel

Remusat und der berühmte Orientalist Jul . Klaproth den Denk -
mälern ihre besondere Aufmerksamkeit zugewendet , und vor etwa
20 Jahren wurde das Interesse der gebildeten Welt ausi Neue

auf dieselben gelenkt , als die finnische Archäologische Gesellschaft
zweimal unter Leitung des Professors Jul . Aspelin Expeditionen
zur Nachforschung und Untersuchung der Inschriften nach Minu «

sinsk entsandte . Durch neue Funde der Nachfolger Messer -
schmidt ' s konnte die Zahl der Inschriften zwar erheblich ver -

mehrt werden ; jedem ernstlichen Ernzifferungsversuch aber haben
sie sowohl bezüglich des in ihnen verwandten Alpha -
bets , als des Charakter ? der Sprache bis in die

jüngste Zeit beharrlich widerstanden , so eifrig auch
bei der hervorragenden Bedeutung dieser Denkmäler für
die Geschichte Zentralasiens eine Lösung des Schrifträthsels immer

wieder erstrebt wurde . Man hat sie nacheinander als skylhisch ,
als verwandt »nit den nordischen Runen , als keltisch und gothisch
binzustellen gesucht und an diese Erklärungen die merkwürdigsten

Hypothesen geknüpft . Jetzt »st es min endlich dem dänischen Sprach -

forscher Wilhelm Thomsen , einem auf dem Gebiete der �filmischen
Sprachen besonders

1
hervorragenden Forscher , geglückt , den

Schlüssel zur Entzifferung zu finden . Die Art und Weis «, wie

Thomsen die senkrecht verlaufende Reihe der Buchstaben , die Lesung
der Zeilen von rechts nach linkS , das Alphabet von 42 Zeichen
sestgcstcllt hat , ist als wahrhaft genial zu bezeichnen , und die

Hauprngebnisie , zu denen er gelangt , stellen sich als unanfechtbar
dar . Die Inschriften gehören dem 6. bis 8 Jahrhundert v. Chr .
an und sind in einer unverfälscht türkischen Mundart verfaßt ,
die »nit der bekannten uigurischen — das Kulturvolk der Uiguren
gründete 745 v. Ehr . ei » mächtiges türkisches Reich in Hoch -
asien — nahe verwandt ist . Seiner vorläufigen Mittheilung im

Bulletin der dänischen Gesellschaft der Wiffenschasten , durch

welche eine ethnologische und linguistische Frage von hoher Trag -
weite ihrer Lösung entgegengesührt wird , will Thomsen in Kürze
eine eingehender « Behandlung des Inhalts der Inschriften
folgen lassen , welcher wir mit gespannter Erwartung entgegen -
sehen müssen .



.
Hellen- it . MW- MerM , WeWschen, Vestellliiiljeii nch Mach,

einpfiehlt wie bekannt in reellster Ansführung und allerbilligsten Preisen
Jl . ÜRIlK , i £ ei4an ü . , Oesyneibrunn @fi ? BaeBsts�asse fBf Ecke der Stettlnerstraße�

Llögsvw
psZeiois

LIsMte
Linsegnun�s «

Kn - llgv .

Ich halie K» inr Filialen und Setsr mit ähnlich lauteudrn Fir » » e » r i » keinerlei Hesielsung . Kitte dahe » genau aus Firma m ndtit « .

Miibel - - Mognjii »
BerlinNW�Bremersti * . S7 .

Ott © St SS © tawa9
2. Geschäft : Botzkowskystr 3 . 721L * und

3S3atö � IWagaftn
d Beerdigungs - Üomfoir .

Gardinen-
Fabrik Bruno Gütlier ,
Berlin 0. , Grüner Weg 80 ,
zwischen Andreas - u. Koppenstraße ,
part . . Eingang vom Flur , - einziges
seil 26 Jahren bestehendes Gar -
dinen - Spezial - Geschäfl , offerirt zum
dsvorstokouSsil Voduuugsvsollsol
in nur haltbaren Qualitäten , zu

Presen ' Agl. TR- Galdlilell
von 2 Seiten mit Band eingefaßt ,
Meter schon von 40 Pf , an vis zu
den elegantesten . Ferner gestickte
Schweizer Tüll - Gardinen , Hnll - u.
Tüll - Gardinen , Spachtel - imit .
Bandarbeit u. Kongress - Gardineu ,
Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bett -
und Steppdecken , Ronleanzkante ,
Steife , Stores in größter Auswahl .

901 ) 0 Gardinen - Reste zu 1- 4 Fenst .
ieUvu passend , unter Selbstkosten -
preis . Neuheiten treffen täglich ein .
Alles eigenes Fabrikat . f77SL '
Omnibus - , Pferde - u. Stadtb . - Verb .

taktadak .
! Grösste Ansvahl . Billigste Preise .

Formeni Bockfafon ,
wieder vorrälhig .

Heinrich Franck ,
Krunnrnitr . 185 ,

Beitfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedrrn » Speziai - Geschirst
von L . Beutler , Berlin .

Haupt - Geschäft : Ackerstr . 28 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 2S.
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
60 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett , Unterbett unv 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
Haft billig . 7B2L *

Eröffnung der Winter - Saison .

Möbel- Kaufgelegenheit
bietet sich Brautleuten « . im Möbel
speicher , 662L

Rosenthalerstr . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Berkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke lö , Küchen -
spinden , Kommoden 12 , Sophas 15 ,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Nußbaum - Kleiderschränke , Bertikows 30 ,
Stühle 3, Mnschelspinden 40 , Tru -
meaux 6S, Paneelsophas 7S, Plüsch -
garnituren 60 Mark . Herren - Schceib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets . Kou -
liffentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

In
R o Ii -

Tabaken
und Utensilien �

Cigarpen - Fabrikanten

!! billigster
Einkanfü

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedpich - Stpasee 8 -
Streng reelle Bedienung .

Cmlitgewährung
nach Uebereiiikunftü I
Ein Jeder mache den Versuch .

Mona « . 10 M. liefert
Anzöge nach Nssss .

Eomporowski , Schneidermeister ,
BerUn v, I ü d e n st r . 37 l .

Telephon Amt I. 7468 . D

Kalläne & Meiling
1U D A A» •! n »M«kaaf- Am «sa mA RS

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
Herren - Garderoben - Remignng u . Reparatur .

speciaiität : Aufdämpfen r . Plüsch - Sachen .

W. Potsdamepstrasse 51 .
SW . BlUcherstrasse 69 .
0 . Blumenstpasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
N. Lothringepstrasse 29 .
N. Invalidenstrasse 139 .
NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Abholung und Rücksendung kostenfrei . Preislisten franko . Postsendungen prompt .

Or. Thnmpsnn' s Seitenpulver
ist das 73M

beste nnd im Gebranch billigste nnd bequemste

Waschmittel der Welt.

UbrmacheB « ,
. , � Brunnenstr . 18 , » Äa . « )

aller Arten Uhpen , Goidwaapen
Rrpnratnrr » » » irr Garantie !

und Ketten
34501, ' °

Ztroh - und - Filzhut - Fabrik von
W. A. Peschke , Lützoivstr . 80 , am

Magdeburgerplatz , empfiehlt zur bevor -
stehenden Saison Filzhüte für Damen
und Kinder , garnirt und ungarnirt , zu
anerkannt billigen Preisen . Muster für
Umarbeitehüte liegen zur Ansicht vor .

Gegründet 1871 . Telephon Amt 8 815.

Robtabak
GriiffteAnswahI . Killige Preise

Emil Berstorft,
182 . Brunnenstr . 182 .

Garantirt flotten u. sicheren Brand .

Möbel
direct aus der Fabrik . Rein Laden !

Grosse Auswahl einfacher n. besserer , soUde gearbeiteter
O U attmu « obel zu den billigsten Preisen .

H. Meyer Möbeltischlerei �g«Bofpn. 3

Feitb ' 8 EBectra .
Beste Ulitir . lH m | » e der Neuzeit .

Weisses , ruhiges , grosses Lloht. Petroleum - Verbrauch per Stande
1 Pfg. ; höchst elegant , ganz in Nickel ; bedarf keiner Reparatur .
Explosion ausgeschlossen . Preis pr. Stück complet als Tisch¬
lampe mit Glas - Email - Schirm nur Mk. 6. 50 samrat Kiste . Als
complete Hängelampe mit Kettenzug , verziertem Gehänge , Glas -
Email - Kuppelschirm nur Mk. 10 . — sammt Kiste . Eleotra - Blitz-
Brenner , auf jede Lampe passend , schönes , ruhiges , grosses
weisses Licht . Petroleum - Verbrauch 1 Pfg. per Stunde ; Preis
per Stück sammt Docht und Cylinder nur Mk. 3. —, 8 St. Mk. 8. —.
6 St. Mk. 15. —. Patent -Llohtveretfirker , für Jede Lampe passend ,
bewirkt doppelte Leuchtkraft , somit grosses Licht bei kleiner
Flamme , pr. St. Mk. 2. 50, 3 St. Mk. 7. —, 6 Stuck Mk. 13 . —
Versand gegen vorherige Geldeinaendung oder Nachnahme durch :
Felth ' s Neuhelten - Vertrieb , Dresden - A. , PirnaUoiM Str. 34,

Filiale . : Berlin C. 9 Stralaner Str . 41.

Krause &Saclis , Berlin, Ki' ausenstr.T' i-.

5lii § einev . puauua�i o. w. uuiumiunc 79BC *

1800 Mille Cigarren (für Händler ) ,
darunter Sumatra mit guter Mischung von 25 Mark pro Mille , Handarbeit .
Bocksayon , seine Qualität , 43 Mark pro Mille . Muster von V10 an .



fiüllltf Aas,, »« vorznal . u. Garantie . schmerzl�Zahuschmerz beseitigt , schmerz�
olUII | ll « �jlUJUi ; loses Zahnziehen . Theilzahluiig . Kolckstoill , Ormüeiistr . 123�

Arbeiter Kerlins !
Die Fabrikate der nnsgefprrrten Schni > machrr

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in der eigenen Niederlage

Kelleallianeestraße 98j99
in vorzüglichster Beschaffenheit ' ' zu den billigsten
Preise » verkauft . Wir bitten uns durch reickliche
Einkäufe zu unterstützen . 7361 /

Dtlltslhe Dlhsllbrik. Markns & Co.

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Meine kolossalen Vorräthe . bestehend in Damenkleiderstofsen
aller Art

aus eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241 . *

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Sat - ns , Calluue
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portiären , Möbel - und
Läuierstoffe , Tisch - , Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke , Schürzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor -
handene Dainenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Verkauf .

Mechllmsche Mebwi F. M. Merkel,
ChapBottenburg , Berlinerstr . 126 .

Streng feste Preise - Koulante Bedienung .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Erlitt 1- ®efd ) : Ändreasstr . 23 , H. pl . , gegenüb . Andreaspl .
OUUII , 2. Gesch . : Erunuenstr . 95, gegeuub . Humboldtshain .

tritlHaPUrarion größtes Lager Berlins , « nster -
« V ctgvu , hüodor gratis . Vboilaablung go .

stattet . Sllo Mai - tc zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ck nicht das nröfftr Kinderivaalrir - Lagev Kerlino habe .

Model,
7271 . 'Empfehle allen Genossen meine

LNiegs ! und Folsterwaaren ,
sowie Küclieiieinrichtungen .

_ G. Rfiseler , Brandenburgstr . 25.

Attenberg ' « FlirbtttlSajAtti,isttbtrlib . -Re!llilj . -Allit . ,
NoneJakobstr . 17 , Erunuenstr . 162 , Andreasstr . 54 , FrucUtsir . 36 , Potsdamerstr
No. 57/58 , Alte Schönhauserstr . 2, enipf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk. p. Pfd . , Betldeck . ges . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzng gereinigt , gebügelt von Mir . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentsernung von blankgeiragenen Kammgarn - Garderobe »

8 Mark .
KiUigckerDrtailvertzanf für deutsche u.
engl , eiserne Kettstrllrn u. Matratzen ,

Fabrik mit Dampfbetrieb .
\ ( P L«,c <c , Tetailverkanf nur Küpe -

_
wttöö . nirtzrrstr . IZ7 , Hof pt .

Jllnstr . Preiskourant gratis und franko . gonntags geölfilet .

Möbel , Spiegel
« nd Polsterwaarr » . Große Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , empsiehlt zu

� billigen Preisen 7062 *

Franz Kernäen , Tischlermeister , Seydelstr . 8 .

Für die

Herbst - Saison

Herren - Anzüge M. E an .

etzt M. 9 , 11 . 13 , 14 , IS , 30 an
rbt M 10 . 13 . 15 . 17 . 19 . 30 an
etzt 1«. 15 , 18 , 30 , 33 , 35 , 37 an
rt »t 211. 3 , 3 , 4 , 5 . 6 , 8 an
etzt M. 5 . 0 . 7. 8 . 9 . lo an

jetzt m . 5 , 0 , 7 . 8 . 9 , 10 an
- tzt 2il . 5 , 6 , 7 . 8 , 9 , 13 an
etzt M . 3,50 , 3 , 4 , 5 . 0 . 7 au

Tämmtliche Garderobe « sind ans prima Stoffe «

gefertigt « « d auf ' s Solideste gearbeitet .
LG " Jede Grösse « « d Weite ist vorräthig . * 9 ®

Zum

„ Kleider - BaronCfii
59 , Fandsbergerstraße 59 ,

unweit des Alexanderplahes , Eckladen .
LM " Konntag » geöffnet von 7 —10 und 13 —3 Dtzr .

Kerren - Utberziehrr

ferren-Anzügeammgarn - Anzüge
Herren - Hosen
Herren - Iaqueite »
Burfchen - Anzügr
Kurschen - paletots
Knaben - Anzüge

AlM btvöchlitkdt» UiilDg
bitten wir die werthen Leser nochmals , unseren Mitgliedern ( bisherige »
Spediteur ) den etwaigen Dlotznnngowechsel rechtzeitig milzntheilen , damit
in der Lieferung der Zeitung ic. keine Dnterbrechnng eintritt .

Die werthen Abonnenten erhalten ihre bisher bezogene Zeitung nach
jedem beliebigen Ktadtttzeit oder nächsten Vorort pünktlich alsdann
weiter zugestellt .

Sollte es versäumt werden oder worden sein , den Spediteur von der
neuen Adresse und dem Umzugstag in Kenntniß zu setzen , so bitten wir uns
dies gütigst zu berichten nach nnsrrrr ZrntralstrUe Siiit . , Iernsalemer -
straße 03 , wir werden alsdann ungesäunit die weitere regelmäßige Zu -
stellung veranlassen . 109/7

Außerdem bitten wir um Vergegenwärtignng unserer im „ Vorwärts "
am 23. und 25 . September enthaltene » diesbezüglichen Inserate .

Hochachtungsvoll
Der Vorstand der Freien Vereinigung der Berliner

Zeitungsspediteure und - Verkäufer .

H. Richter , Djitiker,
| Berliu, C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weiubergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller ovtischen Artikel .

Rathenower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
iiiokelbrlllsu u. Linvenes „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower

Erxstallgläsem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein aehromat . M. 6 .
Neu ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaurste Fachkrnntnist .

Eigene Werkstatt . 35451 -
Bitte genau ans Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlose » Dachahmnnge » und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10,12 —2 geöffnet .

Kinder -
Vlagen ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzivaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
gestattet ,

Muileroucyer gratis , empfiehlt

ä . M ° Schul - ,
Enrnnenstr . 145 Ecke RHeinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Erunnenstrasse 95 ,
vis - a - vis Humboldthain .
Teleph . - A. 3. Nr . 1767 .

Bch - Tabak 1

am

A. Goldscliniidt . 4135L *i
biesigen Plays wie bekannt

grössts skus « abl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigü :
Preise ! Tämmtliche im Handel
beftndl . Robiabake und am Lager .

A, Goidschrnidt ,

jOranienburgerstr . 2.

Bettfedern , breifa�
8ete.in;8"« wa — » neue , vorzuglichs

füllend , Pfund 50 , 70 , 90 Pf . Ualh -
dannen Pfd . i,10 . Halbdaunen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzügl .
Füll kraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als
streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Polluck ,
Granienstr . Ol , am Moritzplay .

27 Als anerkannt reelle und 27
hiiligsie Einkaufs - Quelle des

SUd - Ostcns für

Gold - , Silber - 9 |
Alfenidewaareu ( Eg . Fabr . )
goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . GoitschaBk ,

Goldarbeiter und Uhrmacher ,
Aduiiral - Ttraf

Wöbs ! iI
Zpiögsl und Rotster vaarsa

sowie ganse Ausstattungen empfiehlt
H . Strelow , Tischlermstr .

llivhov fr
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

| Roh - Tabak |
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 43 .

Jede Uichmaschme
reparire unbedingt gut u. btll . , Ersatz -
theile berechne äußerst bill . . Schiffchen
70 Pf . W. W. , Spulen 20 Pf . Auch
verkaufe neue Maschine » , beste Quall
sehr preiswerth . Empfehle mich den
Parteigenossen . 42/11

VI. Rlaaske , Schwedterflr . 31 .
Bitte genau ans die Nr . zu achten .

• Nur noch acht Tage1
lang werden die Nestbestände der
beim Umzüge zurückgesetzten Waa -
ren für jedes nur annehmbare
Gebot verkaust . 3033 »

H. KrUger Nachfolger ,
Chnuffeestr . 68/69 . W »

a .

Kuchhandlung des „ Vorwärts "
Berlin SIN . , Beuthstr . 2 .

- - B<5 — — — — — — —

Soeben erschienen :

Leipziger HoDerrllths-Prgzej
WM - Hefi II . - ME

Preis pro Heft 20 Pf .
gHT * Kcstclluugrn nehmen noch jetzt alle Buchhandlungen ,

Kolporteure und Zeitungsspediteure oder die Verlagsbuchhandlung ent -

gegen . 275/2

Bezüglich des Inhalts verweisen wir auf die Besprechung in der

gestrigen Nummer des „ Vorwärts " .
« »

Gesucht :

Alle Jahrgänge der Utetten . Beif .
Offerten mit Preisangabe erbeten .

Kur - Bade - Anstalt und Maffage
von Hm Ptiania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Kcitzlnft - Kasteubädrr , Wannen - und medi » inische Kader .

DK " Fllsj-, Arm- und einzelne Clieher -Bniier
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Maffeur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 5443L '
Dirnstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

Goldwaaren - lndustrie Belrnonte & Co.
Verkauf direkt an Private und infolge Ersparung der Ladenmiethe zu
Fabrikpreisen . Rorallen ans Genua , Granaten aus Prag . Bitte aul die
Hausnummer zu achten , Kttnigstr . 22 , Hof part . Bruchgold und
Silber wird zu Kurspreisen gekauft und in Zahlung genommen . f34/6

»
w
n
s

& u

Gm SchaiMiow

llhren- und Koldlvaaren-Fnbrik
Berlin S . , �

Granienstr . 153 , am Moritzplatz . ~ S
2. Geschäft : ST »

Granienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße , £ 3

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle 5 o

Nickek - RemontiTir - Uhren von 10 —15 M. - n
Silberne Ztemontvir - Uhren v. 17 M. an �

�

Goldene Dameir - Uhren .
do . Ancre - Herren »Re«
montoir - Uhren . . .

giegulateure

. . . . .

do . in polirtem Nah «
baum - Gebäuse , ca . 1 Mtr .
lang , 14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern

. . . . . .

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 7261, *

Uhren u . Goldwaaren zu Griginalfabrikpreifen . _ _

_ _

Litis genau aut die alte Pirma Oranienstrasse 152 zu achten . ' MM

v. 20 M. an s - C
£ »

o. 50 M. an S «
v. S M. an Z

S ?

V. 14 M. an c"
s

o. 3,50 M. an ?

onfeciiunshaus

Solidarität "
zwischen Orantenplatz Ai - nnioiiGfr 17 ? zwischen Oranienplatz

und Adalbertstraße . vIcUllyilolI . ilD „ „ d Adalbertstraße .

SÄST Eigene Ketriebowerkstättrn " WS
errichtet nach den Grundsätzen der betheiligten Arbeiterschaft .

Reelle Eedleuuug — Feste Preise . 882L *

Zur D» lUte V- SM s0tt empfehlen

kslkloiz . Mute! ellek lfft . tuSze . Uieeii
in asten Ureisiagrn .

« MMIMI » �nkertiZuu » nach Alaa88 . —

S & ' Die in eigener Fabrik — Granienstr . I7Z — Her¬
gestellten Waaren erhalten die gesetzlich geschützte Kontrollmarke .

Zur Keachtnng ! Um der vorgefaßten Meinung zu begegnen ,
daß sich die Waaren mit Kontrollmarke theurer stellen , betonen wir ,
daß wir selber produziren , daher jeder Konkurrenz der Händler über -

legen sind ! A. Täter ow .

Fahrgeld wird vergütet .
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3. Beilage zum „ Vowärts " Berliner Volksblatl

Krieg im Frieden .
Neber sine haarsträubende Polizei - Affäre . die sich in Herne

bei Dort m u n d gelegentlich eines Arbeiterfestes abgespielt , be -
richtet unser Dortmunder Parteiorgan , die „ Rheinisch - Westf .
Arb . - Zeitung " das folgende :

„ Der Arbeiler - Gesangverein „ Freie Säugerlust " feierte in
Herne ein Fest . Abends U�/e Uhr bot der Polizeikoiumissar
Brockmeyer Feierabend , weil seiner Annahme nach Entree
erhoben worden sei . Der Vorsitzende proicstirte dagegen ; es
sei das nicht geschehen , die an der Thür Stehenden
hätten nur die Kontrolle in bezng auf die Karten aus -
geübt . Aber der Kommissar blieb bei seiner Meinung ;
er konnte zwar keinen Fall anführen , an dem beobachtet
worden wäre , daß Entree genommen worden sei ; aber , meinte
er , es sei nicht anders denkbar , als daß Entree genommen sei ,
sonst könnten nicht so viele Leute anwesend sein .

Seine Stimme erhebend , rief nunmehr der Kommissar in den
Saal hinein : „ Ich fordere Sie auf , das Lokal zu verlassen . Zum
ersten Mal . " Die Menge hatte noch nicht begriffen , was man
von ihr wollte , denn es war noch keine Minute vergangen , als
der Kommissar wiederholte : „ Zum zweiten Mal ! "

Im selbigen Moment verlöschten auch , von Polizeihand
dirigirt , die meisten Gasflammen . Nur drei blieben brennen .

Natürlich riß nun unter der Menge Verwirrung ein . Hinten
im Saal , wo sich die Festtheilnehmer größtentheils befanden ,
herrschte Halbdunkel und dieses nebst dem Anblick von Polizei -
beamten ist gerade nicht dazu angethan , die Leute und namentlich
Frauen und Kinder zu beruhigen .

Daß zum dritten Male zum Verlassen des Saales auf -
gefordert worden wäre , hat Niemand gehört . Man bediente sich
jetzt seitens der Polizei einer schärferen Sprache , man zog
blank und hieb zwischen die erschreckte Menge , ohne Wahl , auf
Männer und Frauen .

Mau muß bedenken , daß alle diese Vorgänge in großer
Schnelligkeit verlaufen sind . Die Spanne Zeit , die zwischen der
ersten Aufforderung des Kommissars und dem Drcinschlagen der
Beamten verstrich , darf höchstens auf drei Minuten geschätzt
werden . Wie es innerhalb dieser Zeit der hundertköpfigen
Menschenmasse möglich gewesen sein sollte , den Saal durch einen
einzigen Ausgang zu räumen , das wird wohl ewig das Ge -
heimniß der Herner Polizei bleiben .

Dabei ist hervorzuheben , daß nunmehr , als die Beamten zur
Attacke übergingen , einige derselben mit dem Rücken gegen die
einzige Thür Ausstellung genommen hatten , das Publikum also
davon absperrten , so daß Diejenigen , die hinausgelangen wollte »,
förmlich Spießruthen laufen mußten ; alles das macht das Ver
halten der Polizei um so unerklärlicher .

Die Polizei schlug wahllos darein , was wohl am besten der
Umstand beweist , daß ein armer Krüppel , der sich mühsam an
zwei Krücken fortbewegt , erheblich am Kopfe über dem Auge ver -
letzt wurde , daß auch eine Frau eine blutende Wunde davontrug .
Geschlagen und verletzt sind nock viele Menschen , doch läßt sich
das bis jetzt nicht so genau feststellen . Mehrere Frauen mußten
hinaus getragen werden ; ob sie in Ohnmacht gefallen waren
oder ob sie der Polizeisäbel geliebkost , bleibe dahingestellt . Das
Getümmel war unbeschreiblich ; Kleidungsstücke gingen verloren
und wurden zerrissen . Flüchtende fielen zu Boden , und über
alleden » blitzte die blanke Plenipe . Vor dem Lokale staute
sich natürlicherweise die Menge . Der Mann suchte angst -
voll nach seiner Frau , diese wieder nach ihren Kindern .
Daß die Straße sofort menschenleer war , konnte niemand
erwarten , wenigstens kein Nichtpolizist . Erklärlich ist es
auch , daß einige Heißsporne „ Heraus !" riefen , womit die Polizei
gemeint war , die im Saale ihre staatsrettende Thätigkeit noch
fortsetzte ; einige Hitzköpfe hatten auch von einem nahen Zaune
Latten gerissen und unwillige Rufe ausgestoßen ; im Großen und
Ganzen zeigte die Menge wohl Erbitterung , nahm aber durchaus
keine drohende Haltung ein . Wenn sie sich nicht so schnell ver -
lief , wie die Herner Polizei wünschte , so ist das aus den an -
geführten Gründen leicht erklärlich .

Der Vorsitzende des Vereins that sein Möglichstes , um die
erregte Menge zu beruhigen . Er forderte auf , still und friedlich
nach Hause zu gehen . Dieser Aufforderung gab die Menge denn
auch bereitwillig Folge , aber der Polizei dauerte die Sache zu
lange ; nachdem sie noch einmal zum raschen Auseinandergehen
aufgefordert , gab sie plötzlich ganz unmotivirter Weise vier Re -
volver - Schüsse auf die Abziehenden ab , obgleich sich keine Hand
gegen die Polizei erhoben halte , obgleich die Menge sich beeilte ,
die Straße zu räumen . Die Verwirrung wurde noch erhöht , als
zwei Beamte , aus der Bahnhofstraße kommend , der fliehenden
Menge enlgegentraten und Faustschläge auszutheilen suchten .
Welchen Zweck verfolgt man damit ?

Ein Mann erhielt zwei Schüsse in den Unterschenkel und
mußte blutüberströmt fortgetragen werden ; es ist wahrscheinlich ,
daß er zum Krüppel geschossen ist . Die Schüsse riefen unter den
zahlreichen Frauen einen panischen Schrecken hervor , in wilder
Flucht ging ' s die Straße hinab , wobei noch Mancher über das
ausgerissene Pflaster fiel . Das Werk der Polizei war vollbracht ,
die Straße war gesäubert . Bis ein Uhr wurde auf den Haupt -
straßen noch palrouillirt . Die Polizei wachte und die „ Ordnung "
herrschte in Herne . "

Angesichts dieser geradezu haarsträubenden Thatsachen fordert
unser Dortmunder Partei - Organ die strengste Untersuchung . Man
darf verlangen , zu wissen , ob die Behörden die bloße Ver -
muthung eines Polizeibeamten , es sei Entrce erhoben worden ,
für ausreichend hallen , ein Fest zu schließen . Und weiter , ob
sie die geschilderten Thaten der Polizei als « ordnungsmäßiges
Verfahren " erachten können .

VerrÄamtlungeu .
In allen sechs Berliner Reichstags - Wahlkreisen

fanden am LS. September öffentliche Partei - Berfammlungen statt .
Ter durchweg gute Besuch derselben zeugt von dem regen Jnter -
esse , welches Genossen und Genossinnen den Verhandlungen der -
selben entgegenbrachten . Zur Tagesordnung stand in sämmtlichen
Versammlungen : t . Berichterstattung der Delegirten über die

Brandenburger Provinzial - Konferenz . 2. Der diesjährige Partei -
tag in Frankfurt a. M. 3. Stellung und Diskussion zu den An -
trägen . 4. Wahl der Delegirten .

Für die Genossen des ersten Wahlkreises
tagte eine gutbesuchte Versammlung bei Deigmüllcr , Alte Jakob -
ftraße . Zum 1. Punkt der Tagesordnung erstaltete Gen . Pölitz
Bericht und empfahl den zu entsendenden Delegirten die Vertretung
der Stadthagen ' schen Resolution . Die Versammelten verhielten sich
zustimmend zu den Verhandlungen auf der Konferenz und waren
zufriedengestellt mit dem Verhalten der Delegirten auf derselben .
Genosse T ä t e r o >v schickte eine Erklärung voraus , nach welcher

unter Zustimmung der Versammlung Punkt 2 und 3 zusammen
verhandelt wurde . Nach kurzer Einleitung Täterow ' s über die

Bedeutung der Parteitage und deren bisherige Thätigkeite stellte
er die eingegangenen Anträge zur Diskussion . Verlangt wurde :

1. Präzisere Fassung des § 7 des Parteiprogramms : Religion
ist Privatsache .

2. Einheitliche Gestaltung der verschiedenen Bundesstaaten -
Gesetze .

3. Stelle den Nutrag , den Abonnemeutpreis des „ Vorwärts "
auf 50 Pf . herabzusetzen und die Expedition für Berlin durch
die Partei besorgen zu lassen .

4. Der Parteitag wolle beschließen , das Abonnement des
„ Vorwärts " auf 1 M. zu ermäßigen .

5a . Der Parteitag setzt eine Kommission von 11 Mitgliedern
ein , welche die Gehälter der Parteibeamten und Redakteure einer
Revision unterzieht , jedoch dürfen derselben weder Parteibeamte
noch Redakteure angehören .

b) Ter Parteitag setzt das Maximalgehalt der Partei -
beamten und Redakteure auf 3000 Mark jährlich fest ;
für diejenigen Beamten :c. , die im Partei - Interesse eine größere
Wohnung halten müssen , sind selbstverständlich Zuschläge zu ge-
währen .

Amendement : Die Einkünfte der Genossen aus der Partei -
literatur bleiben außer Betracht .

6. Stelle den Antrag , die Delegirten zu beauftragen , mit
allen Mitteln dafür einzutreten , daß fest augestellte Beamte der

Partei keine Reichstagsdiäten beziehen .
7. Der Parteitag möge beschließen , den alljährlichen Partei -

tag zwischen Weihnachten und Neujahr zu verlegen .
8. Die heutige Versammlung wolle beschließen , dem Parteitag

zu Frankfurt a. M. folgenden Antrag zu unterbreiten :
Der Parteitag fordert die Reichstags - Fraktion auf , dem

Reichstage eine Interpellation oder einen Initiativantrag zu
unterbreiten , welcher die r e i ch s g e s e tz l i ch e Regelung des

Fabrikinspektorats zum Gegenstand hat . Die Fassung der Jnter -
pcllation oder des Initiativantrages bleibt der Fraktion über -
lassen ; ebenso hat d,e Fraktion selbst darüber zu entscheiden , ob
mit diesem Initiativantrag ( oder Interpellation ) gleichzeitig eine
Erweiterung des Fabrikinspektorats , sowie die Anstellung weib -

licher Gewerbe - Aufsichlsbeamten zu fordern sind .
9. Der Parteitag wolle bestimmen , daß die Partei Mitglieder ,

welche der bayrischen Kammer angehören , für die Zukunft nur
solchen Etats zustimmen , welche den sozialdemokratischen Forde -
rungen entsprechen .

lieber diese Anträge , zu denen Tat er ow bei Verlesung
in Kürze das „ Für " und „ Wider " klargelegt hatte , entspann sich
eine recht rege Debatte , deren größten Thcil der Antrag 1 i »
Anspruch nahm . Zu Antrag 8 gab Frau Rohrlack ein -
gehende Begründung . Ein inzwischen eingelaufener Antrag :
Beschränkung der Redezeit auf zehn Minuten , fand Annahine .

Es betheiligteu sich an der Debatte zu den Anträgen die Genossen
Pölitz , Frau Rohrlack , Frau Greifenberg , Kaßler , Frau Jänicke ,
Metzner , Gaffron , Täterow , Domscheid ; die Annahme eines unter -
dessen eingegangenen Antrages auf Schluß der Diskusston ließ
nur noch persönliche Bemerkungen , Richtigstellungen und Be -
richtigungen zu. Solche wurden von Genossen Kaßler , Gaffron ,
Metzner , Täterow und Frau Greifenberg gegeben . Die nun -

mehrige Abstimmung ergab : Ablehnung des Antrages 1. - - Ein -
stimmige Annahme des Antrages 2. — Ablehnung des An -
träges 3. — Einstimmige Annahme des Antrages 4.
Annahme des Antrages S a) und b) nebst Amendement
gegen einige Stimmen . — Einstimmige Annnahme des
Antrages 6. —- Annahme des Antrages 7 gegen einige
Stimmen . — Einstimmige Annahme des Antrages 3. — Ein -
stimmige Annahine des Antrages 9. — Der Delegirtenwahl zum
Frankfurter Parteitag ging ebenfalls eine lebhaste Diskussion
voran . Es wurden vorgeschlagen die Genossen Timm , Metzner ,

trau Greifenberg , Täterow , Halfter . Täterow verzichtete . Die
timnienzählung ergab für Timm 64 Stimmen , für Metzner

34 Stimmen , Frau Greifenberg 22 Stimmen , Halfter 25 Stimmen .
Somit sind , laut vorhergehenden Versammlungsbeschluß , 2 Tele -
girte zu entsenden , Timm und Metzner gewählt .

Inder sehr gut besuchten Partei versam in -
l u n g für den z iv e i t e n Wahlkreis , ivelche in den
Arminhallen tagte ; erstattete Genosse K n ü p f e r den Bericht
über die Verhandlungen der Parteikonferenz für die Provinz
Brandenburg . Genosse Berendt ging dann kurz auf
die Anträge der Genossen Lux und Stadthagen ein , welche
die Konferenz annahm . Von der durch Lux angeregten
Untersuchung ländlicher Verhältnisse verspricht sich Redner
nicht viel . mehr vom Einbringen der Gesetzesvorlagcn
Stadthagen ' s . Um einem Mißverständniß vorzubeugen , zu dem
seiner Meinung nach einige Ausführungen Berendt ' sÄnlaß geben
könnten , ergriff Genosse Stadthagen das Wort , erklärend ,
von seinen Fraktionskollegen befürchte er durchaus nicht , daß sie
seine Vorschläge mit einem gewissen Widerstreben begegnen
würden . Nicht deshalb — wie Berendt annehme — habe er seine
Anträge von der Konferenz nicht schon der Fraktion unterbreitet .
Die Konserenz hätte er nur zur Einbringung derselben für geeignet

gehalten , weil sie durch dieselbe der , in einer Partei wie der
sozialdemokratischen sehr angebrachten öffentlichen Diskussion
unterbreitet wurden und um durch die Konferenz , die gerade »>it
den in Frage kommenden ländlichen Verhältnissen sich befaßte ,
eststellen zu lassen , ob das angeregte Vorgehen iin Interesse der

Agitation liege . — Genosse Richard Fischer hielt
nach Erledigung des ersten Punktes der Tagesordnung das an -
gekündigte Referat . Er knüpfte an das Schlagwort vom
„ Kampf gegen den Umsturz " an , hinsichtlich

'
dessen er

zu dem Schluß kam , es bedeute gerade so viel und
so wenig , wie das Wort vom „ Kampfe mit geistigen
Waffen " , das eine Zeit lang die Köpfe der Gegner der Sozial -
demokratie beherrschle . Hierauf wandle er sich dem bevorstehenden
Parteitage zu , der , wie er sagte , in einer Gewitterschwüle statt -
fände . Es sei alles , führte er auS , seitens der Sozialdemokratie
zu vermeiden , was den Regierungen den zur Zeil besonders er -
wünschten Vorwand für die Schaffung von Ausnahmegesetzen
gegen die Sozialdemokratie bieten könnte . Betreffs der Mai -
seier ist Redner dafür , daß man sich auf den
Standpunkt des letzten Kongresses stelle . Die Geschäfts -
Berhältnisse seien noch die gleichen , wie in den
Vorzahren . die Maifeier zu einer Machtfrage zu machen schon
darum nicht angängig . Der Berliner Bierboykott beweise , daß
die ganze Kraft einer verhältnißmäßig gut organisirten Arbeiter -
schaft dazu gehöre , einen allgemeinen Kampf gegen das fest
verbundene Unlernehmerthum durchführen zu können . Den
Punkt der Tagesordnung des Parteitags : „ Agrarfrage und
Sozialdemokratie " bezeichnet Redner als einen der wichtigsten
Punkte derselben . Die ganze bisherige Sprach - und Denkweise der
Sozialdemokraten sei eigentlich doch eingerichtet für den
Kampf des industriellen Arbeiters gegen seinen Unternehmer . Da

nun von einem Siege des Sozialismus in Deutschland wre

anderwärts nicht die Rede sein könne , solange man nicht für

denselben das Landproletariat gewonnen und einen Theil der kleinen

Grundbesitzer empsänglich gemacht habe , sei der Agrarfrage die

größte Aufmerksamkeil zuzuwenden . Da , wo der Großgrundbesitz

vorherrsche , sei ja unter der Landbevölkerung die Agitation mcht

zu schwierig ; anders verhalte es sich schon damit in Gegen -
den , wie sie etwa in Süddeutschland vorkämen , wo die kleinen

Grundbesitzer bis an 60 pCt . der Bevölkerung ausmachten . Ein

festgewurzeltes , wenn auch begreifliches Besitzer - Vorurtheil

auszurotten , sei schwer , da müßten besondere Wege gefunden werde » ,
deren Beschreiten zugleich kein Verstoß gegen die Grundsätze der

Partei wäre . Er behandelte nach einer Kritik der Knechtungs -

versuche des Bundes der Landwirthe noch kurz die Bedeutung von

Trusts und Ringen , mit welchen sich der Parteitag beschäftigen
soll und schloß seinen Vortrag mit dem Ausdruck der

Ueberzeugung , daß auch dieser kommende Parteitag ein Markstein
in der Geschichte und im Siegeszuge der Partei bilden werde .

( Lebhafter Beifall . ) — Genosse Stadthagen verwies darauf ,

daß Vieles , was die Gesetzesvorlagen der Agrarier an Knechtung
der Landarbeiter und des sogenannten Gesindes verlangten , in

Preußen schon „ Rechtens " wäre . Gerade jetzt , meint er fort -

sahrend , wo die Herren vom Bunde der Landwirthe sich alle

Mühe geben , die Landarbeiter und das Gesinde noch mehr

zu entrechten . wo sie mit den aller reaktionärsten

Gesetzesvorschläge » kämen , sei es an der Zeit , die

von ihm gemachten Vorlagen zu einem „ Gesetz be -

treffend die Aufhebung der Ausnahnregeseye

gegen ländliche Arbeiter und gegen das Ge -

sind e" und zu einem „ Gesetz , betreffend die Ver -

antwortlichkeit der Verwaltungs - Organen
unterstellten Beamten und Miglieder der be -

w a s f n e t e n Macht " dem Reichstage vorzulegen . Ebenso den

Vorschlag , in die Gewerbe - Ordnung eine Bestimmung auf -

zunehmen , durch welche außer Zweifel gesetzt wird , daß weder

der Landesgesctzgebung , noch irgend einem Beamten das Recht

zusteht , das Schankgewerbe durch Verbote zu beschränken : zu
einer bestimmten Zeil auszuschänken oder öffentliche Lustbarkeiten

zu dulden . Durch Antritt darüber unterrichtet , daß seine
von der Brandenburger Provinzial - Konferenz akzeptirlen Vor -

schlüge , die angeführten Gesetzesvorlagen ( siehe „ Vorwärts " vom

18. September ) angehend , von der Agitationskommission der

Provinz Brandenburg als selbständige Anträge auf dem Frank -

furter Parteitage eingebracht werden , stellte Stadthagen den An -

trag , die zu wühlenden Delegirten zu verpflichten , für die Anträge

zu stimmen . Redner bemerkte noch dazu , der Antrag auf Ab -

schaffung der Gesindc - Ordnung ( Aushebung der Ausnahmegesetze

gegen Gesinde k. ) sei für die Agitation von außerordentlichem Werths ,

tanz gleich , ob ihn der Reichstag annehme oder nicht . ( Beifall . ) —

! er Antrag Stadthagen ' s wurde angenommen .
Angenommen wurde ebenfalls folgender Antrag des Genoffen
Forschner : „ Die Versammlung unterbreitet dem Parteilag
folgenden Antrag : Der Parteitag fordert die Reichstagsfraklion
auf , im Reichstage eine Interpellation oder einen Initiativantrag
einzubringen , welcher die reichsgesetzliche Regelung des Fabrik -
inspektorats zum Gegenstand hat . Die Fassung des Initiativ -
antrags ( oder der Interpellation ) bleibt der Fraktion überlassen .
Ebenso , wie die Fraktion darüber entscheidet , ob mit dem

Initiativantrag oder der Interpellation gleichzeitig eine Er -

Weiterung des Fabrikinspektorats , sowie die Anstellung von

w eidlichen Gewerbe - Aufsichtsbeamten zu fordern ist . " Ein

Antrag B er end t ' s . der Parteitag möge sich nochmal mit der

Gewerkschaftsbewegung befassen , wurde abgelehnt . Einige
Redner sprachen zur Maifeierfrage : der eine für die Stellung
des Kölner Parteitages zur Maiseier , der andere dagegen und

sür volle Arbeitsruhe , ohne jedoch Anträge zustellen . Ein Antrag
der Genossin Palm : „ Der Parteitag möge die Fraktion sr -
suchen , auf ein gesetzliches Verbot der Gesindevermiethungs »
Komtoire hinzuwirlen, " fand Annahme . —

Vor der Wahl der Delegirten stellte Genosse Forschner
de » Antrag , die Vcrtrauensperson aufzufordern , dafür zu sorgen ,
daß Kandidaten zu Kongressen ec. nicht vorher von einem kleinen

Kreise bestimmt und dann von diesen in den Versammlungen
vorgeschlagen worden . Forschncr findet dies Verfahren un -

demokratisch . Stadthagen trat seinem Antrage entgegen , diesem
vorwerfend , e r sei undemokratisch . Man könne Leuten , weiche

sich um das Wohl und Wehe der Partei stets kümmerten , nicht
verwehren , sich über die angensmmenermaßen beste » Vertreter zu
einigen und sie vorzuschlagen . Die Versammlung hat ja doch
absolut nicht nöthig , dein oder jenem Vorschlage zuzustimnien .
Der Antrag Forschner wurde abgelehnt . — Wie

schon gemeldet , wurden Hermann Werner und Heinrich
W ö r n e r zu Delegirten gewählt .

Die Parteiversammlung für den dritte »
Berliner Reichstags - Wahlkrers , welche am 28 . Sep »
tember im „ Märkischen Hof " , Admiralstr . 18o , tagte , war

äußerst zahlreich besucht . Dem Bericht über die Verhandlungen
der Brandenburger Provinzialkonferenz vom 16. September
erstattete Genosse König ; eine Diskussion knüpfte sich an den -

selben nicht . Hierauf unterzog Reichstags - Abgeordneter Bog t -

Herr die einzelnen Punkte der vom Parleivorstand vcröffent -
lichten Tagesordnung des diesjährige » Parteitages einer ein -

gehenden Beleuchtung . Betreffs der parlamentarischen Thätig -
keit war der Redner überzeugt , daß der Parteitag die

Stellungnahme der Fraktion , wie sie zur Militärvorlage
und den Steuerplänen der Reichsregierung geboten war ,
vollauf billigen werde ; in allen Fragen sei das Prinzip aufs
Gewissenhafieste gewahrt worden . Bei Besprechung der Maifeier
werde es sich empfehlen , das Bild , welches die vorjährige Mai - '

seicr bot , vor Augen zu führen . Unzweifelhaft wirke der leitende
Gedanke der Solidarität aller Arbeiter , die Erringnng des

Achtstundentages und Erzieluug besserer Existenzbedingungen .
wie er in der Maifeier zum Ausdruck gelangt , ungemein agita -
torisch und der Parteitag werde Einsicht genug besitzen , diese
Frage prinzipiell und unter Berücksichtigung der bestehenden Ver -

Hältnisse als eine für die Arbeiter hochwichtige zu behandeln .
Ebenfalls hohe » Werth legte der Redner der Agrarfrage bei . Die

Sozialdemokratie , auf grund ihrer Forderungen auf diesem Ge -
biete ein geschworener Feind des , Groß - Agrarierthums , hat
dennoch alle Ursache , mit den reaktionären Bestrebungen desselben
zufrieden zu sein , denn das „ In den Vordergrund stellen " seines
nackten Vortheils vor den Interessen des gesummten Volkes trage
nicht wenig dazu bei , den uns bisher noch fern stehenden Kreisen die

Köpfe aufzuklären . DieJnitiativ - Anträge werden die Verhandlungen
beleben und fruchtbringend für die Partei wirken . Nachdem
Redner »och der Seelenverwandtschaft aller bürgerlichen Parteien
Erwähnung gethan und das klägliche Bild , welches der Parteitag
der „ Freisinnigen " und die Haltung der Konservativen zu der

Königeberger Rede uns geboten , in kurzen Zügen vor dem

geistigen Auge der Versammelten entrollt hatte , schloß er seinen



«ehr beifällig aufgenommenen Vortrag mit der Mahnung zur
rastlosen agitatorischen Thätigkeit ; der unaufgeklärten Voltsmasse
müsse gezeigt werden , daß es nur die Sozialdemokratie ist , welche
den ernsten Willen hat , die Verhältnisse zum Nutzen für die Ge -
sammtheit umzugestalten .

Nunmehr wurde in eine Diskussion der inzwischen ein -
gelaufenen Anträge eingetreten . M. Lange und O. Grauer
begründeten folgenden Antrag , der fast einstimmige Annahme
fand : „ Die Versammlung wolle beschließen , dem Parteitag zu
Frankfurt a. M. folgenden Antrag zu unterbreiten : Der Partei -
rag fordert die Reichstags - Fraktion auf , dem Reichstage eine
Interpellation oder einen Initiativantrag zu unterbreiten , welcher
tue reichsgesetzliche Regelung des Fabrikinspektorats zum
Gegenstand hat . Die Fassung der Interpellation oder des
Initiativantrages bleibt der Fraktion überlassen , ebenso soll die
Fraktion darüber entscheiden , ob damit gleichzeitig eine Er -
Weiterung des Fabrikinspektorats , sowie die Anstellung weiblicher
Ecwerbe - Auisichtsbeamtcn wie Aujsichtsbeamten für das Handels -
gewerbe zu fordern sind . "

Ein zweiter zur Annahme gelangter Antrag lautet : „ Die
tc . Versammlung beantragt , der Parteitag wolle beschließen , die
Reichslagsfraktion zu beaustragen , bei geeigneter Gelegenheit im
Reichstage einen Gesetzentwurf folgenden Inhalts einzubringen :
I . Sämmtliche Sonderbestimmungen über das Rechtsverhältniß
des Gesindes zu ihrem Arbeitgeber , d. h. die sogenannten Gesinde -
ordnungen sind aufgehoben . 2. Stellung dieser Arbeiterkategorie »
«bensalls unter die Gewerbe - Ordnung .

Längere Diskussion zeitigte der Antrag ( K räker und
Schweitzer ) : „ Der Parteitag wolle beschließen , den
Parteitag in die Woche nach dem Psingstfest zu ver -
legen " . Hoch , Tschernig und Schweitzer be -

rundeten denselben damit , daß viele Mandatsbewerber , beson -
ers ans den Landkreisen , dann besser Zeit haben ; jetzt sei der

Parteitag eine Domäne der Parteibeamten . Winter wandte sich
gegen den Antrag , während A p e l t betonte , daß alsdann aber
auch die Genossen in den Städten von der Mandatsbewerbung
zum Parteitag zurückstehen und den Landbewohnern die nöthigen
Delegationskosten liesern müßten . Der Antrag fand die Zustim -
mung der Versammlung . Anträge , das Abonnement des „ Vor -
wärts " zu verbilligen , beziehungsweise denselben zu jedem
Quartalsschluß in Masse zu verbreiten , wobei der Inhalt einen
agitatorischen Werth insofern haben soll , daß er einen Rückblick auf

das verflossene Vierteljahr gewährt , wurden aufsLebhafteste debattirt
und schließlich abgelehnt resp . durch Uebergang zurTagesordnung er -
lcdigt . Hoch betonte , daß ein prinzipieller Widerstand gegen eine Ver -
billigung des „ Vorwärts " an keiner maßgebenden Stelle vor -

chandcn sei und nur in anbetracht der finanziellen Schädigung
davon Abstand genommen wird . Büttner befürwortete die
Herabsetzung des Abonnementspreises mit dein Hinweis auf
größere Jnserateneinnahmen . Borchardt hielt es für falsch ,
aus der Verbilligung des „ Vorwärts " eine Prinzipienfrage zu
machen , es sei lediglich Rechnungssache ; im Uebrigen wandte er
sich in scharfer Weise gegen den jammervollen Inhalt der
Sonntagsbeilage „ Neue Welt " , die ebenso gut dem „Lokal - Anzeiger "
beiliegen könnte . Für Ablehnung des Antrages , den „ Vor -
wärts " zu verbilligen , sprachen noch Tschernig , Georgi ,
und Wagner , ebenso versprachen sich Hoch und weitere
' Redner keinen praktischen Erfolg von einer Massenverbreitung .
Nachdem ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung an -
genommen worden , bemängelte Frank , daß Vogtherr ver -
Hessen habe , für die Partei wichtige Ergebnisse des vergangenen
Jahres zu erwähnen . Er meinte damit die Haltung unserer
Genossen im baierischen Landtage zum Budget und des Ab -
geordneten Stegmüller in der badischen Kammer . Ebenso wie
er verurtheilten auch Kamp , Borchardt und Büttner
deren Verhalten aufs Schärfste und verlangten , daß der Partei -
tag sie darüber zur Rechenschaft ziehe . In dieser Sache fanden
nachstehende Anträge Annahme : 1. „ Die am ( u. f. w. ) ver -
sammelten Parteigenossen des dritten Berliner Reichstags -
Wahlkreises bcauflragen ihre Delegirten zum Frankfurter
Parteitag , dafür zu sorgen , daß der Parteitag in der Angelegen -
heit der baierischen Landtags - Abgeordneten v. Vollmnr , Grillen -
berger und Gen . ( bezüglich der Annahme des Budgets ) Stellung
nehme und ein für alle Mal Remedur schaffe , damil derartige
Manipulalionen , die allen Gepflogenheiten , sowie der Taktik und
den Prinzipien der Partei zuwiderlaufen , nicht wieder gemacht
werden können . "

2. Die Genossen beaustragen ihre Delegirten zum Frank -
furter Parteitag , dasür zu sorgen , daß der Parteitag den
badischen Landtags - Abgeordneten Stegmüller aus der Partei aus -
schließe und ihn seines Landtags - Mandats , soweit er dasselbe
als sozialdemokratischer Vertreter auszuüben wünscht , verlustig
erklären möge . "

Ferner monirte Frank , daß hervorragende Parteigenossen
poch immer der Religion anhängen und wie Singer jährlich
Hunderte von Mark an Religionsgemeinschaften ' ) hinwerfen und
brachte , unterstützt von A l b o l d t und Karge , de » folgenden
Antrag ein : „ Die Volksversammlung (: c. ) beschließt , de » Partei¬
tag zu Frankfurt a. M. aufzufordern , den Passus e des Erfurter
Programms : „ Erklärung der Religion zur Privatsache " »ine
präzisere Form zu geben , event . den Zusatzantrag : Die Sozial -

Demokratie bekämpft aufs Entschiedenste die Vertreter der ver -
schiedenen Religionsgemeinschaften , sowie diese selbst , wo ihre
Lehren sich de », Emanzipationslamps des Proletariats entgegen -
stellen . "

Büttner und Georgi wandten sich gegen diesen Antrag
und wird derselbe abgelehnt . Anträge , nur einen Delegirten zu
entsenden , ferner denselben zu verpflichten , für eine Aenderung
Des § 9 al . I des Organisationsstatuls insofern einzutreten , daß
in Zukunft jeder Kreis nur durch einen Delegirten vertreten sein
darf und endlich , die Wählbarkeit des oder der Delegirten
von der Zugehörigkeit zur GewerkschastZ - Organisation abhängig
zu machen , wurden abgelehnt . Gegen 1 Uhr wurde in die Wahl
Der Delegirten ( mittels Stimmzettel ) eingetreten ; dieselbe fiel
auf Buchbinder Jahn , Tischler Georgi und�Schriftsetzer
Büttner .

Im viertenWahlkreise tagte die Parteiversammkung
bei Fiebig , dessen großer Saal sich bis auf den letzte » Platz ge-
füllt hatte , fltachdem G a d e g a st über die unseren Lesern be -
kannten Verhandlungen der Brandenburger Provinzial - Partei -
konferenz berichtet hatte und eine Diskussion dazu nicht beliebt
worden ivar , referirte Reichstags - Abgeordneter Singer über
die Ausgaben des diesjährigen Parteitages . Redner äußerte sich
zur Frage der Maifeier , daß die deutsche Sozialdemokratie sich
nicht dazu herbeilassen werde , diese Teinonstration abzuschwächen ,

Das Ziel sei die vollständige Arbeitsruhe , der Parteitag werde
aber zu erwägen haben , ob man es nicht einstweilen bei dem

vorjährigen Beschlüsse belassen müsse . Ter Punkt „ Agrarfrage und

Sozialdemokratie " werde von nun an wohl noch mehrere Parteitage
beschäftigen . Bei der Landagitation handle es sich darum , die
kleinen Bauern und ländlichen Arbeiter einzureihen in die Kämpfer -
fchaar der Sozialdemokratie , andererseits zu stählen für den Kamps

gegen Ausbeutung und Unterdrückung . Zum 6. Punkt der Tages -
orduung des Parteitages , „die Bedeutung der Trusts , Ringe ,
Kartelle und ähnlicher großkapitalistischer Organisationen in unserer
wirlhschaftlichsn Entwicklung " , haben wir zwar , so bemerkte

Redner , eine bedeutende Literatur , aber die Partei als solche
nahm dazu noch keine Stellung bisher . Nun haben wir gar
kein Interesse , zu verhindern , daß die Betriebe immer größer
werden , wir wollen nur die Erträgnisse derselben nicht Einzelnen

überlassen , sondern zu gunsten der Gesammtheit verwerlhen . An die

dürfte°sich�ine"!o?che�in d « Presse knüpi' en. Redner schloß , indem

er einen Blick auf die allgemeine Situation warf und betonte ,

daß gegenüber den in letzter Zeit besonders krampfhaft gewordenen

' ) Unseres Wissens beruht diese Behauptung auf Unwahrheit .

Anstrengungen der Gegner , uns mit neuen Verfolgungen zu be -
denken , wir es um so nöthiger haben , in Einigkeit und Geschlossen -
heit diejenigen Wege zu gehen , welche uns zum Ziele fuhren .
( Lebhafler Beifall . ) Die Diskussion wandte sich sofort den
eingelaufenen Anträgen zu. Ein Antrag Gadegast , daß der „ Vor -
wärts " den Vertrauensleuten , so weit dieselben ihn nicht aus
eigener Tasche bezahlen können , unentgeltlich zugestellt
werden soll , wurde , nachdem Wengels und Sailer sich
dagegen ausgesprochen und Singer bemerkt hatte , daß
schon jetzt der Parteivorstand einer Anzahl Vertrauensleuten
das Abonnementsgeld für den „ Vorwärts " zurückerstattet , in
folgender Form angenommen : „ Der Parteitag verpflichtet die
Parteigenossen der einzelnen Orte , mindestens ein Pflicht -
exemplar des „ Vorwärts " sowie des „ Sozialdemokrat " zu hallen ,
welches dem Vertrauenemanne zugestellt wird . "

Ohne Diskussion gelangte folgender Antrag zur Annahme :
„ Der Parteilag beschließt , daß an Reichstags - Abgeordnete ,

die als Beamte der Partei fungiren und ein Gehalt von 4000
Mark und darüber beziehen , keine Extradiäten zu zahlen sind . "

Sailer beantragt :
„ Der Parteitag wolle beschließen , da die Reaktion immer kühner

auftritt und die Entstehung eines neuen Ausnahmegesetzes mehr
als je wabrscheiiilich ist , hat die Neugründung von sogenannten
Parteigeschästen ( Buchdruckereien , Buchhandlungen u. s. w. ) zu
unterbleiben . "

Nachdem Sailer dafür gesprochen und Baum garten
darauf aufmerksam gemacht hatte , daß die Genossen häufig durch
die Umstände zu solchen Gründungen , die auch einen sehr
schätzenswerthen finanziellen Effekt hätten , gezwungen sind , be >
merkte Singer , daß man scharf zu unterscheiden habe zwischen
Gründung von Zeitungen , die doch unser Hauptagitationsvnttel
seien , und der Gründung von Druckereien tc , Müsse man die
ersteren fördern , so dürfe die Partei für die letzteren nichts auf -
wenden , da sie als Kampfpartei ihre Mittel flüssig erhalten
müsse . Der Antrag wird darauf mit schwacher Majorität an -
genommen . Ein Antrag Sailer , den Parteitag künstig zwischen
Weihnachten und Neujahr abzuhalten , wird nach Befürwortung
durch Sailer und B- kämpfnng durch Zubeil und Stabernack , fast
einstimmig abgelehnt .

Zur eiiistiilimigen Annahme gelangt folgender von Türk
empfohlener Antrag :

„ Ter Parteitag möge die Reichstagsfraktion beauftragen , im
Reichstage den Antrag zu stellen , die Gerichtsbarkeit der Gewerbe -
gerichte auf die Handlungsgehilfen und Gehilfinnen auszu -
dehnen . "

Türk bringt ferner einen Antrag ein , der nach einer von
Singer empfohleiien Aendening folgende Fassung erhielt , iu der
er auch schließlich angenommen wurde :

„ Der Parteitag möge die Reichstagssraktion beaustrageir , im
Reichstag eine alle Arbeiter Teutschlands umfassende Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit zu beantragen . "

Türk weist auf die bei der wirthschaftlichen Entwickslung
» othwendig immer gröber werdende Zahl der Arbeitslosen hin ,
mit der auch , so lange Arbeitslosigkeit und Elend gleichbedeutend
sei , die Zahl der Indifferenten immer gefährlicher an -
wachsen müsse , auch brauchlen wir neue Forderungen für die
vratlische Agitation . Daher empfehle er seinen Antrag . Singer
ist dafür , daß die Sache auf dem Parteitage zur Sprache kommt .
Dr . H e y m a n n spricht sich gegen den ganzen Antrag aus , der
den Grundlagen des Sozialismus ins Gesichi schlage . Wir be -
haupien , so bemerkt Redner , daß der Kapitalismus gar nickst im
stände ist , die durch ihn hervorgerufenen Schäden zuheilen ; dieser
Antrag sage das Gegentheil . Mit Recht habe der Vorredner die
Beitragspflicht für diese Versicherung den Unternehmern zu -
aewiesen ; da aber die Zahl der Arbeitslosen immer größer wird ,
so sei an eine Verwirklichung dieses Antrages , der übrigens ssinen
Ursprung bei den Staatssozialiste » habe , gar nicht zu deuken .

Singer meint , genau dasselbe lasse sich gegen die ganze schon
bestehende Arbeiterversicherung und die Arbeiterschutz - Gesetzgebung
anführen . Heymann bestreitet die ?, worauf die Annahme des

Antrags gegen eine Anzahl Stimmen erfolgt .
Angenommen wird serner folgender von Rohrlack gestellter

und kurz begründeter Antrag :
„ Der Parteitag fordert die Reichstagssraklion auf , dem

Reichstage eine Interpellation oder einen Initiativantrag zu
unterbreiten , welcher die r e i ch s g e s e tz l i ch e Regelung des
Fabrikinspektorats zum Gegenstande hat . Die Fasiung der Jnter -
pellation oder deS Initiativantrages bleibt der Fraktion über -
lassen , ebenso wie die Fraktion selbst darüber entscheiden soll ,
ob damit gleichzeitig eine Erweiterung des Fabrikinspektorats ,
sowie die Anstellung weiblicher Gewerbe - Aussichtsbeamtea zu
fordern ist . "

Ein Antrag der Frau Gubela , wonach in den ParteivorfSand
stets zwei Frauen zu wählen wären , wird nach einem Hinweis
auf das Vorrecht , welches damit den Frauen gegeben witode ,
sowie auf die vereinsgesetzlichen Bedenken abgelehnt . Angenommen
wird sodann lolgender Antrag Hcymann :

„ In Rücksicht darauf , daß die baierischen Landtags - Abgeord -
ncten für den Etat gestinimt haben , möge der Parteitag in einer

Resolution die prinzipielle Stellung der Partei zu den Gesanrmt -
etats der Landtage festsetzen . "

Heymann hatte in seiner Begründung darauf hingewiesen ,
daß man mit der Annahme des Gesammtetats auch die Aus -

gaben für Polizei und Gefängnißwesen bewillige .
Frau Gubela regt dann , ohne einen Antrag zu stellen , an ,

die Bestimmung , daß Anträge , die ein Einzelner bei dem Partei -
tage stellen will , von dem Vertrauensmann unterzeichnet sein
müssen , wieder zu beseitigen . Singer hebt dagegen die Nvth -
wendigkeit dieser Bestimmung hervor . Hierauf wählt die Ber -

sammlung die Geuossen Franz Schulz , Wilke und
M a t t u t a t zu Delegirten für den Parteitag .

Für den fünften Wahlkreis war die Versammkung
nach dem Niest ' schen Lokals in der Weberstraße einberufen . Den

Bericht von der Provinzialkonferenz gab der
Genosse I o st , der es als ein erfreuliches Moment bezeichnete ,
daß in diesem Jahre sämmtliche Kreise vertreten waren . Auf die

Einwirkung der Großstädte könne , das habe sich auch hier
wieder gezeigt , nicht ganz verzichtet werden , aber die Haupt -
arbeit in agitatorischer Beziehung liege doch bei den

Genoffen in den Landstädten . An eine Eingangs
der Rede geäußerte Bemerkung des Delegirten knüpfte G u m p e l

an , der es beklagte , daß der S. Kreis « isgesammt nur 250 M.

für die Landagitation ausgeworfe » habe ; Wels führte das auf
die eigenthümliche Struktur des Kreises zurück . Tie Versa » im -

lung erklärte sich mit dem Verhalten der Delegirten und mit den

gefaßten Veschlüssen einverstanden .
Ueber den Parteitag zu Frankfurt referirte

Genosse R. Schmidt . Die Bedeutung der in diesem Soimner

so außerordentlich zahlreich stattgefundenen Kongresse skizzireud ,
gelangte der Redner zur Besprechung des Pensums , das den ,

Frankfurter Parteitage zur Erledigung überwiesen ist . Ohne Zweifel
würden diesmnl große prinzipielle Meinungsverschiedenheiten
nicht das Interesse der Besucher in Anspruch nehmen , eine

Angelegenheit , welche der Besprechung harrt , sei das Ver -

hallen der Fraktion im bayerischen Landtage gelegentlich
der Abstimmung über den Etat . Bon großer Bedeutung
erscheine ihm ( Redner ) die Agrarfrage . Aus Mangel an
Kräften und aus Mangel an Mitteln würden vielleicht manche
Wünsche nnberücksichtigl bleiben müssen . Die Vorschläge , welche
Paul Ernst , Dr . David und Katzenstein gemacht , feien eingehen -
der Berathung würdig . Zweckmäßig würde es sein , wenn

auch wirkliche Landarbeiter , Praktiker , ihre Erfahrungen
kund thäten . Der Referent schließt mit dem Ausdruck
der Erwartung , daß die Partei gewiß angesichts der iu der

bürgerlichen Presse angekündigten Maßregel gegen unsere Partei
auch ferner wie bisher ihre innere Geschlossenheit auch auf dem

Frankfurter Parteitag « wiederum dokumentiren werde . ( Beifall . )

Die Versammlung krat dann in Sen dritten Punkt der T. iges -
ordnung ein , wo Genosse Hochhaus als erster Redner einen
Antrag befürwortete , der die „ Führer " der Partei verpflichtet ,
mit dem dogmatischen Kirchenglauben durch den Austritt aus
der Landeskirche zu brechen . Der Antragsteller motivirte
dies Verlangen durch die Einwürfe . welche den Agitatoren
ob ihrer Inkonsequenz in religiösen Dingen gemacht würden , er
wünscht eine Agitation „nicht nur äußerlich " , sondern vornehm -
lich auch „ innerlich " . An der Hand seiner Erfahrungen wies
G a ß m a n n die Argumente des Vorredners zurück ; auch die
übrigen Redner betonten , daß der Antrag schon um deswillen
zu bekämpfen sei , weil dasselbe Verlangen ( Austritt aus der
Kirche ) logischerweise an alle Partei - Angehörige gerichtet werden
müsse , nicht an eine bestimmte Gruppe . Fast einstimmig ging die
Versammlung über den Antrag zur Tagesordnung über .
Aus die von dem Referenten behandelte Frage der Etat -
absiimmung gehen fast alle Diskussionsredner ein . Jost betont ,
daß es durchaus Sache aller deutschen Genossen sei , ob die

Parteiverlretuna in München die großen Ausgaben für Militaris -
inus , Kirche , Monopole je. sanktionire . Keinesfalls dürfe man
der geistigen Begabung Bollmar ' s willen den Gegensatz ver «
schleiern , sondern ganz energisch müsse ihm und seinen Landtags -
kollegen die Wahrheit gesagt werden . Niederauer charakterisirt
das Verhalten des Abg . Ehrhardt , der auf einem früheren Parteitage
äußerte , die Abgeordneten müssen im Parlament ruppiger auf -
treten ; der Genosse scheint schon nach kurzer Zeit seine „ Ruppig -
keit " ganz eingebüßt zu haben . Der Redner legte ebenfalls großen
Werth auf eine gründliche Erörterung der Agrarfrage . Nach
einem Schlußworte R. Schmidt ' s , worin derselbe sich mit dem
Antrage Hochhaus beschäftigte , wurde Genosse Hübner zum Tele -
girten gewählt .

Die Versammlung für den 6. Wahlreis fand
unter starker Belheiligung im Kolberger Salon statt . Es erfolgte
zunächst die Bcrichlerstatlung der Delegirten von der Branden -

bnrgischen Parteikonferenz . Delegirt waren Millarg .
Bringmann und Freithaler . Ihnen schloß sich in der
Berichterstattung Rietz als Mitglied der Agitationskommission
für die Provinz Brandenburg an . Pfarr bestätigte
> m Namen der Revisoren die Richtigkeit der Ab -

rechnung der Agitations - Kommission . Rietz und die
Revisoren wurden weiterhin in ihren Aemtern bestätigt . — Im
Anschlüsse hieran referirte an stelle Liebknecht ' s Genosse
G e r i s ch über den Frankfurter Parteitag . Derselbe gab
einen kurzen Bericht über die Thätigkeit der Partei im letzten
Jahre und beleuchtete die einzelnen Punkte des vorläufigen Pro -
gramms des Parteitages im weiteren . Bezüglich der Maiseier gab er
der Meinung Ausdruck , daß es wohl vorläufig bei der Resolution
des Kölner Parteitages sein Bewenden haben werde . Bezüglich
der Agrarfrage wies er darauf hin , daß auch in den Jndustriebezirken
noch sehr viel Arbeit zu verrichten sei . Die Genossen könnten
mit der Thätigkeit der Partei im abgelaufenen Jahre durchaus
zufrieden sein . Letztere habe bewiesen , daß sie zu kämpfen ver »

stehe . Eine irrige Meinung sei es , daß dieselbe ihren Höhepunkt
erreicht habe . Allen kommenden Dingen und Angriffen könne
die Partei mit vollster Seelenruhe entgegensehen und das neue

Geschäftsjahr beginnen , gelragen von dem Bewußtsein , daß ihr
die Welt gehöre , trotz alledem . ( Beifall . ) In der folgenden
allgemeinen Diskussion regte Millarg eine Abstimmung aus
dein Parteilage nach Wahlkreisen mit je einer Stimme an .
Rüther erkannte zwar an , daß bezüglich der Maifeier eine

allgemeine andere Stellung als bisher vorerst nicht
eiiigenomnie » werden könne , doch stand er auf dein

Staiidpunkle , daß Alles gethan werden müsse , um in
der Frage der Maiseier durch Arbeiteruhe immer »»ehr vorwärts ,
nicht aber rückwärts zu schreiten . Zur Frage der Kartelle , Ringe zc.
betonte er die Wichtigkeit und Nothwendigkeit der Gewerkschafts -
bewegung und erachtete es als Pflicht des Parteitages , nach
dieser Richtung hin immer wieder zu votire ». Den Borschlag
Millarg ' s konnle er nickt anerkeiinen . Eine Besserung der miß -
lichen Verhälinisse , die durch die Abstimmung nach Kopfzahl e»t -

stehen , könne nur geschaffen werden durch eine proporlionale
Abstimmung . Auch er war der Zuversicht , daß der Partei -
tag in Frankfurt aufs neue die Uebereinstimmung der

Partei dokumentiren werde . ( Beifall . ) Eingebracht war eine

ganze Reihe von Anträgen , in deren Berathung die BersaniM -
lung eintrat , nachdem G e r i s ch das Schlußwort erhalten hatte .
Ein Antrag bezweckte Aeiideriiiig des Parteiprogramms dahin ,
daß Religion nicht zur Privatsache erklärt werde . Dieser An -

trag wurde erledigt durch Uebergang zur Tagesordnung .
Hermerschmidt beantragte , daß wenigstens einer der Partei -
revisoren seine « Sitz in Berlin haben solle . Dieser An -

trag wurde abgelehnt . Die Parteigenossen der Rosen -
thaler Vorstadt und des Gesundbrunnens brachten den

Antrag ein , den „ Vorwärts " des Abends erscheinen zu
lassen . Auf Antrag Gerisch wurde dieser Antrag ausgeschieden
und wird derselbe eine besondere Parteiversammlung be »

schäftigen .
Millarg beantragte : „ Die Gehälter des Parteivorstandes .

der Redakteure des „ Vorwärts " und des „ Sozialbemokrat " als

Zentralorgane , sowie die Gehälter der Angestellten der Verlags -
buchhandliing des „ Vorwärts " bestimmt der Parteitag in Frank -
surt a. M. "

Dieser Antrag gelangte mit großer Majorität zur Annahme .

Millarg beantragte ferner : „ Der Parteitag in Frankfurt
a. M. wolle beschließen , der Reichstagssraktion aufziigeben , einen

Antrag auf Abänderung des § 7 des Reichstags - Wahlgesetzes im

Reichstage einzubringen , dahingehend , daß Reichslagswählern ,
wie Schiffern , Schnittern , Flößern , Hausirern , HaiidelsUltten ,

Ziegeleiarbeitern , Bauarbeitern u. f. w. , die durch Erwerbsver -

hältnisse verhindert sind , ihr Wahlrecht an ihrem Wohnorle aus -

zuüben , gestattet ist . ihr Wahlrecht an demjenigen Orte allezu -
üben , an welchem sie sich zur Zeit der Wahl befinden bezw . in

Arbeit stehen . "
Dieser Antrag fand ohne Diskussion Annahme .
Viktor Kurgas stellte folgenden Antrag :

„ Die heutige Versanimliing beschließt , dein Parteitag in ,
Frankfurt a. M. folgeiideii Antrag zu unterbreiten :

Der Parteitag fordert die Reichslagsfraktion auf , im Reichs -

tage eine Jnterpellatioii oder el »ei , Initiativantrag enizubriiigen ,
welcher die reichsgesctzliche Regelung des Fabrikinspektorats zum

Gegenstände Hai . Die Fassung des Initiativantrages oder der

Interpellation bleibt der Fraktion überlassen . Ebenso enl -

scheidet die Fraktion selbst darüber , ob damit gleichzeitig eine

Erweiterung des Fabrikinspektorates , sowie die Anstellung wetb -

sicher Gewerbe - Auisichlsbeamten zu fordern ist . "
Auch dieser Antrag wurde debattelos angenommen .
Nunmehr wurde , gegen l/3l Uhr Nachts , zur Delegirtenwahl

geschritten . Die Zahl der zu entseildende » Delegirten betreffend

lagen zunächst zwei Anträge vor .

Frau Ranke beantragte , drei Delegirte zu wählen und zwar
zwei Männer und eine Frau .

Zur Ersparung von Kosten in Rücksicht auf den Bicrboykott
und die unterftützuiigsbedürfligen ausgesperrten Brauereiarbeiter

beantragten Marten und Millarg die Wahl von nur zwei

Delegirten .
Die Versammlung entschied sich für diesen letzteren Antrag .
Nunmehr beantragte Frau Ranke , sehr lebhaft von Frau

Ludwig , Frau M e s ch . Frau Wengels u. a. unterstützt ,
als Delegirte einen Mann und eine Frau �u wählen . Darob

entspann sich eine ziemlich hestige Debatte , in welcher von den

Genossen sehr energisch betont wurde , daß nicht das Geschlecht ,
sondern die Befähigung , einen derartigen Vertrauensposten aus -

zufüllen , allein für die Wahl maßgebend sei .
Gewählt wurden als Delegirte Joha » n Psarr und

Max Kiesel .

Die Rollkutscher , SpeditionS » nud Mübel�ransport -
Slrbeiter waren am 23 . d. M. im Mehlhau » versammelt , um



einen Vortrag des Genossen Hansen über den „ Werth der
Statistiken mit besonderer Berücksichtigung ihrer Verhältnisse "
anzuhören . Der Referent entledigte sich seiner Aufgabe zur all -
gemeinen Zufriedenheit und wurde von einer Diskussion Abstand
genommen . Dagegen nahmen die Versammelten eine Resolution
an . in der sie sich verpflichten , der Organisation beizutreten und
bei statistischen Erhebungen über ihre Arbeitsverhältuisse sich mit
aller Kraft zu betheiligen . Nach der Versammlung fand ein vom
Verbände der Geschäftsdicner , Packer und Berufsgenossen arran -
girier , geselliger Abend statt , der zur vollsten Zusriedenheit aller
Theilnehmer verlief .

Eine öffentliche Bersammlung der Tabakarbeiter
vnd - Arbeiterinnen beschäftigte sich am 24 . September
mit der Erörterung des Themas : Wie stellen wir uns zur Mehr -
belastung des Tabaks ? Allseitig wurde in der Versammlung die
Meinung vertreten , daß nur eine rege Agitation die
Tabakindustrie von dem sie bedrohenden Verderben
retten kann ; deshalb möge es sich jeder Tabakarbeiter
zur Pflicht machen , die Organisation z » unterstützen .
Hierauf folgte der Kassenbericht der Agitationskommission , der
eine Einnahme von vl, ( >2 M. und eine Ausgabe von 3S,7ö M. ,
mithin einen Bestand von 12,27 M aufweist . Von vielen Rednern
wird über die Jnteressenlosigkeit der Berufsgenosscn lebhaft Klage
geführt . In die Kommission wurden sodann die Kollegen Karl
Hobus , Emil Pate und Paul Höpfner gewählt . Zum Schluß
wird bemerkt , daß Herr Barth , Berlinerstraße , seit einem halben
Jahre keine Kontrollmarke entnommen hat , mithin dieselbe auch
nicht mehr führt .

Die Hausirer » nd Strastenhändler hielten am vergange -
neu Mittwoch eine öffentliche Versammlung ab , in welcher <öc-
nasse Jahn wieder über „die Zustände im Hmisirgewerbe und
die Handhabung der Sonntagsruhe " referirte und zum Anschluß
an die bereits gegründete Organisation aufforderte . In der
darauf folgenden sehr lebhaften Diskussion , an welcher sich
Luther , Trump erts . Laß , Schröder , Kast , Prinz ,
Nippe und Frau Pritowsky betheiligten , wurde über
die unausgesetzten Scheerereien mit der Polizei , sowie über
die geradezu schamlosen Betrügereien einzelner Grossisten lebhaft
Klage geführt . Nm ein einheitliches Vorgehen gegenüber den
Großhändlern zu ermöglichen , sollen die 8 bereits bestehenden
Vereine zu einer Versammlung eingeladen und damit die Ver -
schmelzung aller angebahnt werden . Zur einstimmigen Annahme
gelaugte folgende Resolution : „ Die Versammlung er -
kennt in der Handhabung der Sonntagsruhe eine
schwere Schädigung ihres Berufes und erwartet im An -
fchluß an die früheren Versammlungen die Unterstützung
der gesammten Arbeiterschaft , sowie der sozialdemokratischen
Fraktion im Reichstage zur Beseitigung aller unnützen Be -
schränkungen .

Die Händler sollten wissen , daß die sozialdemokratische Frak -
tion im Reichstag sehr entschieden für die Sonntagsruhe eingetreten
ist . Wir verkennen keineswegs die üble Lage des Berufes ,
die freilich nicht nur auf die Beschränkung des Sonntagsverkehrs
zurückzusuhren ist , sondern in den heutigen wirlhschaftlichen Ver -
Hältnissen ihre Begründung findet ; aber eine Sonderstellung dieser
Berusekategorie können wir nicht befürworten . Anders verhält
sich die Sache , wenn die Händler glauben , daß die Polizei
anderen Geschäftsleuten gegenüber die Bestimmungen der Sonntags -
ruhe nicht so streng handhabt . Wenden sie sich hiergegen , so
können sie aus die Unterstützung der Arbeiter rechnen , sonst aber
verkennen sie den Standpunkt unserer Partei . D. N.

Am 28 . Tcptember fand bei Gründel , Brunncnstr . 188 ,
eine,. Versammlung der Freien Vereinigung der Kauf -
l e u t e statt , in der Genvffe Keßler über : Die Nützlichkeit der

Gewerbegerichte sprach . In der an den Vortrag sich anschließen -
den Tislussion sprachen Hintze , Hoch auf , Blum ,
Auerbach , Penn u. a. Es wurde ein Antrag angenommen :
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zu ersuchen, im Reichs
tag einen Antrag zu stellen , dahingehend , daß die Kompetenz der
Eewerbegerichte auch auf die Handlungsgehilfen ausgedehnt wird

Wilmcrddorf . Hier tagte am 10. September eine öffent -
liche Versammlung , zu der Genosse Keßler das Referat zuge -
sagt hatte . Leider war der Referent nicht erschienen , was bei
der gut besuchten Versammlung recht bedauert wurde . Die Ver -
samnilung geht deshalb sogleich zur Erledigung der Vereins -
nngelegenheiten über . Vom Vorsitzenden wird bekannt
gegeben , daß die Vereinssitzmigen am Mittwoch nach dem
1. und 15. des Monals bei Stabinski , Badcnschestr . 18 , statt -
finden . Auf eine Aufforderung des Verlrauciiemaniics wird die
Einberufung des Parteitages besprochen . Vom Genosse » PictcOvird
»in Antrag befürwortet , der besagt , der Abonnemenlspreis des
„ Vorwärts " wird um 10 Pf . erniedrigt . Der Genosse Klingen -

berg beantragt , der Parteitag wolle beschließen , den 1. Mai als

allgemeinen Ruhetag zu proklamircn . Nach einer lebhasten Dis -
kussion über diese Anträge werden beide angenommen .

Nowaweö - Neuendorf . In einer Versammlung am 19. ds .
gab der Genosse Hoffmann die Fortsetzung seines Vortrages
„ Die zehn Gebote und die besitzende Klaffe " . Der Andrang zu
der Versammlung war ein so zahlreicher , daß viele genölhigt
waren , umzukehren . Die Polemik führte der Pfarrer Schlunk ,
der , nachdem er einige alte Ladenhüter ausgekramt hatte , sich
zum Schluß in persönlichen Verunglimpfungen gegen einzelne
Parteigenossen erging . Auf das energische Drängen , den Ge -
währsmann für diese Miltheilungen zu nennen , gab der Herr
ein gegenwärtig wegen Sittlichkeitsvergehen im Gefängniß besind -
liches Subjekt an . Daniit waren denn auch diese Verdächtigungen
auf ihren wahren Werth gekennzeichnet . — Die Genossen sind
mit dem Erfolg der Versammlung sehr zufrieden .

Johannisthal . Der Arbeiter - Bildungsverein für Johannis -
thal , Nieder - Schönweide und Umgegend hielt am Sonnabend ,
den 22 . d. Mls . , eine Mitgliederversammlung ab . Eine Vor -
lesung aus „ Die Ehe " von Max Nordau , und zwar der dritte
Theil derselben , zeitigte eine sehr interessante Diskussion , an der
sich mehrere Mitglieder betheiligten . Unter VereinLangelegen -
heiten fand ein Anlraa , der Verein möge beschließen , das Vereins -
gesetz anzuschaffen , einstimmige Annahme . Mit scharfem Tadel
sprach sich die Versammlung über Genosse » Dr . Heymann aus ,
indem derselbe zu der öffenllichen Volksversammlung , für welche
er das Referat übernommen hatte , einfach nicht erschien . Im
übrigen könnte man aber wenigstens erwarten , eine Entschuldigung
des betreffenden Referenten zu höre ».

Eine Bolksvcrsamnisniig für Friedrichsberg - Lichtenbcrg
tagte am 25 . September im Lokal von Asche . Reichstags -
Abgeordneter A. Stadt Hägen referirte über das Thema :
„ Kümmerl siih die Behörde um Arbeitsgelegenheit oder um
Tanz - und Trinkgelegcnheit " . In dem in seinen Einzelnheilen
sehr interessanten Vortrage krstisirte Redner das Verhalten der
Behörden gegenüber den Arbeitern in ihren Kämpfen um bessere
Lohn - » nd Arbeitsverhältnisse , entgegen der wohlwollenden
Stellung , die denjenigen Restauratenren zu theil wird , die ihre
Lokale den Sozialdemokraten zu Versammlungen verweigern .
Redner forderte zum Schluß auf , die Wirthe zu unterstützen ,
welche diesen Drangsalirungen infolge ihrer geschäflliche » Ver -
bindung niit der zielbewußten Arbeiterschaft ausgesetzt sind . —
An den mit lebhaftem Beifall ausgenommenen Vortrage schloß
sich eine kurze Debatte , die sich im gleichen Sinne bewegte .

Umln deutscher Schuhmacher , Filiale Z. Montaa Abend »ij Nhr
Versammlung bei Werner , Biilowstraße es. Vortrag über Arbsiterstatislik .

Arbeiter ' Söll gerb und Herlins und Zlnigegend . Heute , Sonnlag ,
Vormiuaos 10 Nhr , Uebungesiunde Im Elystm », Landsberger Allee 10/41.

GeseUtser Arbeiter » » » ! » Krudrrbettr . Sonnlag , den »0. September ,
Nvchmiltogs s Uhr, bei Novail , Manteusselstr . «, ( bensraisitzung mit Tomen ,

nachdem FIdelilaS .
prro »iig »ng«- iNrs «llschast Aouleordia . Sonnlag ö Uhr im Dresdener

Warten , Dresbenerslr is , Fidelita » sigorträge !C. ).
Arbeiter - Kildu »a «ichut ». Montag Abends s! s—10� Uhr : Nord -

Schule , Müllerstr . lrso und Südoft - Schule , Waldemarstr . U: National -
ölonomie . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue Theilnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeit aufgenommen

Bei allen Unterrichtsfächer » rönnen Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
tm Laufe de? S- mefterS , eintreten .

Montag . Abends L! j —loX Uhr : Nord - Schule , Müllerstrafie 179a :
Unterricht in ScietzeStunde . Südost - Schule , Reichenbcrgerstrabe 199:
Deutsch . Ost - Schule , Martusstr . 91, Untcrrtcht in ScfetzeSlunde -

Koilaibl «, »brat »ich - Seit - und Ziiobutirblub «. Mar teayser ,
jeden Sonnlag Vormittags wx Uhr im Restaur . Schömann , Heimstr . l «. —

Reim er . jeden Aloniag , Abend » sUhr , bei Rudolph Bahr . GerichlSslr . 19.
Arbeiter - Sünxerbuxd Krrii »» » nd ztmgrgriid . Vorsitzender :

Ad. Neumann , Pasewalkersir . !i. Alle Asnderunge » tm VereinSkalender
sind »u richten au Friedrich Korlum , ManteusteUiraße 10 , v. a It .
rtlontag , Abends 9 —n , UebungSftunde und Ausnahme neuer Mitglieder .
Liedertafel der Maler , Annenstrahe o, bei Shrenberg . —
Deutscher Männerfang , Velforterslr . 19, Schneiders Weiellfchaft «/
hau «. — Frisch zur I reihet ! , Simconstrab - 99 bei Flirt . -
Wiodcrhall , köpeniilertirahe 191 bei Fogs . — Zukunft I, Steglitz ,
Ahornstr . iBa, ©chelhoie ' S Eainbrinus . — Harmonie ll , Weinstr . n bei
Feindt . — Bruderherz , Kraulftr . 6, bei Rudolf . — Arbeiter - Gesangverern
Vorwärts III, Lichlenbcrg - FriedrichSfelde , Prinzen - Alle « s bei Karl Schulz .
— Myrtbe , Alle Jakobflr . t!« bei Tiefenbach . — Liederzweig , Waid -
mannSiust Betlincrslrahc bei Zerbc . — L i e d e s f r e i h e i t ll , Strausberg ,
Wtlhelmstrabe , A. Weber ' S Kaffeehaus . — W l o cl e' n rein ( gemilchier tlhor )
Schönhauser Allee 40 bei Hähne . — Rosalia . Lebuserstrabe 9, bei A. Nemitz.
— Soltbariiät , Oranicnslr . 109 bei Greiser . — Syren « , Schönhauser
Allee 23 bei Kelle. — A better - Gesangverein Wacht a u f ll , Wollersdorf bcl
Erkner , Restaurant Willmann , „Wiihelinshöhe " . — Arbeiler - Wesangverein der
enterbten , Swinemünberstr . 49. — H 0 s f n u n g II, Deulsch - Wilmertdors ,
Wünzelstr . 8». — To n b l ll l h - , Eifenbahnstr . 20 bei Sicgemund .

xuud der grselligru Arbritervereine Krrii » » und jlixgegend .
( Alle Zuschriften , dcn Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind zu
richten an P. We nt , Adalbertstr . «9. ) Könnt » » ! Thealergesellschafl „ R 0 -
melia " alle 14 Tage , Adalbertstrahe 3 bei Sauennann . — Ver -
»nligungSktub Ostend , Krantstr . 0 det Rudolf von 9 —» Uhr. — ver -
gnügungSverein Helgoland 2, Langeltr . 0 det KhezewSky , all « 14 Tag »
4 - 6 Uhr Nachm. — VergnügungSverei » Seerose , Krautstr . S bei Rudolf .
— LergnügungSverein W l ü ckst e r n 2, Fennftr . i bei WieSner . — Monta » :
Pfeisenllud F e l I e nf e st AndreaSstr . 26 bei Wille . — Humoristischer Ber -

ejn P i v i f a r bei Kröfch «, Fichtestr . 29. — BsranügungSveretu „ Felsen -
f e st , Rirdorf , Hermannstrabe Nr. 197 bei Fülieborn , Uhr. — Karienllub
„ Lustige Brüder " , Krautstr . 48 bei Rattke , Abend » 3 Uhr. — Privat -
Theaterveretn Erescendo , Sonntag » 9 Uhr bei Meißner ( Ssstghaus ) .
Linienstr . 112 —149 . — Vergnügungsverein Mormannta ll ( früher Lustige
Jugendj , Sitzung ifj Uhr im Admiralsgarten , Admtralftr . 93. Nachher :
FidelitaS . Herren und Damen als Mitglieder erwünschl . — Schaslopftlub
Bruderlette , Sonntag , Abend » 9 Nhr, Sitzung , Manleuffelstr . 9 oei
Nowack. — BergnügungSverew Eintracht , Sonntag , Sitzung um 9 Uhr ,
Raupachstr . 9, bei Palazc . — Vergnügungsverein Normannta ll , 4!j Uhr ,
Sitzung , Admiralsgarten , Admiralstr . 93. — BergnügungSveretn Bruder -
herz . Sonnlag , Raupachstr . 0: Sitzung und FidelitaS .

Frei » z >»r »ini »ung ber Kaufleute . Jeden Montag gemüthltcheS
Beiiammenfetn im Restaurant Julius Wernau , Rosenthalerstr . 97. Daselbst
Ausgabe der Bibliolhetbücher und Annahme von Betträgen .

Vviekkaften vvv NedaKkion .
Wir dttlen bei jeder Anjrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort erttzeilt werden soll.
C. I . , Friedenau . Welche Wirkung hat im Ge -

biete des All g. Landrechts der Tod desMiethers
auf den Miethsvertrag ? Der Miethsvertrag wird
durch den Tod des Miethers nicht ohne Weiteres aufgehoben .
Es steht vielmehr nur beiden Theilen ( den Erben und dem
Vermiether ) das Recht zu, von dem Vertrage nach einem halben
Jahre ( vom Ablauf des Quartals ab gerechnet , in dem der
Tod erfolgt ist ) zurückzutrelen , wenn der Vertrag auf längere
Zeit geschlossen ist . Ist im Vertrage eine kürzere Kündigungs -
frist vereinbart , so hat es hierbei sein Bewenden . Wird
von der für den Fall des Todes beiden Theilen frei »
stehenden Kündigungsfrist Gebrauch gemacht , so muß dem
anderen spätestens in den drei ersten Tagen des letzten Quartals
gekündigt werden . Stirbt z. B. ein Miether , dessen Vertrag bis

zum 1. Oktober 1397 laust , am 6. September 1894 , so sind so -
wohl dessen Erben , wie der Vermiether berechtigt , spätestens am
3. Januar 1395 zum 1. April 1895 zu kündigen . Bezüglich
der Hinterbliebenen Wittwe des Miethers
gelten folgende Grundsätze : 1. Hat die Wittwe den Mieths -
vertrag nicht mit unterschrieben , ist aber Erbin des Mannes ge -
worden , so steht ihr das eben beschriebene Kündigungsrecht zu .
2. Hat die Wittwe den Mielhsvertrag nicht mitunterschrieben und
ist sie nicht Erbin des Mannes geworden , so ist sie zur
Fortzahlung der Miethe nicht verpflichtet . Die durch den
Mann eingebrachten Mobilien haften jedoch für die Miethe , auch
wenn sie Eigenthum der Frau sind . 3. Hat die Ehefrau die
Wohnung mitgemiethet ( den Vertrag mitunterschrieben ) , so muß
sie den Vertrag bis zu Ende fortsetzen . Sie kann das den Erben
zustehende , oben beschriebene Kündigungsrecht in diesem Falle nur
dann ausüben , wenn sie nachweist , daß in ihren Umständen durch
den Todesfall eine solche Veränderung eingetreten ist , daß ihr
aus der Fortsetzung des Vertrages ein erheblicher Nachtheil ent -
stehen würde .

Besuchszeit
verschiedener Museen und sonstiger SehenSiviirdigkeiteu .

Altes und Neues Museum am Lustgarten . Besuchszeit taglich , mit
Ausnahme de« Mvnlag « in den 9 Wintermonaten von 10 —9 Uhr, in den
9 Sommermonaten von 9 —9 Uhr : Sonntags tm Aprtl —September l2 bi »
9 Uhr. Oltober und März 12 —9 Uhr, November und Februar 19 —4 Uhr ,
Dezember und Januar 12 —9 Uhr (Unentgeltltch ) . — Die National -
g alterte in der MuseumSstraße . Besuchszeit Wochentags von 10 —9 Uhr
iMontagS ausgenommen ) . Sonntag « tm Aprtl —Seplember von 19 bis
9 Uhr, tm März und Oktober 19 —9 Uhr, Februar und November 19 dt »
4 Uhr, Januar und Dezember 19 —9 Uhr lUnentgellitch ) . — Kunstgewerbe -
Museum , Prinz Albrechtstr . 7. Geöffnet an den Wochentagen ( Montags
ausgenommen ) tni Sommer von 9 —s Uhr, im Winter von 10 —3 Uhr ,
Sonntag « , April —September von 19 —9 Uhr, Oltober und März 19 —9 Uhr .
November und Februar 12 —4 Uhr, Dezember und Januar 19 —9 Uhr (Uneitt -
geltlich ) . — Museum für B ö l ter r und e, Königgrätzcrstr . 190. Besuchs -
zeit wie tm Kunstgewerbe - Museum (Unentgeltlich ) . - - Hyatene - Museum ,
Kiosterstr . 99. Besuchszeit Sonntag « wie im Kunstgewerbe - Museum. Außer -
dem Dienstag « und Freitags von 10 —9 Uhr (Unenlgetlttch ) . — Museum für
Naturkunde , Jnvalidenstr . 49. BesuchSzet » Sonntag » wie tm Kunst -
gewerbe - Muscum . Außerdem Montags und Sonnabends von ll —s Uhr. —
Museum für deutsche BotlStrachten und SrzeugntfsedeS
HauSgewerdc « , Kiosterstr . so. Jeden Tag mtt Ausnahme de « Mittwochs
von II —9 Uhr geöffnet . Etntrtttsgcl » : Erwachsene 90 Pf , Klnder 29 Pf. »
vereine Sonntags 10 Pf. — RetchSpost - Museum , Leipztgerstr . 19. We-
öffnet Sonntag « 19 —2 Uhr, Montags , Dienstags , Donnersiag «, Freitags von

11 —2 Uhr (Unentgeltlich ) . — Rathhaus , Königstraße . Geöffnet täglich
außer Donnerstag und Freitag von II —9 Uhr (Unentgeltlich ) . AuSsichtSihurm
90 Pf. — Kunstausstellung des Verein « Berliner Künstler .
Wtthelinstr . «9. Sonntag » ll —9 Uhr, Wochentags 10 —4 Uhr. 60 Pf . Eniree .
— Sternwarte , EnUeplatz 3a. Mittwochs und Sonnabends von 9 bis
II Uhr BormtttagS . — Urania , Wiffenfchastltches Theater . Sternwarte .
Jnvaltdonstr . 97 —92. Aeöffnet von 9 uhr Nachmittag » vi » 10X Uhr Abends .
Entree 90 Pf. Zuschlag für Theater von so Pf. bt « 2 M. — A q uart um ,
Schadowstr . 14. Geöffnet von s —0 Uhr. Entrse Sonntags 90 Pf. , an jedem
letzten Sonntag im Monat 29 Pf. — Eastan ' s Panoptikum , Friedrich -
straße . Geöffnet 10 —10 Uhr. Eintrittspreis 90 Pf . — Paffage .
Pa nopttlu, » 10 —10 Uhr. EtntritlspretS so Pf. — Marin e-
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von s —» Uhr. «ntree
50 Pf. — Ncapel - Panorania am Bahnhof Thiergarten , zwei neue
Ttoramen : Katakomben des Kaxuztnerklosters zu Palermo und «efuoausbrach
Sonntags 19 Pf. Eintrittspreis . Da « Panorama ist bt » %7 Uhr Abend «
zu besichtigen . —
so Pf. - Borfia
Eintrittspreis so P

Zoolo glich er Garten , Lützowufer . Sonntags' s » arten mtt Palme n h a u » , Att - Moabit 95 —so

Tpelnnv l Sperre !

Achtung !

MWßrMlitell - AMer!
Die Pianofabrik von Httons & Seil

ist für alle Brancheu gesperrt .
197/14 Die Kommisston .

Cher ( Ottenburg .
Ten Mitgliedern der Zentrat - Kran

krnkasse der Maurer , Grundstein zur
Eiligkeit , sowie allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht , daß meine
Wohnung jetzt Wallstr . 63 . part . , ist .
200 5 C . Wille .

Korit - Utile
�- 33, KttuzbtrMe 32- 33.

Heute ; Schlachtfest ,
ton 10 Ubr an ; Frische Wurst ,
b. Port . 60 Pfg . , sowie Gänsebraten ,
Eisbein mit Sauerkohl ( Spezialität ) .

vier Münchener Brauhaus .

Wanien und Schwaben fallen beim
Besprühen mit Wanzengift sofort todt

zur Erde . Sprüh - Apparate leihweise .
Versandt durch Bolen . I33b
Droguerie v. Rnd . Hoffers , Apotheker ,
Manleuffelstr . 87 , Ecke Nauuynstraße ,
Reichendergerstr . 55 , Ecke Lausitzerstr .

Räder , alle Sorte » , billigst
137b Pallisadeustr . 101 .

Cf . Snperczynski , kijuWeMe , ZllliMenjir. 105,11 .

Ein Triumph der NühlNsGllttlttlliilik !!!

Vhoenir - Uähmaschinenl
sind die besten UähmaschiNku der Welt .

Die enorme Leistunaosiitzigkeit » bei Kraft -

betrieb bis

IS ~ 2000 Stitfj pro Minute
bedingen die schnelle Aufnabme der Maschine
in der Konfection « - » nd Wäsche - Indnstrie ,
sowie für gewerblich « Zwecke .

VV Reparaturen ausgeschlossen . " WG

Haltbarkeit unbegrenit .

Warnung vor Tiinschung :
Jede echte Phönix - Maschine trägt den Namen

„ FHOUNIX " in Goldlettern am Arm der Maschine . 8181 /

Allein - Verkauf in Berlin

i Wilh . Lemke , LlhMKl . W. g- iÄM,
Tlieilzalilnngen von Ii/ , Mk . wöckentlicb gern gewährt .

Sonntags Vorm . t . 8 —10 Uhr geöffnet .

Goldene Medaille .
Köln 1890 .

Briinval Lothrlng erstras se 53, vis - k- vis der Pferdebahn - Wartehalle
» UmllckCl , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in vlgarrenspitzen , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en dötail . ( Man verlange den Preiskourant . ) s*

2634b Achtung I
Zahnersatz , auch Theilsahluna ,

wöchentlich 1 Mark .
Lausitzer Platz 2.

ixutktl , Elsasserstr .
"
12.

Zur pünktlichen Lieferung des

„ Vcrvvarts ' '
und sämmtl . Parteiliteratnr für den
Wedding , Moabit und Gesund -
brunnen empfiehlt sich IVSb

E . Stolzenburg , Zeitungsspedition ,
Berlin It . , Wiesenstr . 14, Laden .

Billige Üchll-Verßllimlllg
besorgt e. Parteigenosse . Gen . , welche
sich in gleich . Weise bemühen , erhalten
f. hohe Provis . Off . E. T. 100 Hauptpost .

Utile
30b

garnirte Damen - und
Kinderhüte v. 1,50 M.
an . Große Auswahl in

Tranerhüten vonl . 50M .
an . Große Auswahl in
Straußfedern v. 3M . an

e-Magazi« Frobeußr.

Sur Aufnahme von Feuer - , GlaS -

Kinderversicherung «. Sterbe -
kaffe empfiehlt sich 83b

A. Miesch , Weißenburgerstr . 49 .
Für den Nachweis von Berstche -

rungen zahle ich Proviston .

Wallstr . 97 . Silberne
, Remontoirl4M . . Wecker

3, Wanduhr 2,50 , Regulator 14, deutsches
Fabrikat , Kelten gr . Auswahl . Repar .
3 Jahre Garantie , Feder 1,50 . 87b

Gssauijvsrew
sucht Mitglieder resp . erste Tenöre
Dienstag . UebungsstundeS Uhr Schramm ,
Köpnickerstr . 158 . 84b

wünscht sich durch freundl . Aufnahme
von Damen und Herren zu vergrößern .
Meldungen am Montaa , den 1. Oklbr . .
Abends 9 Uhr , in Schulze ' s Restaurant ,
Urbanstr . 48 . 108d

Zitherunterricht Frl .
Prinzenstr . 15, 4 Tr .

Jentzsch .
89b

Stenographie .
Um jedem Jrrihum vorzubeugen ,

zeigen die unterzeichneten Vereine an ,
daß sie zu dem „ Arbeiter - Stenographen -
Bund " in keiner Beziehung stehen . Wäh -
rend der „ Bund " gegen ein Honorar
von . 1 M das Stolze ' sche System in
Arbeiterkreisen verbreiten will , unter -
richten die seit Jahren bestehenden Ver -
eine auf grund ihrer von keinem an Zern
Verein annähernd erreichten Erfolge
unentgeltlich in der vereinfachten
ArendS ' schen Volksstenographie .
„ Stenographen - Schule " „Arh. - Si - t er .
Eintracht " . „Arb . - St . lVer . Friedrichs -
122b ] berg .

Arzt Dr Hösch , Linien -
» straße 149 , 3 —10 , 5 bis

7. Sonntags ' 3 - 10 Uhr . _
74L *

Utt - « . S7 " �K
Olga Jacobson , Invalidenttr . 145 .

1 Central - KeilchauS ' Ansverkimf 72 Inger str . 72 ( CtÄ
Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin -

Kanonier - und�
parterre . I

10000 Möckerns Mllter - kaletots nnck Winter . �N2ÜA6 menig"«. -»�«-» in de8ten Ztossea Ullck llene8ten Mvstern
von Mark AQ, IS , IS , Lv , SQ ( Pracht - Exemplare ) .

Knaben - und Knrschen - AnzLge , Pellerinen - Mäntei , Monats - Ansüge , das find nach Maaß bestellte Sachen , die nur ea . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen passend ) .
Koldrne « nd stlberne Herren - und Damrn - Nhren , Hinge , Ketten . Ein Posten Aamen - Regen - Miintei spottbillig . — Gelegenheltokäufe in Vetz » nnb Neisepelze » .
Alle « für die Hälfte de » Werthes . _

Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . _ Poliz . conc . Leibhaus . Die Nerwattnng
CZBaBHnBaHHBMBBäUSMBBBaBHBMHBBI Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 , Nachm . von 12 —2 Uhr . imiWTWmnmnn TITTTT — llWimm



Ethische Gesellschaft .
Konntao , itu 30 . September , Abend » 7 Ulsr , im Kolberger Salon ,

Kolbrrgrrstraße S3 :
_

ISF * Versammlung .
Vortrag des Herrn J . Türk über : „ Ethik und Klassenkampf " .

Nachdem : Geselliges Beisammensein u . Tanz . " �iSSi
Gäste . Damen und Herren , haben Zutritt . 113/16

Sojillldcillokriltlsldet Agitatioilsklnb für tol We« Berlius .
Sonntag , den 30 . September , Abend » OVe Uhr ,

tut Lokale des Herrn Albrecht , Meinelerstraße Nr . < » 7 :

Große öffentliche

Vechi»illlllWsßrFl ' ll !ltllll .Miilliltr.
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Genossen Hr . Joel über : „ Der Werth des Lebens " .
2. Diskussion . — Entree 10 Pfg . 160/6

Nach der Versammlung : Gemüthliche » Keifammensei « und Tanz .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin ) .

Montag , drn 1. Gbtodrr , Abend » 8>/s Uhr , bei Grundol »
UrunnenÜr . 188 :

Braiicheu - Versaminlling der Küvstenmnchrr .
Tages - Ordnnng :

1. Die Arbeitsniederlegung bei Heidrich , Zionskirchstraße . 2. Gewerk -
schädliches .

Alle Vürsten - und Pinselmacher werden dringend ersucht , zu erscheinen .

Süll Ost .
Mittwoch , den 3 . Oktober , Abend » 8' / - Uhr , bei « ottmsnn ,

Granienstrahe 180 :

Uevtranensmanner - Versammlung .
Tagesordnung :

Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse ." " '
§ eingeladen . 141/11

Die Grtsverwaltnng
Hierzu sind die Bautischler ganz besonders �eingeladen .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Verein deutscher Schuhmacher . Filiale 3.
Montag , Abends S' /s Uhr , bei Vornor , Bülowstraße öS : Versammlung .

irbeiter -Bildongs-Sciiiile (Süd-Ost) .
Sonntag , den 30 . September , Abend » OVe Uhr ,

in den Onanien - Hallen , Granirnstrahe Ur . 51 ( am Moritz - Platz ) :

IPÜT Versammlung »
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Genossen vr . ? » u1 Lornstoln über : „ Der Alkoholismus
«ine Kulturgefahr . " 2. Diskussion . 3 Verschiedenes . 51/6

. . Nach der Versammlung : Gemtttliliches Beisammensein und Tanz .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .
Um zahlreichen Besuch bittet Die Schulkommission .

Bügler - und Zuschneider - Verein Süd - Ost .
Montag , den I . Oktober , Abends 9 Uhr ,

General VevlÄntmlnng
in Hoffmann ' o Festsälru , Oranienstr . 180 .

Das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ist nothwendig . — Gäste
haben Zutritt . 113b

Verband deutscher Zimmerlente.
( Lokalverbaud Berlin . )

Mittwoch , drn 3 . Gktbr . , Abends 9 Uhr , bei Ehrrnberg , Aunenstr . 13 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen T i in m. 2. Diskussion .

L. Verschiedenes . 290/3
NL . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet , auch werden die Mit -

glieder ersucht , alle zu erscheinen .
I . A. : Adolf Richert , Kurfürstenstr . 41 .

IPP * * Lackii * er .
Dienstag , de » 3 . Oktober , Abend » 8' / » Uhr , bei Utieuecke ,

Alte Jakobstr . 83 :

rasaBB Filial - Versammlung . KMWst
Tages - Ordnnng : 180/10

1. Vortrag des Genossen Hamacher über : Historische Entwickelung
des Königthums . 2. Quartals - Abrechnung . 3. Unsere Bewegung .

Zichtun�. Töpftr . �chtung�
Montag , den 1 . Oktober 1894 , Abends 6 Uhr ,

Gipsstraße 16 :

Nertrauensmanner - Kitzmtg .
Hierzu sind die Kollegen besonders eingeladen , welche auf den einzelnen

Bauten als Vertrauensmann gewählt oder bestimmt sind . Sollten aus einigen
Bauten die Kollegen überhaupt keine Stellung zu der Wahl desselben nehmen
wollen , so glauben wir , dag wohl ein Kollege auf solchen Bauten arbeiten
wird , der diese Sache als Pflicht auffäbt und trotzdem erscheint .

Um pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vrrtrouensmaun :

244/8 Gustav Melzer , Friedrichsselderstr . 20 .

WerWungsomm deutscher Mmcher
( Filiale Kertin )

Sonnabend , den 6 . Oktbr . , in Hieft ' s Fest . älen , Weberstr . 17 :

B Grssjes Fltmilieil-Kriitlzlhei! S
verbunden mit Gesang , komischen Vortragen und lebenden Kildern ,

unter gütiger Biitvirkung dos Hutmacber - Gesangvereins „ Einigkeit "
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Um 12Vs Uhr : Grosse Fest - Polonaise mit Ueberraschungen .

Anfang 8 Uhr . — Eintritt : Damen 2ö Pf . , Herren SO Pf . , inkl . Tanz .
14g/S Gas Komitee .

ffniifif Orth tu schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
siltllfll » �lllflll Bemittelte Ermäßigung . Kreslamski , Spittelmarlt 13

107b Malerl
Ornamentzcichnen u. - Malen ertheilt

praktischen Unterricht ( Sonntags )
O. Hüttel , Dekorationsmaler ,

Lessingstr . 39 .
Näh . Sonntags von Ii —1 Uhr Vorm .

Iioool Damen ! ! !
Seiden - Plüschjaquets mit kleinen un¬
scheinbaren Webesehlern 12 —30 , Abend -
mäntel auf Seide wattirt u. Pelzbesatz
8�15 . Seiden - Matelasse - Häatel , Capes
v. 12 —30 . Regenmäntel , um z. räumen ,
5 —12 . Neueste Vinterjaiiuets 5 — 25M .
Fandsbrrgerstr . 48 1.

C. Bolzmann ' s
Gesellschafts - Säle ,

Lichtrnbrrgerstr . 16 .
Säle und Vereinszimmer von 20 bis

500 Personen . 8201, *

Kinderwagen - Bazar
Max Brinner ,

Berlin ,
Jernsalemerstr . 42
«. Bruunenstr . 6 .
Großart . Auswahl .

billige Preise .
Viele Anerkennung .

Theilzahlung .

Uslbk ? rki8k !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' neu Kundertzrhn "
( Frlpzlgerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

Ueber 1! Z 000 Herbst - und
Ul iutrr - Ualetot » jetzt z halben
Ureisen von 10 , 12 , 15 , 18 ,
80 , 84 , 85 , 87 , 30 Ul . prima .
SS " 15000 engl . Iaquet
u. Uock - An » iige ( auch in schwarz
Tuch und Flauimgarn ) von 13 ,
14 , 16 , 18 , SO . 84 . 87 . 30 ,
36 Ul . prima . 6000
Hosen in dauerhasten Ktotfru
von 3 . 4 . 5. 6,8 . 0 . 10 . 18 Ul .
prima . SPS " 8000 Schlaf
rötke von 8 —80 Ul . prima .

EM ' Haveloch » u. Uelerinei : -
Mautel von 18 M. an . Hau » -
u. Jagdjoppe » von 5 Ulk . an .
SÜJF * Knaben - und Snrschen -
Antiigr sowie Paletols jetzt von
3 Ul . an .

Koickkllk nv .
K LcWgerßr.

Roh Tabak
liesert zu soliden Preisen

küax �latauen ,
4931 ,

_ Landsbergerstr . 72 . _
Vereins - Abzeichen -

' 1 . . . . . . .. . . . .| {fl

| ! I 0
S < / Stcmiiel - ,

"
\

S ( jp (Schablonen-, Schilder ■) zj. j
Fabrik

�■V. , Brünnl

Gravirung von Inschriften etc

Knochenfleisch « billig

Siefen , jeden
Nii - fenfett ,

'

Seberwurst , Morgen

7 - 9 Uhr
vratensnimalz

Wurstfabrik , Wilhclmstr . 56 ,
Hof rechts . 90b

Htmil- Mziige Nlh Mlidj}
unter Garantie Ork Jftf

guter Ausführung pl5V OU

H. Graf , Klnmenstr . 3 .

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport . Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine
Marklschreierei . Theilzahlung gestattet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alle
Wagen zum Verkauf . 57211, "

53 Andreas - Straize 53

parterre und 1. Etage .

Mlslslklillks Kannen , Satten . Mave ,
- IlUlllfUllal , Siebe . Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate , Buttermaschinen
Butlerkneter , Drehrollen .

lordan , Kl . Markusstr . 23 .

Kamncken
zur Zucht und zum Schlachten stets
abzug . Streubel , Neanderstr . 5. 65b

Kaninchen z. v. Rixdorf , Wanzlickstr . 36.

Möbel «. comfl. üincitbiiinp
stehen im Speicher spottbillig gegen

Kasse zum Verkauf . G arten sir . 58 .

Rohtabak .
Große Auswahl , billigste Preise .

2S41bj E . Nauen , Zionskirchstr . 35 .

Freireligiöft Gemeinde Berlin .
S o n » a b e lt d , d c » « . Oktober , in B n ß' Salon ,

Gxoße Frankfurterstraße 83 :

Gr . Familien Kränzchen .
Anfang 3 Uhr . 110b

Eintriltskarten ä 50 Pf . sind zu haben bei Heber , Alexandrineustraße 14 ,
2 Tr . ; Peege , Rüdersdorferstraße 48 ; Piitter , Gerichtstraße 28 , 3 Tr . ; Göpel ,
Zionskirch - PIatz 5; Eichelhardt , Kaiser Wilhelmstr . 33 . 3Tr . ; Hetilov , Ryke -
straße 42 ; ärnelung , Waßmannstraße 12 ; Eemer , Ritterstraße 15 ; Voglherr ,
Stephanstraße 29 ; Tntzauer , Stöpiiiderftrnße 25 ; Rubenow , Brunnenstraße 134 ;
Stöpel , Tresdenerstr . 32 ; Heuer , Waldemarstr . 44 .

Um zahlreichen Besuch bittet
_

Pas Coiwite .

Specialität : Kastendampfbäder mitUassage .

Bad Frankfurt Ritter - Bad
FJ » kr . AWffltttttßr. 136. Rliterßr. 18.

BADEre- — Bäder - Lieferant , sämmtl . Krankenk . v. Berlin u. Umg .

Ausschanh I
der Brauerei l
Pichelsdorf . |

tsa

Fritz Zobeil
Ausschank >

der Brauerei .
Pichelsdorf . J

106 Lindenstr . 106 ( vis - ä - vis der
Neuenburgerstrasse )

( fr « her U a u u y n st r a s? e 86 )
empfiehlt den Parteigenossen , sowie allen Freunden und Bekannten riebst
deren Familien sein « eureuooirtc »

DM ' Weiss u. Bairisch - Bierlokal
nebst schönem Uatnrgarten sowie Saal ( ca . 300 Personen fassend )
zu öffentlichen NV Versammlungen , für Vereine und Festlichkeiten .

Mehrere Vereinszimmer mi ' Pianinos , 2 franz . Billards m Kegel¬
bahnen . Ulittagotisch sowie Speisen k la carte zu jeder Tageszeit zu
soliden Preisen .

Buss ' Salon, Gr. Frankfurterstr . BS.
Sodteufountag und Sounabeude vor Weihnachten an Vereine .

Montag » und Mittwoch » zu Versammlungen zu vergeben . 88d

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schuft sucht für Berlin u. die Provinz
thälige Haupt - u. Spezial - Ageutru .
Hohe forllaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter G. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 219L '

Empfehle den Genossen

Möbel , lltlte 11. gebriliMe,
zu soliden Preisen . 3025b

Ohr . Lehrend , Grüner Weg 15.

HTiot ' Mort kosten 2 Kabinet -
c * ICl Allailk und 12 Visilbilder
s bei Böhme , Liudenttr . 43 ,

gegenüber der Zim Nierst raße .
Am Sonnabend , den 29 . September ,

eröffne ich hier eine

liinä » und Sclivveinescliläcliterei
verbd . mit r. Fleisch - u. Wnrstwaarcn .

Wilhelm Leuschner ,
42b Bieseuthalerstr . 3.

Rah Tabak
H. Herholz

Blimueilstr . 188 .

Charlottenbnrg .
Zur pünktlichen Lieferung des „ Vor -

wärts " , „ Volksblatt " , „ Wahren Jakob " ,
Postillon u. s. w. , sowie sämmtl . soz. ,
gewerkschaftl . u. wissenschastl . Zeitungen
u. Bücher empstehlt sich 750L "

G. Beyer , Wallstr . 96 .

Zum Quartalswechsel empfehle mich
den werthen Genossen des Äedding
zur pünktl . Lieferung des „ Vorwärts "
sowie sämmtl . Arbeiter - Literatur . *

O. Hasclike , NtueSMr . 5,
Verkaufsst . : Müllerstr . 4 am Wedding

Zur pünktliche « Lieferung des

. . Usmätts " U. (. w.
für Berlin Ost u. Nordost empfiehlt sich

TK . Klltzleb , Zeitungs - Spedition .
Gr . Frankfurterstr . 36 , Ecke Webersir .

Wcttbeklitttlte ßssetl-Ftlbrik
von 1,80 M. bis 10 M. nur

? Alli8AdeuLtr . rothc7 .

Bettsrkitrll-TjjtzllllgejiHliit
C. vi . Lokmiät ,

Herliu , Andreavstr . 50 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Ganse -

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gestndebett ( komplttter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen -
lirttrn 35 bis 50 M. Streng reelle
Bedienung .

Kunstmann , Uhrmacher ,
Eharlotlenburg , Wallstr . 103 . 2783b

/Ichtungl Kein Laden .
Kontra ll - Schnh marke .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippenlabak 2 Pfd . 70 Psg .
711 . " H. L. Diuolage ,

Kottbuserstr . 4, Hof park .

Model .
Gelegncheitslmnf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtuugeu
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goui - Kleiderspinden u. Vertikoivs 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 20M . ; Waschtoiletten . Küchen -
spinde », Kommoden 1 2 M. ; Stühle 3 M. ;
Sophatische 6 M. ; Säulen - Trumeaux
65 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreidtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis November kostenfrei auf -
bewahrt , transporlirt und aufgestellt .

SchUtaenstr . 2 , Möbelfabrik .

Echt

Grätzer Export - Bier !
Versand in Flaschen ,

aus der Erste » Grätzer Erporf -
Hirr - Krauerei von 71SL '

Td . Grünberg ,
Grätz i . Posen .

Stets gut abgelagerte Waare , in

hochfeinster , goldklarer Qualität .
Pernsprecher Amt Schöneberg Ho. 92 .

A» S e i d I e r ,
Schöneberg bei Berlin ,

Krdaukratze 73 —75 und 88 .

Schmiedel s Festsiile
Alte Jakobstr . 38 .

Empfehle meine hocheleganten 8 öl «

(elekr . Bel . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
705 £ * Ww . E . Schmiedel .

GesklIschattshauZ

35. Swinein0nderstr . 35,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

iührecht ' s Ballsalon ,
IWemelerstr . 67 , [ 522 ' 8

zu Festlichkeiten . Versammlungen jc .

einige Sonnabende noch frei . _

DM - Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . Äbeudtisch
' s zu kleinen Preisen .

frans kittler .

B. Hielt ' s Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versammlungen und

Vergnügungen , sind noch Sonnab . frei .

_ Vereinszimmer . _

Treptow RetSnt
Erstes Lokal an der Etzaussre .

( Gene Krug - Kllee ) . [ 6911, *
OT Kein Ringbier . " Wi

Kaffeekochen A Liter 60 Pf .
Saal und Garten für Vereine und

Gesellschaften .
Kanzsaal . 3 Kegelbahnen .

Veraurw örtlich er Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW . Beulbnraße 2.
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